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Regierungskrise in Prag .
Sofortige Folgerung aus der Wahlniederlage .

Bereits am Wahltag hat Ministerpräsident Udrzal im
Namen der Regierung dem Präsidenten der Republik die

Demission mit einem Schreiben überreicht , in dem es heißt :
Heute werden die Wahlen für die gesetzgebenden Körperschaften

rorgenommen . die aus Grund der Verfassung nach Auflösung der

Nationaloersammlung von der Regierung angeordnet wurden . Im
Hinblick darauf hat die Regierung beschlossen , ihre Demission zu
überreichen .

Präsident M a s a r y k hat die Demission der Regierung
angenommen und das Kabinett und die übrigen Ressort -
minister mit der Fortführung der Regierungsgeschästc be -

traut , solange die neue Regierung noch nicht gebildet ist .

Oas Wahlergebnis .
Prag , 28 . Oktober . ( Eigenbericht . )

Auch in der Tschechoslowakei besteht der Proporz mit großen

Wahlkreisen und gebundenen Listen , doch werden die Reststiinmen

z ' weimal durchgezählt und verteilt , so daß zunächst bisher nur

182 von den feststehe iü>eii 300 Mandaten besetzt sind . Aus Karpatho -

Rußland fehlen die Ergebnisse aus drei Distrikten . Ein Bote , der

das Wahlresultai aus Volova zu übermitteln hatte , soll auf dem

Wege ertrunken sein .

Auf Grund der bisher vorliegenden Ergebnisse verteilen

sich die Stimmen und Mandate wie folgt :

Stimmen Mandate
p a r i v i . ( in Rlammcrn die Ergebnisse von IW >

Tschechische Sozialdemokraten . 9ZS000 ( 631 000 ) 39 f29 )

Deutsche Sozialdemokraten . . 513 000 ( 411 000) 21 ( 17)

Nationalsozial ( Bcnefch ) . . » 767 000 ( 600 000 ) 32 ( 28)
Kommunisten . . . . .. . 752 000 ( 931 000 ) 29 ( 40)

Tschechische Agrarier . . . . 1 100 000 ( 970 000 ) 46 ( 46)
Deutsche Agrarier . . . . . 396000 ( — ) 16 <— )

Deutsche Christlichsozialc , , . 318 000 ( — ) 15 (— )

Tschechische Klerikale . . . . 624 000 ( 691 000 ) 25 (31)
Slowakische Klerikale . . . . 403 000 ( 489 000 ) 18 ( 23)

Ungarische Chrisllichsoziale . . 257 000 ( — ) 9 ( —)

Jüdisch - polnische Liste . . . . 104000 t — ) 4 ( —)
Nationaldemokraten . . . . 300 000 ( 285 000 ) 15 ( 13)

Tschechische Gewerbepartei . . 291 000 ( 285 000 ) 12 ( 13)

Liga gegen gebd . Listen . . . 72 000 ( — ) 3 ( —)
Dcutschnationate . . . . . .189 000 ( 240 000 ) 7 ( 10)

Hakenkreuzter . . . . . . .205 000 ( 168 000 ) 8 ( 7)

Die bisherigen deutschen Regierungsparteien ver -

zeichnen einen Verlust von etwa vier Mandaten . Die

Kommunisten büßten rnnd 190 000 Stimmen ein .

Spät abends wird das nichtamtliche Gesamtergebnis gemeldet ;

die Mnndatezahlcn sind nach dem Obengesegten wohl voraus -

berechnet . Im ganzen wurden 7 386 019 Stimmen abgegeben

gegen 7103 913 im Jahre 1925 .

Mandate ( 1925 in Klammern ) : Deutsche Sozial -

demokraten 21 ( 17) , Deutsche Landwirte 16 ( 16) , Deutschnatio¬

nale 8 ( 10) , Deutsche christlichsozialc und Gewerbeparter 14 ( 16) ,

Hakenkreuzler 8 ( 7) , Tschechische Sozialdemokraten 40

( 31) . Tschechssckzc Nationalsozialisten 31, Gruppe des früheren

Generalstobschess Gajda 3, Tschechische Nationaldemokraten 14 ( 13) ,
Tschechische Klerikale 25 ( 31) , Tschechische Agrarier 45 ( 45) ,
Tschechische Gewerbepartei 12 ( 13) , Slowakische Bolkspartei ( Hlinka )
17 ( 23) , Ungarische christlichioziale und Nationalpartei 10, Polnisch -
Jüdische Partei 4, Kommunisten 30 ( 41) .

Rot - Grüne Koalition in Gicht .
Prag , 28. Oktober . ( Eigenbericht . )

Nachdem jetzt bis aus geringsügige Reste das Wahlergebnis vor -

liegt , zeigt sich deutlich , daß der Bürgerblock geschlagen ist .
Er wird auf keinen Fall zurückkehren . Dafür spricht nicht nur der

Rückgang der meisten seiner Parteien , sondern es sind auch die

Gegensätze innerhalb der bisherigen Koalition zu stark , als daß sie
sich in abfehabrer Zeit zusammenleimen ließe . Dagegen erscheint die

Bildung einer sogenannten rok - grünen Koalition wahrscheinlich .

Sie entspricht dem deutlich bekundeten Willen der Arbeiter - und der

demokratischen Pauernmnssen . Die Nationalsoziale Partei ( Benesch )
wird den Eintritt in die Koalition allein kaum vollziehen wollen ,
sondern nur gleichzeitig mit de » eigentlichen großen Siegern dieser
Wahlen , den tschechischen Sozialdemokraten . Letztere
wiederum legen den größten Wert darauf , den Uebergang von der

Opposition zur Koalition nicht allein , sondern nur gemeinsam mit

den deutsches Sozialdemokraten zu vollziehen .
Hier beginnen allerdings Schwierigkeiten , die zwar keineswegs

unüberwindlich scheinen , aber groß genug sind . Die deutschen Ge -

Nossen dürften in ihrer Mehrheit , nachdem

die lehken Jahre eine merkliche Entspannung der deutsch¬

tschechischen Beziehungen gebrocht

haben , durchaus geneigt sein , über einen Eintritt in die Regierung
mit den übrigen Parteien , vor allem mit den tschechischen Genossen ,

zu verhandeln . Sie werden aber nicht den Fehler wiederholen , den
die deutschen bürgerlichen Parteien bei ihrem Eintritt in die Bürger -

blockregierung begangen haben und den die deutschen Sozialdemo -
kraten diesen stets vorgehalten haben , nämlich bedingungslos
in die Regierung einzutreten . Sie werden sich vielmehr vorher über

ein Regienmgs Programm zu verständigen suchen und dabei ge -
wisse Wünsche und Forderungen , teils budgetärer , teils kulturpoli -
tischer Art , anmelden . Leitende tschechische Genossen zeigen durch -
a u s B c r st ä n d n i s für die Notwendigkeit solcher Berhandlungen :
die Bereitschaft , den deutschen Wünschen möglich st entgegen -

z u k o m nie n , besteht ebenfalls . Es wird sogar versichert , daß selbst
von der Benesch - Partei trotz ihres chauvinistischen Einschlages ernst -

hafter Widerstand nicht zu befürchten sei , weil die tschechischen

Nationalsozialisten die Notwendigkeit einer Hinzuziehung der

deutschen Sozialdemokraten anerkennen . Unter diesen Umständen

steigen die Zlussichten einer rot - grüncn Koalition , die aus folgenden
Parteien bestehen würde : Tschechische und deutsche Sozialdemokraten .
tschechische Nationalsoziale , tschechische und deutsche Agrarier . Freilich

muß mit langwierigen Vorverhandlungen gerechnet werden , ehe

dieses Ziel , das die einzige logische Folge dieses Wahlergebnisses ist ,

erreicht werden kann .

OieRäumung derzweitenZone . I
Ais 30 . November beendet .

I

Koblenz . 28 . Oktober . 1

Das französische Armeeoberkovtntando in Mainz hat

bcm Generaldelegierten der Reichsverntögensverwaltung

auf Anfrage die Reihenfolge des Abtransports der « och

in der zweiten Besatmngszonc stehenden Truppe « mit¬

geteilt . Di « letzte « Uebergangskommandos werden bis

30 . November abgerückt fein .

Düren und Jülich frei .
Köln . 28. Oktober . ( Eigenbericht . )

Am Montag vormittag ist aus Düren der größte Teil der

französischen Truppen abtransportiert worden . Ein Abwicklungs -

kommando von 150 Mann bleibt vorläufig in der Stadt . Die Frei -

gäbe der beschlagnahmten Gebäude ist bis auf das Militärlazarett .

das am 28. November freigegeben wird , ersolgt . Die vollständige

Räumung der Stadt wird bis zum 30 . November durchgeführt sein .

' Auch in I ü l i ch hat heut « morgen der Rest der belgischeiz Besatzung

in Stärke von 13 Osfizieren . 60 Unteroffizieren und 374 Mann des

4. Plonicrregiments mir der Gendarmerie di� Stadi verlassen . Sie

ist damit vollständig frei von fremden Truppen . Die 4. Pioniere

werden einstweilen in Aachen untergebracht . Von hier aus werden

sie am 30 . November verladen .

Börsenkrach geht weiter .

Schwarzer Montag an der NewDorker Börse .

New Bork . 28 . Lttober .

Tehr schnell ist an der Effektenbörse auf de »

schwarzen Donnerstag ein schwarzer Montag ge -

folgt , dessen Ursache » zum Teil in den Auswirkungen

des letzten Kurseinbruchcs zu suchen sind . Bei wiederum

sehr großen Umsätze « gaben die Kurse bis zu 4ä Dollar

nach . Im Verlause der Börse einsetzend « Ttütznngs »

versuche der Banken erwiesen sich als erfolglos .

Die Arbeitslosigkeit steigt !
Zunahme 33 000 llntcrstühte in der 1 . Oktoberhälfte .

In der ersten Oktoberhälske ist die Zahl der hauptunterstühungs -

empsänger in der Arbeitslosenversicherung von 749 000 aus 7S4 000 .

d. h. um rund 35 000 oder 4. 7 Proz . gestiegen . Die Zunahme be¬

schränkte sich wieder aurschliehlich aus die Männer und belief sich

bei diesen aus 36 000 oder ö. Z Proz . Bei den Frauen fand auch

dieses Mal eine — wenngleich sehr geringe — Abnahme ( um

rund 700 Personen ) statt , von dem Anstieg der haupkunterstnhungs -
empsänger in der krisenunlerstühung wurden sowohl mann -

liche wie weibliche Unlerstühle betroffen . Sie wiesen zusammen eine

Zunahme um 3000 Personen oder 2 Proz . ans und erreichen damit

eine Zahl von 165 000 .

Die lehten Krämpfe .
Das Lnflationsbegehren im Verenden . — Nummer

Zwei angekündigt .

Amklich wird mitgeleilt : Der Reichsausschuß für das
deutsche Volkslegehren hat beim Reichsmiuister des Innern
den Antrag gestellt , die E i n t r a g u n g s f r i st für das
Volksbegehren zu verlängern . Der Reichsminister hat
keinen Anlaß gesehen , dem Antrage des Reichs -
ousschusses zu entsprechen .

Der Hugenberg - Ausschuß hat um Fristverlängerung ge ,
beten . Diese Bitte ist völlig ungesetzlich und widerspricht dem
Sinn des Volksbegehrens . Schließlich könnte jede Partei , die
ein Volksbegehren riskiert , angesichts der Pleite um Frist ,
Verlängerung nachsuchen , bis die sehlende Anzahl von Ein ,
zeichnenden ins wahlmündige Alter hineingewachsen ist ! Di «
Bitte um Fristverlängerung ist das komplette Eingeständnis
des Fiaskos des Hugenberg - Begehrens .

Sie ist aber noch mehr : hier wird der Dreh vorbe ,
reitet , mit dem sich der Reichsausschuß aus der katastrophalen
Pleite herauszulügen gedenkt . Zur Begründung seiner Bitte
hat der Hugenberg - Ausschuß aus die Tatsache verwiesen , daß
ein materielles Urteil des Staatsgerichtshoss zur Beamtensrage
nicht vorliege , er hat behauptet , daß breite Volksschichten
praktisch ihres Stimmrechts beraubt worden seien . Die

Hugenberg - Leute beginnen beizeiten mit dem Terror -

g e s ch r e i , obwohl der Hugenbergsche . Lokal - Anzciger " eben
erst versichert hat , daß die Erklärungen der Regierungen über

Beamtenpslicht und Hugenberg - Begehren „weiteste Kreise ,
die sonst deni Volksbegehren gegenüber gleichgültig oder ab- -
lehnend geblieben " , zu den Einzeichnungslisten geführt hätten !
Sie wollen schreien : nur der Terror ist schuld , wenn die

Pleite eingestanden werden muß .
Eine klägliche Ausrede von Leuten , die systematisch auf

den Agrarierterror auf dem platten Lande spekuliert haben ,
und die skandalöse Fälle brutalsten Terrors auf dem Gewissen
haben . Ihre Niederlage ist da , und es ist . charakteristisch für
sie , daß sie nun nach der Schuld bei anderen suchen , nicht bei
sich selbst ! Sie suchen immer nach der Schuld der anderen — >

seit dem Zusammenbruch von 1918 .

Das ist der Dreh Nummer 1, und Nummer 2 folgt sofort .
Herr Franz Seldte , Mitglied des Präsidiums des

Hugenbergschen Reichsausschusses , hat in Magdeburg eine

Erklärung abgegeben , worüber folgendes gemeldet wird :

„ In seiner Rede bei einer Kundgebung für das deutsche Volks -

begehren in der Magdeburger Stadthalle erklärte der 1. Bundes -

sichrer des Stahlhelms Franz Seldte , der Reichsausschuß für
das Volksbegehren habe freudig die Kampsidee des
Stahlhelms aufgenommen und einstimmig beschlossen , daß
sein Präsidium auch noch dem Volksbegehren zu ,
sammenblelben werde . Der Angriff werde weitergetragen .
Es werde sofort eine neue Aktion eingeleitet in einer

Form , die man selbst bestimmen werde . "

Volksbegehren Nummer 2 gefällig ? Viel -

leicht das berühmte zurückgestellte Stahthelmvolksbegehren ,
das zwar keinen 4 enthält , dafür aber die Insinuation daß
im Deutschen Reichstag eine erkleckliche Anzahl gemeiner Ver -

brecher säße ? Oder was sonst für eine neue famose Aktion .

hinter der die Pleite von Volksbegehren Nummer 1 ver ,

schwinden soll ?
Das soll also nun so weiter gehen . Der famose Hugen -

berg - Ausschuß will zusammenbleiben und das Geschäft weiter

fortsetzen . Arme Deutschnationale ! Sie sollen auch

für die Zukunft das gehorsame Fußvolk für das Triumvirat

Hitler - Hugenberg - Seldte bleiben , das Robmaterial für den

berühmten Block des Herrn Hugenberg . Wie ihnen das be -

kommt , haben die badischen Wahlen gezeigt : zwei
Drittel der Stimmen und fünf Mandate «ingebüßt ! Und

wenn die Deutschnationalen ansehen , wie die Zeitungen
ihres Parteivorsitzenden diese katastrophale Nieder -

läge kommentieren , so werden sie mit Schaudern auf das

famose Wirken des Triumvirats blicken . Der „ Lokal - An-
zeiger " oerzeichnet diese Dezimierung der Deutschnationalen
unter der Ueberschrift : Erfolge der Rechten in

Baden . Er geht über die deutschnationale Niederlage mit

eleganter Handbewegung hinweg : „ wenn auch die deutsch -
nationale Partei an Stimmen abgeben mußte , so ist die

Rechte insgesamt , vor allem durch den in dieser Höhe über -

raschenden Gewinn der Nationalsozialisten stärker ange -

wachsen als die übrigen Gruppen " . Das letztere ist zwar ein

echter Hugenberg - Schwindel — aber diese Art der Stellung -
nähme ist bezeichnend für die Hugenbergschen Absichten .

Es hat wohl noch keinen Parteivorsitzenden in Deutsch -

land gegeben , der die Niederlage der eigenen Partei als einen

Erfolg feiert , - der die Tatsache , daß eine andere Partei der

eigenen zwei Drittel der Wähler weggerissen hat , als hoch -

erfreulich begrüßt , und in seinen Zeitungen glorifizieren läßt !

Der Brei „ Deutschnationale Volkspartei " scheint den Vor -

sitzenden dieser Partei nur noch sehr wenig zu interessieren ?
Die Lage der Deutschnationalen ist wahrhaftig nicht be -

neidenswert : erst die Pleite des Hugenberg - Begehrens . dann



d! e Fortsetzung der nationalsozialistischen Zcllenbildung unter
dem Regime �iller - Seldte - chugenberg !

Es beginnt die Rebellion der Deutschnationalen , die mit

Entsetzen sehen , in welche Katastrophe sie fjugenbcrg geführt
hat . In einer Versammlung in Stettin hat Herr Schlange -
Schöningen , einer der von Hugenberg qemaßrcgelten
Männer des Westarp - Flügels , den Kampf eröffnet . In vor -

sichtigen Andeutungen polemisierte er gegen Hilgenberg , in¬
dem er die Notwendigkeit einer geschlossenen und festen
deutschnationalen Partei betonte :

„ Sie wird nur dann lebensfähig fein , wenn sie groß -
zügig und kraftvoll alle die an sich zieht , die erfüllt sind vom ernsten
nationalen Willen , und wenn sie ihre Politik ausbaut ohne Oppor -
tunismus und ohne übertriebene radikale Bestrebun -
gen auf einem Wirklichkeitssinn, , der die Dinge
richtig schätzt und der auch zu den Machlfaktoren des politischen ,
kulturellen und wirtschaftlichen Lebens die richtige Einstellung gc >
winnt . Wir haben keine Zeit , unser « Kräfte in

Demonstrationen zu erschöpfen ! Vor meiner Seele

steht das Wort unseres toten Hclfserichs , der zugleich der größte
Idealist und politische Realist war : „ Sagen Sie dem Volke
die Wahrheit , dos ist die beste Politik . "

Wenn Helfferich heute noch lebt «, würde auch er den Foung -
Plan als untragbar und unerfüllbar bekämpfen . Welche F o r -
in e n Helfferich in diesem Kampfe gewählt hätte , entzieht sich
meiner Beurteilung . Aber die Formen des Kampfes sind bei uns
Deuffchnationalen Sache des verantwortlichen Füh -
r « r s , und das Recht , diese Dinge zu kritisieren ,
kann nicht jedermann zugestanden werden . Auch dann nicht ,
wenn ihm Einzelheiten hier und da nicht ganz gefallen . Im
Kampf um den Aoung - Plan und das „Deutsche Freiheitsgesctz " ist
besonders der Z 4 des Gesetzes nach Inhalt und

Fassung umstritten . Es geht felbswerständlich nicht an , daß
sich die Deutschnational « Volkspartei durch die Kritik der Gegner
abdrängen lassen darf von unserem Reich spräsi -
deuten , dem wir in nicht zu überbietender Treue ergeben sind .

Es gilt aus der Verranntheit und aus dem

politischen Irrgarten her aus den Weg zu finden , der
schnell und am besten zur Rettung Deutschlands führt . "

Das ist in jedem Satze eine Abkehr von Hugenberg und
seinem Reichsausschuß , ein Vorspiel zu den Auseinander -

fetzungen , die den Deutschnationalen jetzt bevorstehen .
Das Hugenbergsche Volksbegehren liegt in den letzten

Krämpfen — die Krämpfe der Deutschnationalen Volkspartei
beginnen . Das politische Gebilde , das sie einst darstellte ,
existiert nicht mehr . Der Amoklauf des großen Mannes

Hugenberg hat es zerschlagen , die um Hitler haben den
Profit — aber Hugenberg gelüstet es bereits nach neuen
genialen Taten .

Wenn das so weiter geht ' .

Die Ergänzung des Zta ' chskobineiis .
Unverbindliche Vorbesprechungen .

Zu den Eroberungen über die Umbildung der Reichsregierung
erfährt die TelegMphen - Umon aus Zentrumskreisen , daß
vor einigen Tagen zwischen dem Reichskanzler und dem Zentrums -
abgeordneten B r ü - n i n g eine Unterredung stattgefunden hat , die

indessen rein privator Natur war und keinen ofsiziellen Charakter
hatte . Dabei ist die Frage erörtert worden , ob es möglich sei , einen

kaalitionspakllischen Ausgleich in der Weife vorzunehmen , daß die

Deu ' schs Solkspartei das Außenministcrium und dos Justiz -
Ministerium , das ' Zentrum das Verkahrsministerium und das

WirtschaftsminSstorium erhalten soll . Bestimmte Bor -

( chfügc find aber in dieser Richtung nicht gemacht worden . Die

Zsntriimsfroktion selbst ist nicht in Berlin oersaminell und hat sich
mit diefem Problem noch nicht beschäftigt .

Wie verlautet , hati der Reichskanzler inzwischen dem stellver -
tretenden Vorsitzenden der Deutschen Volts Partei von der Unter -

redung mit Dr . Brüning Mitteilung gemacht . Di « Reichstagsfraktion
der Volkspartei hat am Donnerstag ein « Sitzung .

Eine Hugenberg - Lüge .
Keine amtliche Wahlfälschung in Essen .

Dieser Tage verbreitete Hugenberg ? Telegraphen - Union eine

Meldung der „ R h e i n i s ch - W e st f ä l i s ch e n Zeitung " über

eine „ Amtliche Fälschung an einer Volksbegehrens -
e i n t r a g u n g" . Danach sollte die Eintragung eines Volksbe -

gehrlsrs in E s s e n von einem Beamten des Wahlbureaus kurz nach
der Einzeichnung ausradiert worden sein . Die ganze deutschnatio .
nale Presse siel über diese Nachricht her . Man verzeichnete sie in

großer Aufmachung unter dein Titel „ Sogar mit Listen -

fälschung wird gearbeite t ", „ Amtlicher Betrug "
und unter ähnlichen Schlagzeilen . Inzwischen hat der bürgerliche

Oberbürgermeister der Stadt Essen der „ Rheinisch -

Westfälischen Zeitung " folgende Richtigstellung zugehen
lassen :

„ Unter Bezugnahme auf Ihre Mitteilung in der heutigen
Morgenausgabe unter der Ucberschrift „ Amtliche Fälschung an
einer Volksbegehreintragung " teile ich Ihnen mit , daß die Ein -

tragung des Herrn Montanus irrtümlich zugelassen war , bevor
die vorgeschriebene Prüfung vorgenommen
worden war . Die er st nach der Eintragung vorgc -
nommene Nachprüfung ergab , daß Montanus n i cl) t in der
Wählerliste aufgeführt stand . Das hatte darin seinen
Grund , daß Montanus , obgleich er nach Aussage seiner Mutter
bereits über drei Jahre ortsansässig ist , sich c r st vor wenigen
Tagen polizeilich angemeldet hat . Es mußte ihm
deshalb ausgegeben werden , sich im Wahlbureau einen o r d -

nungsmäßigen Wahlausweis zu beschaffen . Dies

ist aber abgelehnt worden , woraus der Listen -
führer die Eintragung ausradierte . Die Beseiti -
gunz der zu Unrecht erfolgten Eintragung hätte nach
der Uebuug bei den sonstigen Wahlen nicht durch Radierung , son -
dern durch Durchstreichen des Namens erfolgen müssen , zugleich mit
der Ausnahme eines Vermerks über den Grund der Streichung .
Von einer amtlichen Fälschung an einer Volks -
bsgehreintragung kann selbstverständlich keine
R e d e s e i n. "

Die Darstellung des Essener Oberbürgermeisters ist der „ R h e i -

nisch - We st sälischen Zeitung " am Sonnabend übermittelt
und von der „ Essener Dolkszeitun g" , einem Zentrumsblatt ,
in deren Sonntagsausgabe vom 27 . Oktober veröffentlicht worden .
Der Hugenbergsche Prcsseapparot hat bisher diese Richtigstellung
nicht wiedergegeben .

Wegen der Pogrome in Palästina wurden zwei Araber in
Sased zum Tode und zwei weitere zu zehn Iahren
Zwangsarbeit , ein Araberführer , der Scheich Taleb Markah ,
als Anstifter der Angriffe gegen Hebron zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt .

Die Bombenfabrik entdeckt .
Verferiiger der in Gchleswig - Holstein verwendeten Höllenmaschinen festgestellt .

Das Landeskriminalrat I A Berlin teilt mit : Am 26. Oktober

lv29 sind in H a m b u r g - A l t o n a durch Beamte der Landes -

kriminalstelle I A Berlin folgende Personen vorläufig festgcnommcn
worden : 1. der Kun st maler Herbert Schmidt , am 2. März
1906 zu Blankenese geboren : 2. der kaufmännische Angestellte
Harro S ch m i d t , am 12. Oktober 1307 zu Blankenese geboren :
3. der Kaufmann Erwin K a p h e n g st , am 2. März 1907 zu
Hamburg geboren .

Herbert Schmidt ist geständig , mit dem zurzeit flüchtigen Elek -

trotechniker Alfred Kaphengst am 2ö. November 1903 zu Hamburg
geboren , wohnhaft zuletzt Aliona - Othmarfchen , die bei den beidm

Anschlägen in Schleswig - Holstein verwendeten Sprengkörper
mit Zeitzündung angefertigt und außerdem den Anschlag auf
das Landratsamt in Niebüll mit Kaphengst durchgeführt
zu haben .

Der flüchtige Alfred Kaphengst , der auch einen Paß aus den
Namen Carstens besitzt , wird wie folgt beschrieben : Etwa 1,72 Meter

groß schlanke Gestalt , blasse Gesichtsfarbe , hellblonde Haare . Er ist
kurzsichtig und trägt «ine Hornbrille . Harro Schmidt und Erwin

Kaphengst haben von der vorgeschilderten Tätigkeit von Herbert
Schmidt und Alfred Kaphengst Kenntnis gehabt und sich daher nach
§ 13 des Sprengstoffgesetzes von 1884 strafbar gemacht .

Der an Ort und Stelle weilende Untersuchungsrichter , Land -

gerichtsdirektor Dr . Masur , ist zurzeit mit der Nachprüfung de ?

Vorgänge zwecks Entscheidung über Erlaß eines Haftbefehls be -

schäftigt .

Hatten die BomSenattentäter Verbindung
mit Ehrhardt ?

Hamburg . ZS. Oklober .

Zu den erneulen Verhaftungen in der vomber . angelegenheit
meldet der „ Hamburger Anzeiger " , daß die verhafteten ebenso wie

die pombenaltentäler dem sogenannten Ehrhardt - Krcls an -

gehören . Vach Ermittlungen des pombendezernats bei der Altonacr

Polizei habe dieser kreis augenscheinlich weitere Attentate

geplant , um die bisher verhaflelen Altenläler zu entlasten . Die

kreise um die pombeuallenlälcr hallen in letzter Zeil besondere
A k l i v i i ä « entfallet und seien u. a. «n der Reitschule ln Reustadt
im kreise Oldenburg kürzlich zu einer Konserenz zusammen¬

gekommen , an der die L r ü d e r K i l l i n g e r . die an dem Erz »

berger - Alord beteiligt waren , teilnahmen . Die Verbindung der

Verhafteten zur Landvolkbcwegung unmittelbar sei bis jetzt noch

nicht nochgewiesen , ebensowenig lägen schon desinilivc Anhallspunkle

für Beziehungen zu Kapitän Ehrhardt selbst vor .

Die Hugenberg - Pleite .
Es will nicht mehr werden .

Der zweite Eintragungssonnjag hat die Hoffnungen
derer um Hugenberg nicht erfüllt . Der erwartete große Auf -
schwung am letzten Eintragungssonntag ist ausgeblieben .

Das Bild wird immer klarer , auch die Hoffnungen der

Jnflationsbegehrler auf das platte Land erfüllen sich nicht in
dem Maße , wie sie angenommen hatten .

So war die Ziffer von 360 000 Eintragungen in der

ersten Woche für P o m m e r n zu hoch . Der Stand der Ein -

tragungen für Pommern war nach behördlichen Mitteilungen
am Sonnabend erst höchstens 250

Im Rheinland find am Sonntag die Eintragungsziffern
noch zurückgegangen . In den Großstädten find die Ein -

Zeichnungen im selben langsamen Tempo weitergegangen .

Einzeichnungen in Berlin .
Am Montag , dem vorletzten Tage der Einzeichnungsfrist ,

trugen sich ein :

Friedrichshain . , .
Prenzlauer Berg . .
Lichtenberg . . . .
Wedding . . . . .
Reinickendorf . . .

28 . 10.
1362
1411
1016
1182

857

27 . 10.
1181
1346
1134
1093

628

Vorher überlegen !
Unterschrift zum Volksbegehren kann nicht zurückgezogen

werden .

In den letzten Tagen mehren sich die Fälle , daß Personen , die

sich in die List « zum Voltsbegehren « introgen ließen , n a ch t r ä z -

l i ch diesen unüberlegten Schritt bedauern und ihn zurück -

nehmen wollen . Das ist aber leider n i ch t m ö g l i ch. In dem

Runderlaß des Ministers des Innern vom 4. Oktober ist ausdri ck . ih

gesagt : „ Eine in die Eintragungsliste abgegebene Unt ' rschlist kann

ebensowenig zurückgenommen werden , wie bei einer Wahl die er -

folgte Stimmabgabe zurückgezogen oder geändert weiden kann . "

Bei reiflicher Ueberlcgung vor Leistung der Uvterschrift hätte sich

mancher Gewissenskonflikt « erspart .

Hilgenbergs „ Rekordstand " .
Oer Austrieb an Dummen in München .

Freudestrahlend meldet der „ Lokal - Anzeiger " , daß „ in Nach -

Wirkung der Hugenberg - Hitlcr - Vcrfammlung " in M ii n ch e n die

Einzeichnungen am Sonntag

den Rekord von ZKS0

erreicht habe . Die sicherlich herzliche Freude der „ £ okal - Anzeig « r " -

Leser über diesen gigantischen Hugenberg - Rekard , der olle Welt -
rekorde verdunkelt , wird aber einige Zeilen später durch die g ' schämize

Eröffnung getrübt , daß die Gesamtzahl der Eintragungen in

München bisher 21 424 botrage , was noch nicht 5 P r o z. der

Wählerschost sind ! Der sonntägliche „ Rekordstand " infolge der

H. - u. - H. ' Maulaiifreißerei von 3800 macht — bei einer Münchruer

Gcsomtwählorschost von rund 420 000 — sage und schreib ? 0,9 Proz .

affo noch n i 6) t ein H u n d c r t st c l , der Wählersckiaft ou ».

Der „Lokal - Anzeiger " überschreibt sein Siegesbulletin mit de -

vielverhcißcnden Zeil «: „ Auftrieb in München . " Dos Wort

„ Austrieb " kommt in der deutschen Sprache gemeinhin in Verbin -

dung mit dem Viehhof in Schlachtviehberichten vor .

Diese pflegen einen starken Austrieb an Ochsen , Hammeln , Schafen

usw . zu melden . Ein Zlehnliches und Sinnverwandtes hat zweiiel -
los auch dem „ Lokal - Anzeiger " vorgeschwebt , als er den „ Auftrieb "

an Hugenberg - Wählern in München notierte .

Vogler für Inflation .
Oer volksparteiliche Abgeordnete geht zu Hugenberg .

Der voltsparteiliche Reichstagsabgeord -
n e t e Generaldirektor V ö g l e r hat sich für das

Hugenbergsche Inflationsbegehren eingezeichnet , er hat gleich -

zeitig eine Reihe von Aufrufen für das Inflationsbegehren
unterzeichnet . Sein Bekenntnis zur Hugenberg - Front ist in

der rheinifch - westfälifchen Schwerindustrie peinlich aufge -
fallen .

�

Am peinlichsten wird Herr Luther berührt fein , der .

gestützt auf Bögler , für den Vorsitz der Volkspartei kandi -

vierte . _

Der Direktor .
Die Aufwandsentschädigung des Herrn Paul von Gontard .

In dem bekannten Landesverratsverfahren des Oberlager -
Verwalters Walter Bulleriahn hat die Verteidigung in ihrem

Wiederausnahmeverfahren sich dagegen gewandt , daß der frühere
Generaldirektor der Berlin - Karlsruher Industrlewcrke A. - G. , Paul

von Gontard , vor dem Reichsgericht nicht vernommen wurde ,

sondern lediglich sein Zeugnis durch Dritte übermittelt worden ist .
Das Reichsgericht hat in dem Urteil gegen Bullerjahn festgestellt ,

daß dieser ungenannte Zeuge untadelig und über allen Zwcffel er -

haben sei : auch sei er an der Sache vollkommen unbeteiligt .
Ein Zivilprozeß , der bei dem Landgericht III zurzeit anhängig

ist , beleuchtet die Persönlichkeit des Herrn von Gontard in

ungünstiger Weise . Herr von Gontard hat im Jahre 1928 die

Berlin - Karlsruher Industriewerke A. - G. , deren Generaldirektor er

war , gegen seinen Willen verlassen . Er klagt gegen die Firma auf

Herausgabe seines buchmäßigen ® uthabens in Höhe
von 680 000 M. für Aufwandsentschädigungen . Die B« : lin -

Karlsruher Iudustriewcrkc bestreiten diese Forderung , obwohl tat -

sächlich auf dem Konto des Herrn von Gontard dieser Bitrag steht .
Er soll aber unrechtmäßig dem Konto gutgehrocht
worden sein . Herr von Gontard macht gellend , daß der stell -
vertretende Geheimrat Louis Hagen am 23. März 1928 «ine An »

Weisung über 310 000 M. für Aufwandsentschäd gungen ausge -
schrieben habe . Dies « Anweisung ist auch von Herrn Hagen ge -
zeichnet Jedoch stellen die Berlin - Karlsruher Industriewerke die

ungeheuerliche Behauptung auf . daß in der Urkunde zwei c n t -

scheidende Zusätze gemacht worden sind , die aus der gewoll -
ten Buchungsanweisung eine Zahlungsanweisung gemacht haben .
Daß Herr von Gontard bestreitet , irgend etwas mit dieser Umände -

rung zu tun gehabt zu haben , ist selbstverständlich . Immerhin ist

es ausfällig , daß eine Kopie ohne die entscheidenden Abänderungen

sich bei dem Personaldirektor befindet ' .
Der Aussichtsrat hatte aber auch nicht die Möglichkeit , zu de -

merken , daß derartig « Beträge gegen seinen Willen dem Konto von
Gontard gutgeschrieben worden sind . Herr von Gontard hotte nän ? -

lich Anweisung gegeben , daß diese Betröge nicht auf Gehalts¬
konto , sondern auf ein unoerfänglichez Fabrikelnfüh -
rungskonto gutgeschrieben wurden . Die gesetzliche Lchusieucr
ist nicht abgeführt worden . Herr Gcheimrat Hagen bestreitet cnl -

schieden , eine Zahlungsanweisung gegeben zu hiben : die von ihm
abgezeichnete Anweisung war , wie aus dem U: tcrt hervorg . ' ht ,
lediglich eine Buchungsanweisung

Das Loichgericht III hat jetzt die Direktoren Nathan , U r -

b i g und S ch w a b o ch geladen , die bekunden werden , daß nach
dem Status der Gesellschaft derartige Beträge überhaupt
nicht zahlbar waren , wie das die Bilanz beweist .

Protest gegen die geistige Folter .
Ein : Erklärung zum Fall der Kieker Tkeueften Rachrich ' en .

kiel . 28. Oktober .
Der Landesverband Schleswig - Holstein im Rcichsverband

der deutschen Presse veröffentlicht , veranlaßt durch die .
Mitteilungen der Kieler Neuesten Nachrichten über dos Vorgehen
der Justizbehörden gegen einen Mitarbeiter des Blattes , solgct . dc
Erklärung :

„ Der Landesverband Schlcswig - Holstein im Reichsverband der
deutschen Presse spricht seine Entrüstung darüber aus , daß die
Kieler Justizbehörde vorsucht , einen Kieler Journalisten dv7fii
Drohn iiigcn mit Zwangsmaßnahmen zu veranlassen , seine der : ' Uck,.
Verpflichtung zur Wahrung i)*5 Redaktiousgehcimnisses zu breche u

j Gegen die Anwendung dieses geistigen Foltersysteins
dos sich mit modernen Rechtsanschauuiigen nicht verträgt , c.
der Landesoervand den allerschärfsten Protest . "

Gegen die Verfügung der Kieler Justizbehörde ist v?. ! e r
Zeitung inzwischen Beschwerde eingelegt worden .

Die Galtin des verstorbenen Rcichsaußcnmlnister », Frau K. ue
Stresemann , bittet uns um Verössent . ichuug folgender Zeile : - 7-
lätzlich des Hinscheidcns meines geliebten Mannes , de , JUM
Ministers Dr . Gustav Stresemann . sind wir aus weiten Kreisen de »
deutschen Volkes so zahlreiche Beweise liebevoller Anteilnahme
zuteil geworden , daß ich nicht in der Lage bin . allen , die meiner
gedacht haben , persönlich zu antworten , wie ich es gern möchte .
Ich bitte deshalb , denen danken zu dürfen , die mir und meinen
Söhnen ihr « Anteilnahme bekundet haben .



40 Jahre Kampf .
Oos Zubiläum der „Frankfurter Voltsstimme " .

Frankfurt a. Al. . 28. Oktober . ( Eigenbericht . )

Zur Feier des 40jährigen Jubiläums der „ Fr an furter
2 o l t st i m m m und der Einweihung des prächtigen Neubaues
neronstaltete die Frankfurter Sogialdemolratie in Verbindung mit den
Gewerkschaften , den Kulturrerbänden und dem Reichsbanner einen
großen Demonstrationszug . Unter roten und jchwarzrot .
goldenen Fahnen zogen viel « Taufente von Frankfurter Arbeitern
an dem schönen Neubau in der Bockenhcimer Landstraße vorüber .
Zehntausende säumten die Straße . Die Kundgebung fand ihren
Abschluß in einer Versammlung im Hippodrom , wo Philipp
S ch e i d c m a n n zu den Massen sprach .

Am Vorabend vereinigt « «ine gesellige Zusammenkunft alle
tätigen Genossen . Vom Parteivorftand waren Otto Wels und

Landtagspräsident Bartels erschienen . Wels führte in seiner
Ansprach « aus : „ Wir feiern hier ein Fest , dem der Partei -
vorstand seine Glückwünsche entbietet , er repräsentiert die ganze
Sozialdemokratische Partei . In der letzten Zeit mehnen sich ze h n -
j ä h r : g e I u b i l ä « n. Die „ Voltsstimme " aber ist eine alt «
Äämpferin , die schon seit < 0 Jahren im Kampf für den
Sozialismus steht . Unser Ziel ist «s . die „ Voltsstimme " und die
gesamte deutsche sozialdemokratische Press « zu einem Organ zu ge -
stalten , das nach dem Wort Lostalles die schneidigste und glänzendste
Waffe im Emanzipaiionskompf de « Proletariats wird , denn der

Komps , den wir heute führen gegen die Radikalen von rechts und

links , stl nicht leichter , sondern schwerer geworden . " Unter den An -

ivesendcn wurde besonders der Staatspräsident a. D. Ulrich ge-
>s-!ert , der vor 4 » Iahren der erst « politische Redakteur des damals

noch für Osfenboch und Frankfurt a. M. gemeinsamen Partei »
orgons mar .

*

Die „ Volksstimme " ist am Sonntag mit einer 128 Seiten starken
Festnummer erschienen , zu der ein « große Anzahl bedeutender Per -
sönlichkeiten des öffentlichen Lebens Beitröge beigesteuert haben .
Die Nummer zeigt « zugleich die technischen Möglichkeiten des neuen
Druckcrcibetriebes .

Sin „ Landvolk " - prozeß .
Die Tumulte in Tkeumünster vor Gericht .

Neumünster . 28. Oktober .

Der große Prozeß , der die Klärung der blutigen Vorgänge bei
der Landoolttundgebung am 1. August bringen soll , hat
heute begonnen . Zur Sicherung der Verhandlung , die voraus -
sichtlich drei Tage in Anspruch nehmen wird , ist eine halbe
Hundertschaft Schupo aus Kiel eingetroffen . Da » Jntereste des
Publikums ist nicht so groß , wie man erwartet hatte . Insgesamt
sind 107 Zeugen geladen . Zlls Verteidiger für alle Zlngeklagtcn
fungiert Rechtsanwalt Lütgebrune . Göttingen .

Neue Vorstöße der Großagrarier .
Anträge der grünen Front im Reichstag .

Der von uns kürzlich angekündigte Angriff der Großagrarier
auf die Reichsregierung zur Erzielung neuer Subventionen für die

Landwirtschaft und zur Bceinflustung der deutschen Agrarpolitik zu -
günften der Großagrarier ist jetzt erfolgt . Die Deutfchnationale , die

EhrifUichnatimmle Bauern , und Landvolk Partei und die Deutfche
Aausrnportei haben im Reichstag vier übereinstimmende
Anträge eingebracht , deren geistiger Vater der Präsident des

Deutschen Landwirtschoftsrate », Dr . Brandes , sein dürfte . Der

Kernpunkt der Anträge ist die Erhöhung des Zolles auf

Futterger st « und ein Zuschuß von 20 Millionen
Mark zur Förderung des Roggenexports und zur Derbilligung des

besonder » für Futterzwcck « bestimmten Roggens .
Diese Antröge der grünen Front sollen der Hebung der Roggen -

preise dienen , also ausschließlich den Interessen der östlichen Agrarier ,
und zwar im wesentlichen aus Kosten der schweinezüchtenden Land -

Wirtschaft des Westens . Unbekümmert darum , daß eine gleichzeitig «

Senkung der Steuern gefordert wird , werden aus Steuermitfekn

20 Millionen Mark verlangt , während heute noch kein Mensch

rveiß , wie der Reichshauehnlt dieses Jahres balanciert werden soll .

Für die Förderung des Kartofselabfatzes und der Kartofselv - r .

rvertung werden nicht weniger als 7 Millionen Mark jähr -
l i ch verlangt , eine Forderung , die nicht nur unangemessen ist , weil

für den Absatz der dreimal wertvolleren Milchproduttion jährlich

nur anderthalb Millionen zur Verfügung stehen , sondern auch des -

halb , weil ohnehin der Kartosfelbau jährlich durch da , Branntwein .

Monopol mit zahlreichen Millionen subventioniert wird .

Würd « diesen Forderungen der grünen Front entsprochen , so

würde das neue Liebesgaben für die Roggenwirtschast der

Großagrarier bedeuten , in einer Zeit , wo ohnehin der deutsche

Steuerzahler in kaum mehr varstellborer Weise zugunsten der

Agrarier belastet ist und in der sich die Aussichten für die Roggen -

wirkschast immer mehr verschlechtern�Es ist kaum zu erwarten ,

daß sich im Reichstag eine Front bilden kann , die diesen neuen

überspannten Forderungen auch nur entfernt zustimmen wird .

%

polen und seine Nichtpolen .
Oeu fch�nverfolgung in Westpolen .

In Wcstpolen ist üi « groß « Polizeiaktion gegen die „deutsche

Gefahr " noch immer im Gange . Eine Anzahl Pfadslnder sitzen m

• wst , ander « werden gesucht , Haussuchungen bei ihren Eltern wer -

den hierzu und zur Erfassung pon Anklagemmvriol veranstaltet ,

euch Verhaftungen deutscher Vereinefunttionäre sind gemeldet war -

be ». neuerdings die des Leamlen beim Bromberger deutschen
Srrnbureau , des D a n z i g e r Bürgers Günther von Nützen .

S. ' hi . ' lrat Dr . Heidelck , Dr . Burchardt und Mielk « werden

weiter in Haft gehalten .
Der Leiter des Minderheitsschulwesens in Ostoberschlestcn , ein

zerr M a n g o l d. ha , «ngcordnet . daß

in den Lehrerkonserenzen der deutschen Schulen nur polnisch

acspr - ch «n werden darf !

Auf einer Delegiertentagung de » Westmartenvereins in Kat o-

miß sagt « der Wosewode Graczynski , der Westmarkenverein
dabe sehr erfolgreiche Arbeit geleistet, es fei sein großes Ber -

dienst , daß die Anmeldungen für die deutsche Minderheitsschule
so stark zurückgegangen seien !

Die weißrussische Sejmsraktion Hot an dos Ge -

neralsekretariat des Völkerbundes ein « Deiikschrtst gerichtet ,
>n der über die Bedrückung der weißrussischen Beoölkerunz
Polens aus schulpolitischem , kirchlichem und wirtschaftlichem Gebiet

Klage geführt wird .

„ Unser Eberi "
vi « Znflationsbegehrer verbreiten ein Klugblast mit der
Aeberschiist „ Unser Reichspräsident Kriedrich Eberl " .

�925 ■1929

Stalins Außenpolitik .
Frankreich und die ( Sowjets .

Bessedowski . der ehemalig « erste Sowjctbotschaftsrat in

Paris , erzählt im „ Matin " und in dem Blatt Miljukows Amüsantes
über Stalins Außenpolitik gegenüber Frankreich , darunter folgendes :

Als Bessedowski im Oktober 1927 aus Tokio nach Moskau ge -
rufen wurde , um den Posten in Paris zu übernehmen , gab ihm
Stalin eine Audienz . Es sei, sagte er u. a. , für die Sowjetregierung
ein harter Schlag , daß es unmöglich war , R a k o w f k i in Poris

zu halten . Man habe diesem mehr als einmal gesagt , daß er seine
Aktivität in Paris herabmindern müssei er habe es aber nicht

getan .

Der betrunkene Angsthase Tschikscherln habe durch seine Intrigen

zu Kakowskis Fall beigetragen .

Erst von LItwinow habe man erfahren , daß Tschitjcherin sein Ge -

sprach mit Herbctte , aus dem hervorging , daß Frankreich im Falle
der Nichlabberufung Rakowskis mit dem Abbruch der diplomatischen
Beziehungen drohe , falsch niedergeschrieben habe . Da -

mals habe man , um Rakowski nicht aufzugeben und den Bruch
mit Frankreich zu vormeiden , sich bereit gezeigt , die Schuldenfrag « mit

Frankreich zu regeln . Da Rakowski doch nicht zu retten gewesen
sei und ein Abbruch der Beziehungen überhaupt nicht gedroht
habe , müsse man sich jetzt aus der Assär « ziehen , falls die Fron -

zosen versuchen sollten , wegen der Schulden zu verhandeln . So -

wohl aus politischen Motiven wie auch aus Geldmangel könne man

an die Franzosen nicht zahlen , um so mehr als Poris die Be -

deutung als finanzielles Zentrum verloren Hubs . Man müsse

versuchen , die Franzosen durch politische Zugeständnisse zu g«.
Winnen , etwa durch eine Verbesserung der Beziehungen zu Polen
oder durch endgültiges Abtreten Bessarabiens an

Rumänien !
Im Sommer 1928 schrieb Bessedowski In einer Denkschrift

über die sranzösisch - russischen Beziehungen nach Moskau , daß

Frankreich mit der Stabilisierung des Fronken wieder zum Finanz .
und Kreditzentrum der Welt werde : dadurch erhalte die Frage der

Regulierung der Schulden enlscheldende Bedeutung . Nur so werden

langfristige Finanzoperationen in Frankreich möglich werden . Der

Erfolg dieser Denkschrift war . daß Bessedowski im Oktober 1928

r . ach Moskau berufe » wurde und hier vor Stalin erscheinen mußte .
Der Allgewaltige erklärte ihm , daß seine Denkschrift nichts anderes
als menschewisttsches Geschwätz sei. Es handle sich nichr
um einen Gewinn von öv Millionen Rubel durch Kreditverbilli -

gung , sondern um die grundsätzliche Linie in der Schulden -
frage . Wenn Rußland den Franzosen seinerzeit die Regelung der

Schuldonsrag « vorgeschlagen Hab «, so nur gewissermaßen als

Lösegeld vom drohenden Krieg .

Das war ein Manöver . Vollständig ausgeschlossen sei ein ständiges
Zusammenarbeiten mit der kapitalistischen Welt . Was tut ' s , sogie
Stalin , daß wir bei den anormalen Krediten überzahlen , dafür er¬

halten wir die vollständig « Selbständigkeit unseres Wirt -

schostssystem » im Kampf mit der kapitalistischen Umkreisung auf -

recht . Die kurzfristigen Warenkredite brauchen wir nicht , Und
wir werden sie auch nicht bekommen . Ein richtiger Bolschewik muß

zu manöverieren verstehen . Er muß wissen , daß der einzige Zweck
diese » Manövrierens da » Abwarten des Augenblicks ist , der jür
den Zusammenstoß zwischen d en beiden Systemen am

günstigsten ist — das ist eben wc Periode des neuen Ausschwunaes
eines revolutionären K r t « ge s.

Bejtedowski versucht « seine Argumente vorzubringen , Hot aber

damit wenig Erfolg . LItwinow ober sagte ihm vor seiner Ab -

reise nach Paris : , . ?luf Frankreich pfeifen wir eigentlich " , — er

sogt « e» auf russisch drastischer : „? lus Frankreich spucken wir

eigentlich .

Die Gemeindewahlen in München .
Oeuifchnationale Sorgen und Lügen .

Aus München wird uns geschrieben : Der Münchencr
Boden wird für die D e u t s ch n a t i o n a l c n immer steiniger .

Auf dem Wenigen , auf dem sie noch zu weiden hatten , sind d i e

Nazis rudelweise eingebrochen , so daß da ? bisher schon
kleine Häuslein deiitschnationaler Stadträte am 8. Dezember , dem

Tag der Gcmeindewahlcn in Bayern , fast ganz einzuschrumpfen
droht . Das war für die Leitung dos München « ? Industriellenver -
bände » , die hauptsächlich aus Rechtsradikalen besteht , schon vor
Monaten Veranlassung , Versuche zur Bildung eine » antimarxistischen
Blocks zu machen , der olle bürgerlichen Parteien aus einer gemein -
samen Kandidatenliste verschmelzen sollt «. Dieser Plan , der die

Deutschnotionalen vor der össentüchen Blamage bewahren wollte ,

fand ober nirgends richtig « Gegenliebe . D- e kümmerlichen Reste
der Demokraten , Deutschen Volkspartci und Wirtschaftspartei fanden

sich inzwischen zu einer Wahlgemeinschaft „ Bürgerliche
Mitte " zusammen und die Bayerische Volkspartci als zweistär�ste
Rathausfraktion übte gegen den deutschnationalen Vorschlag von

Anfang an passiv « Resistenz .

Aus Rache erfanden di « Deutschnotionalen nun eine Wohl -

lüge und behaupteten , von Abmachungen zwischen
Bayerischer Volkspartei und Sazialdeinokrati «
z u w i s s « n , die aus einen schwarzroten Block im neuen Münchener

Stadtparlament abzielen und schon zu den konkreten llcberein -

kommen geführt hätten , der Sozialdemokratie den ersten Bürger -
meister zu sichern , wofür das jetzige Stadtoberhaupt Dr . Schornagl
von der Bayerischen Bolkspartei auf die sozialdemokratische Unter -

sliitzung in seiner angeblichen Aspiration auf die bayerische Ministcr -

präsidentschast rechnen könnte .

Diese Wahllüge wurde in den letzten Monaten von der Rechten

eifrig kolportiert . Sie ist aber inzwischen durch den Oberbürger -
meister Dr . Scharnagl gründlich zerstört worden . In einer Wahl -

Versammlung seiner Partei verwies er di « deutschnotionalen Be -

hauptungen in das Reich der Fabel und reklamierte nach wie vor
den ersten Bürgermeisterposten in München für sein « Partei . Nach

seiner Ausfassung wäre es ein Verrat der Bayerischen Volkepartei
an ihren katholischen Grundsätzen , wenn sie die Hand dazu böte ,

daß in dem überwiegend katholischen München ein Sozialist erster

Bürgermeister würde . Die Legende von seiner mit sozialdemokra »

tischer Hilfe angestrebten Mtnisterpräsidentschaft bezeichnete er als

eine gemeine Unterstellung .
Die Neuordnung der Dinge im München « Rathaus hängt aus ,

schließlich vom Aussall der Wahl ab . Die Münchener Sozioldema -

Iratie , di « mit 17 Stadträten bisher di « weitaus stärkste Fraktion

im Rathaus war . geht selbstverständlich ohne sed « Berbin »

dung m i t anderen Partelen in den Wahlkomps und hat
die berechtigte Zuversicht , daß es ihr gelingt , die bisherig «

Herrschaft des reaktionären Bllrgerblocks zu brechen .

Börsenmanöver der Reaktion .
Gcgen die Einigung der Linken in Frankreich .

Paris . 28, Oktober . ( Eigenbericht . )
D o l a d i e r befragte am Montag , den er als Tag des Ab -

warte » ? bezeichnete , zahlreich « Fachmänner über die Finanzlage des

Landes .
Die Reaktion hat mit den dunkelsten Manövern begonnen . Di «

Nationalisten nahmen mit Recht an , daß sie bei «iner Einigung
der Linken für lange Zeit von der politischen Macht lassen müsien ,

daher wurden a�i der Börse wieder ganz ähnliche Versuch « zur
Inszenierung einer Panik und zum Kursdruck gemacht
wie 1928 , als die Linksregierung drohte . Auch durch Aus -

sprengung tendenziöser Gerüchte versuchen die Draht¬

zieher der Reaktion , die Einigungsbestredungen der Linksparteien

zu torpedieren .
Der Ratio nolrat der Sozialistischen Partei

beginnt seine Beratungen erst abend » . Da » Ergebnis der Ab -

ftimmung dürft « also erst spät in der Nacht zu erwarten sein .

Neben der Oiplomaite .
Ehiffrefchlüssel gestohlen , tcr Dieb von Sowjetbotfckast

begaunert .
Part » , 28. Oktober .

Die russisch « Flüchtlingszeitung „ Neueste Nachr . " berichtet , tet

in der italienischen Botschaft in Berlin gestohlene Ehissrier »
cobe sei der Sowjet boischost in Paris vor einigen Monaieis

für 8000 Dollar angeboten worden . Der Betreffend « sei von dem

Tscheki stcn Ion » o witsch empfangen worden . Iannvwitsch
erklärt «, er müsse den Ccche erst prüfen , ließ den Besucher 1 � Stun¬
den warten und photographierte währ « ich dieser Zeit den

ganzen Schlüssel Seite für Seite . Er gab ihn dann zurück mit der

Bemerkung , daß er ihn Nicht für authentisch halt «. Der ehemalige

Sowjetdiplomat Besiedowski er klarte , über die Richtigkeit diese »
Berichtes befragt , daß der Ilhiffreur der Sowj « Botschaft bereits

fett einiger Zeit alle durch die russischen Agenten abgefangenen

Depeschen entzissere . Di « Sov>i «! bvtlchast hätte sich übrigens im

Juni auch den vom englischen Koioniasamt bemjtzten Gehetw -
codc verschassi .

Lex Frieders . Di « Oesterreickisch « und die Deutsche L. a. c n,r
Menschenrechte e. A. sowie Juftizrat Dr S. L v w » n lt » i n .
Iustizrat Dr . M. Drucker ( Leipzig ) und Dr . Richard Preß ' n - rger
( Wien ) haben an den Deutschen Reichstag eine gemeinsame Pe ' iilon
eingereicht , in dem sie unter Hinweis auf die beabsichtigte öfter »
reichisch - deulsch « Rechteangleichung dafür «intreten , daß der Reichs -
tag beschließen wolle , daß die Rechtsfolgen aus Urteilen , deren
Grundlage der im Entwurf de » neuen Strasg - efetzes nicht niehr
strafbar « Tatbestand des fahrlässigen Falscheide ? im Verordnung » -
weg « unverzüglich ausgehoben werden müsse . Mon will aus dieie
Weise erreichen , daß der Fall Frieders aus der Welt geschafft wird .



Nie Etappe der Massenkämpfe .
Was hinter der ZAH . steckt .

Die KPD . braucht Tamtam und Klamauk . Zeiten zielsicherer ,

ruhiger Entwicklung würden kein Betütigungsseld abgeben für die

rund zweitausend bezahlten Agenten Moskaus in

Berlin . So wurden zuerst im Baugewerbe die Feuerchen an -

gezündet , aber die große „ Entlastungsoffensioe * für die ins Der -

derben geführten Rohrleger scheiterte an der gesunden Ueber -

legung der Berliner Bauarbeiter , für eine einmalige Wirtschoits -

beihilfe von 20 3K. nicht erst süns , sechs Wochenlöhnc den Parolen

der KPD . zu opfern . Der frisch zugereiste Friedrich erwies si-ch

als ein untalentiertcr Feuermacher . Sein « einzige Heldentat war ,

seinerzeit Hunderte von Tiefbauarbeitern bei dem von der KPD .

angezettelten und natürlich verlorengegangenen wilden U- Bahn -
Streik brotlos gemacht zu haben .

Jetzt hat man wieder auf die Metallarbeiter zurück -

gegriffen . Wie schon so oft . sollen sie auch diesmal vor den ver -

fahrenen KPD . - Karren gespannt werden und dte Kastanien
aus dem Feuer holen . Bis jetzt haben sich die Metallarbeiter

ziemlich abgeneigt gezeigt . So gingen , wie erinnerlich , die Eisen -
f o r m e r trotz allem Geschrei der „ Roten Fahne " und ihrer ver -

antwortnngslosen Hintermänner ruhig zum Schlichtungsausschuß
und beschicdcn sich mit der damaligen gprozentigen Lohnerhöhung .
Und einige Zeit später lachten die Werkzeugmacher im stillen
darüber , als sie am Tage nach der Beendigung ihres großen Streits

von der „ Roten Fahne " aufgefördert wurden , wild weiter zu
streiken .

Auch der gewissenloseste KPD. - Stratege mußte schließlich ein -

sehen , und die Rohrlcgeraktion hat es nur bestätigt , daß

an den festgefügten Bronchen der Metall - und Bauarbeiter

die Feucrchen nicht zu cntiachen waren . Man steckte deshalb im

Karl - Liebknecht - Haus die Köpfe zusammen und überlegte , in welchen
Betrieben noch einiges aus den kommunistischen Glanzzeiten übrig -
geblieben war . und erinnerte sich : L. L o c w e und C. Lorenz ,
die beiden treuen Resolutionsfabriken .

Jede KPD . - Aktion auf gewerks chaftlicl >cm Gebiet , dem Teil des
proletarischen Klassenkampfes , der an die Führung die größten An¬

sprüche an Erfahrung und Verantwortungsbewußtsein stellt , beginnt
mit einem riesigen Betrug . Obwohl die bolschewistischen
Drahtzieher ganz genau wissen , daß sie über keinen roten Pfennig
für die Finanzierung eines Kampfes verfügen , gaukeln sie den be¬
törten Arbeitern vor : Wenn es brenzlich wird und der Magen
knurrt , dann wird die IAH . zur Stelle sein . Dieses

I Märchen in die Welt gesetzt zu haben , dafür gebührt dem Herrn

M ü n z e n b e r g die Krone . Er schrieb am 14. Februar 1920 in

der „ Roren Fahne " :
„ In der Zeit gesteigerter wirtschaftlicher Kämpf « muß die

IAH . die Haupraufmerksamkeit ihrer Interessen konzentrieren auf
die richtige und guie Durchführung von Hilfsaktionen für die an

. den Kämpfen beteiligten Arbeiter . "
Am Schluß seines Artikels redet er von der „ Schaffung eines

Äampffonds . zur Unterstützung der großen wirtschaftlichen Kämpfe ,
die Verbesserung aller Methoden zur raschesten Organisierung und

breitesten Hilfe bei Ausbruch von großen wirtschaftlichen Kämpfen
und die politisch - gewerkschaftliche Schulung ihrer Mitglieder und

Funktionäre " .
Das letztere würde eigentlich den noch recht jugendlichen

Männern in der IAH . - Leitung am besten anstehen . Die Arbeiter

müssen beim Lesen solcher Sätze natürlich annehmen , dort könnte

man eigentlich
ohne zu säen , ernten .

Run , die größten „ Hilfsaktionen " der IAH . bestanden bisher

lediglich aus 100 Broten , 20 Pfund Erbsen , 10 Pfund Speck und

ö Pfund Zucker , nicht zu vergcsicn die Brandrede des IAH . - Agen -
ten , von der die Uebermittlung dieser Güter regelmäßig begleitet ist .

Mehr kann je di IAH . aber auch gar nicht leisten . Diese sagen -
haste Organisation hat in Berlin , hoch gerechnet , 3000 Mitglieder ,
von denen jedes 50 Pf . pro Monat zu zahlen hat . Das macht
2500 M. im Monat , die natürlich noch nicht zur Deckung
der Kosten des immensen Apparates ausreichen .
Von irgendeinem „ Äampffonds " kann schon gar keine Rede sein . Die
Gelder , wofür man di « Brate und die Erbsen kaust , werden erst
jedesmal , wenn der Loden schon brennt , z u s a m m e n g e f o ch t e n.
Da die IAH . nicht die einzige Zweigstelle der KPD . ist . die von

Zeit zu Zeit Klinken putzen geht , kann man sich ausrechnen , wieviel
Groschen und Sechser bei derartigen „ Sammelaktionen " zusanunen -
kommen . Jedenfalls nicht soviel , um Masienkämpfe , in denen
Tauscndc oder gar Zehntousende wochenlang streiken , wirksam zu
unterstützen . Auf der anderen Seite wird sich der Münzenberg -
Konzern hüten , die Ueberschüsse seiner Verlags - , Zeitungs - und
Filmuntcrnchmnngen etwa dem „ Kampffonds der IAH . " zu über -

weisen .
So sieht es in der Etappe der großen „ Durchbruchsschlachten "

aus . Grund genug sür jeden Arbeiter , allenthalben den kommu -

nistischen Spuk zu verscheuchen .

Klassenkampf in England .
- ISO 000 Wollarbeiter vor der Aussperrung .

Der seit Iahren angehäufte Konfliktstoff in der englischen Tertil -
Industrie bringt jetzt kurz hintereinander eine Entladung nach der
anderen . Drei Wochen lang warön�im August 500 000 Baum -
wollarbeitcr in Lancashirc ausgesperrt , weil sie die
willkürliche 12�prllzentigc Lohnkürzung der Unternehmer nicht
kampflos hinnehmen wollten . Durch diesen von den Textllmagnatcn
provozierten Arbeitskampf gingen 72 Millionen Arbeitsstunden ver -
loren . Der Lohnausfall für die ausgesperrten Belegschaften
überstieg 60 Millionen Mark .

Der Ruhm der Baiimwollkönige in Lancashirc , die mit Hilfe
eines Schiedsspruches wenigstens die Hälfte ihrer beabsichtigten Lohn -
kürzung durchzusetzen vermochten , hat die englischen Wollmagnaten
in Aorkshire nicht schlafen lasjen . Die Unternehmer dieser In -
dustriegruppe haben , wie wir bereits berichteten , ihren Belegschaften
eine Lohnkürzung von 8 bis 9 Proz . zugemutet . Das
bedeutet für die männlichen Arbeiter einen wöchentlichen Verdienst -
ousfall von 4 70 M. und für die ' Arbeiterinnen einen Ausfall von
2,8s » M. Der Wochcniohn der Arbeiter würde damit auf 51,80 M.
und der der Arbeiterinnen auf 32,20 M. sinken . Mit iiberwälti -
gender Mehrheit hoben sich die Gewerkschaften der englischen Woll -
arbeiter gegen die Ziunutnngen der Unternehmer gewandt und be -
schloffen , in allen Betrieben , die eine Lohnkürzung durchzusetzen
versuchen , die Arbeit einzustellen .

Diese neue Attacke des englischen Wollkapitals ist auch als ein
politifchcr Bor stoß „ cgen die Arbeiterregierung
anzusehen , « chon seit Iahren führen die Textllmagiraten von
Norkshir - «inen regen Propagandafeldzug für einen Schutzzoll
auf Wollwaren . Unter Ausnutzung der schweren Arbeitskrise
und mit der erpresseriscben Drohung , den noch beschäftigten Arbeitern
die Löhne bis zu 25 Proz . zu kürzen , war es ihnen Anfang d. I .
gelungen , bei den Gewerkschaften eine kleine Mehrheit für
den Schutzzoll auf Wollfabrilatc durchzudruckm .

Diese Entscheidung der britischen Wollarbeiterge . werkschaften , die
auch bei der ausländischen Gewcrlschaftsbewogunq Aufsehen erregte ,
läßt jedoch nicht den Schluß zu , die englischen Gewerkschaften ver -
folgten fchntzzöllnerifche Tendenzen . Für die immerhin bedauerliche
Stellungnahme der Wollarbeiter , die auch von Philipp
S n o w d e n scharf kritisiert wurde , war in erster Linie die auf den
Gewerkschaften schwer lostenbc Dauerkrise im Wollzentnim von
Porkshsre entscheidend .

Die tonseroativ « Regierung Baldwins hatte es kurz vor den
Wahlen nicht Mehr gewagt , den Zollforderungen der Wollindustriellen
nachzugeben . Jetzt , unter der Arbeiterregierung . halten die Woll -
Magnaten Porlshires ihre Zeit wieder für gekonnnen . Die Arbeiter -
regierung hat in chrem Regierungsprogramm vom Juni d. I . un¬
zweideutig festgestellt , daß an die Einführung neuer Jndnstriezöllc
gar nicht zu denken sei. Ausdrücklich wurde in der Parla -
mentsdebatte darauf hingewiesen , daß für die Wollindustrie
Zölle überhaupt nicht in Frage käinen .

Snowden , der schon in , Januar d. I . die Erpresiennechaden der
Wolllzcrren auf dos schärfste gebrandmarkt hatte , bat der englischen
Oesientlichkeit haargenau nachgewiesen , warum die britische Woll¬
industrie aus ihrer Dauerkrise nicht herauskäme . Die R a t i o n a -
lisierungsscheu der Wollunternebmer könne kann , übertrorsen
werden . Riesengewinne aus den ersten Nachkriegsjahren seien ziel -
und zwecklos verschleudert worden , während die technische
Einrichtung der Werk « mehr und mehr verfiel . Unter diesen
Umständen sei es kein Wunder , wenn die britische Ausfuhr mehr
und mehr zurückgegangen sei .

Bon den Gewerkschaften ist nachdrücklich darauf hingewiesen
worden , daß nicht allein die E x p o r t v e r l u st e an der Krise
schuld seien , sondern zugleich der ständige Rückgang des
Inlandkonsums . Der Verbrauch in England , der vor dem

Krieg « 850 Millionen Pfund betrug , ist feit 1925 ununterbrochen
bis auf 650 Millionen Pfund gesunken . .

Wenn die englischen Textilmagnaten durch brutale Attacken
auf den Lebensstandard der werktätigen Masten die Inlandskaufkraft
in England weiter drosseln , so werden sie mit derartigen Maß -
nahmen die Tcxtilkrisc bis ins Unerträgliche steigern . Der Verdienst -
ausfall bei den 300 000 Baumwollspinnern beträgt infolge der vor -
genommenen Lohnkürzungen annähernd 4 Millionen Mark monat -
lich , während die beabsichtigte Lohndrosselung bei den 150 000 Woll -
arbeüern und Arbeiterinnen mehr als 2 Millionen im Monat aus -
machen würde . Bei der Verbohrtheit der Wollmagnaten ist auf «ine
Beilegung des Koirflikts kaum mehr zu rechnen , so daß in Kürze «in
neuer riesiger Arbeitskamps England erschüttern
w ' r d.

_
R. ß.

Forderungen im Braunkohlenbergbau .
Im mitteldeutschen Revier .

Die Arbeirerorganisationen für den Braunkohlenbergbau haben
dem Arbeitgeberverband am 25. Oktober die Kündigung des
Lohntarifvertrages übersandt . Dem Kündigungsschreiben
wurden folgende Forderungen beigefügt :

1. Erhöhung der tariflichen Durchschnittslöhne aller
Lohnreoierc unter besonderer Berücksichtigung der Löhne der
Jugendlichen und Arbeiterinnen um 1 M. je Schicht .

2. Berringening der Spanne zwischen Kern - und Rand -
revieren aus 10 Proz .

3 Streiämng der Lohngruppen E X und E XI sowie der
Bon - und Bislöhne . /

4. Acnderung der Lohnklassentafel .
5. Hirschjeldc wird dein Kcrnrevier I zugeteilt .
6. Gewährung von unbezahltem Urlaub bei Kursusteilnohme .

Mit der Ueberreichung der genannten Forderungen tritt die
Lohnbewegung im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau in ein akutes
Stadium . Die Belegschaften haben nunmehr zu zeigen , daß iie
geschlosten hinter den Forderungen ihrer Organisationen stehen .

fichtigt werden . Sic lehnt jede Internationolisierung und Privatk .

sierung der Saargrnben ab .

Die frei organisierte Saararbeiter schaft wiederHoll ihren

des öfteren geäußerten Wunsch , möglichst bald im deutschen «staals -

und Wirtschaitsverband aufzugehen . An die Rcgierungs -

stellen des Reiches richtet die Konferenz das Ersuchen , bei

ersolgversprechenden Rückgliederungsverhandlnngcn gleichzeitig

Verhandlungen unter Zuziehung von Vertretern der

Arbeitnehmer znr reibungslosen Rückführung ohne längere

Uebergangszeit in die deutsche Reichs - und Landesgesetzgcbung vor -

zunehmen . "

Lunkerrebellion und Ausländerkontingent .
Erst Arbeit für Deutsche !

In den nächsten Tagen beginnen die Verhandlungen zur Fest -

setzung des Kontingents ausländischer Wanderarbeiter

für 1930 . Die Landarbeiter , vor allem die im Deutschen Land -

arbeiteroerband organisierten , vertreten die Auffastung , daß das neue

Kontingent erheblich niedriger sein kann als das für 1929 .

Für das laufende Jahr Halle man den deutschen Landwirten 114 000

ausländische Wanderarbeller zugebilligt . Dazu kamen noch über

25 000 ausländische Arbeiter , Inhaber eines sogenannten Befreiungs »

scheincs , der jedoch nur zur Arbeitsamiahme in der Landwirt -

schaft berechtigt . Die Gesamtzahl der ausländischen

Wanderarbeiter , die in diesem Jahr in die Landwirtschaft strömten ,

betrug mehr als 139000 . Das ist viel zu viel , wie die

Feststellungen der Arbeitsämter deutlich zeigen .
Wir haben genügend deutsch « Landarbeiter im Lande . Sie

müssen zu erst beschäftigt werden . Sieht man sich die Angaben der

Landesarbeitsämtcr über die Lage des landwirtschaftlichen Arbeits -

Marktes an , dann muh man sogar zu der Auffassung kommen , daß

selbst in den Zeiten des größten Bedarfs in Deutschland noch zu
viel deutsche Landarbeiter vorhanden waren . Danach

waren Ansang August 21255 männliche und 4071 weibliche

arbeitslose Landarbeiter , also insgesamt 25 326 arbeitsuchende

deutsche landwirtschaftliche Arbeitskräfte vorhanden .

Besondere Zurückhaltung ist bei der Zuteilung aus¬

ländischer Landarbeiter nach Pommern am Plag « . Den Anlaß

dazu haben in diesen Tagen die pommerschen Landwirte selbst ge -

geben . Sie haben bis jetzt über 1000 deutschen Land -

arbeitern gekündigt , in der Hauptsache Leute , die aus

Zahlung der Lohnsätze bestanden , die ihnen aus Grund

verbindlich erklärter Schiedssprüche zustehen . Sie müssen für

ihre Rebellion gegenüber einwandfreien Entscheidungen der Arbeits -

gerichte , für die hochmütige und brutale Art , in der sie die Durch -

führung der für verbindlich erklärten Schiedssprüche hindern , einen

Denkzettel bekommen .
Sollen die grünen Anarchisten in Pommern für ihr Treiben

bei der Festsetzung des Ausländerkontingents noch belohnt werden ?

Eine solche Belohnung wäre die Erfüllung ihrer Forderung aus 20 OVO

ausländische Wanderarbeiter . Nicht ein einziger ausländischer
Wanderarbeiter dürfte ihnen , streng genommen , bewilligt werden .

Keine fremde Arbeitskraft , solange sie nicht die Kündigung zu -
rück nehmen und die Schiedssprüche durchführen . Wer die

einheimischen Arbeitskräfte zu Tausenden auf die Straße wirft , hat
kein Recht , fremde zu fordern .

Achtung , Tabakarbeiter !
Die Opposition hat zu heute . Dienstag . - eine Versamm¬

lung einberufen : Sie will , darüber beschließen lasten , ob der r ? for -
mistischen Gewerkschaft noch weiterhin Beiträge gezahll werden .

Die Verbandsmllglieder werden darauf aufmerksam gemacht ,
daß es sich hier nicht um eine Versammlung des Verbandes Handell .
Insbesondere möchlcn wir unsere Mitglieder warnen , ihr Mit¬

gliedsbuch abzugeben , wie es in der Einladung verlangt wird .
Den Mitgliedern wird in den nächsten Tagen in Betriebsversamni -
lnngen der Bericht gegeben , dessen Erstattung die Opposition durch
ihren Radau vcreitelle .

Deutscher Tabakarbeiterverband , Zahlstelle Berlin .

Die Wcrbeakkion in den Verkehrsbetrieben hat eingeschl . In ,
überfüllten Saal der P h a r u s - S ä l e in der Müllerstraße sprachen
vor den Bertehrsarbeitern des Bezirks Wedding Genosse Emil
Barth über die Stadtvcrordnetenwahlen und Genosse
Hille , Sektionsleitcr im Berkehrsbund . über den Stand der
Lohnbewegung . Mehrere Aufnahmen für die Partei und eine
größere Anzahl neuer „ Vorwärts " - Alwnnenten geben Zeugnis für
den ausgezeichneten Berlauf der Versammlung . Beide Referenten
sprechen im Läuse der nächsten Tage in süns weiteren Verfammlunge »
der Äerkehrsafbeiter .

«crarnann ««straße : Mittwo » . 16 Uhr. b«i Ar«ll . lltrciht - r E- k-
Üi SenniflsOorier Straße , wichtig - Araiiioi ' . svcrsanrmluug . Bulüiihlign ,

Besuch enuartet Der �raktionsooistand
Arbeit - ssemeinschaft sozialdemokratischer Arbeitnehmer des Magistrats: J Berlin ( Zentralvcrroaltung ) . Bersanuulunq aller sozialdemokratischen

M3 Arbeiter . Angestellten und Beamten der Stadt Berlin am Freitag um
W 19*4 Ubr in Haverlands Festsälen , Neue ssriedrichstr . R, Eingang
pz Nochstraste ( Bahnhof Alexanderplay ) . Es spricht Genosse Stadtvcrord -
S neter über das Thema : „Die Bedeutung der Kommunalivahlen
t-' für die städtischen Arbeiter , Angestellten und Beamten " . Erscheinen
ßs aller bei der Stadt (einschließlich Bezirksämter ) beschäftigten Partei . -
� genossen ist bei der Wichtigkeit der Veranstaltung Pflicht . Sympathi -
5Z sierendc find ebenfalls eingeladen .
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AOGB . - Kunbgebung im Gaargebiei .
Gewerlschasten zum Reparatton - problen

Saarbrücken . 26. Oktober .
Die Orlsousschiisse des Allgemeinen Deulscheo Gewerkschafts .

bnndes hatten am Sonntag eine Konserenz der freien Gewerkschaften
nach Saarbrücken einberufe «, die stark besucht war .

Engelbert Graf sprach über dasReparationsproblem .
und vezirksleiter Zullus Schwarz vom Verband der Bergbau -
industriearbeiter behandelte dieFrogeder Saarrückglicde -
r u n g. Vach einer sachlichen Aussprache wurde eine En « -
s ch l i e ß u n g angenommen , in der es u. a. heißt :

„ Die am 27. Oktober in Saarbrücken tagende Bezirksfunktionär -
konferenz des ADGB . des Saargebietes begrüßt die im Interesse
des Wellfriedens gelegene Verständigungspolitik zwischen
Frankreich und Deutschland und die damit verbundene Räumung
des besetzten Gebietes und die Verhandlungen über die
Rückgliederung des Saargebietes .

Die Konferenz bringt zum Ausdruck , daß die SaarvcrhaiMunzsn
jedoch nur zur Befriedung beider Völker beitragen , wenn dos
Saargebiet restlos unter Reichs - und die Saargruben unter
preußisch - bayerifchc Verwaltung zurückgegeben und die wirt -

fchaftlichen Interessen beider Staaten durch Handelsverträge berück -

DeutslK - r Holzarbefterverba�d , Bobcnlcgcc ! Versammlung am Mittwoch .
dom 30. Oktob?r . 17 Uhr , im Berbandshaus , Rungcstr . 30. Tagesordnung :
BeAcht über die Lohnverhandlung .

�? rete Gewerkfchafts - Luaend Verlin .
SeutÄ . Dienstag . �19*2 Uhr . tagen folgende Gruppen : Spandau :
Griipr >enhelm . Stadt . Zugendheim . Andenufer 1. Liederabend . —
Frankfurter Allee : S' ädt . Zugendheim Litauer Str . 18. Vortrag : «Die

Organisation Ivr Arbeitsämter " . — «e ». Lichtenberg : Zugendheim Gunter -
strasi » 4S. Bortrag : «Die rumänische Gewerks chaftsbemegung� . — Landsberger
Vlah : Jugendheim Diestelmeperstr . 3. Wir find in der Gruppe Frankfurter
Allee. — Llchtenberq : Jugendheim Dosscstr . 22. Vortrag : „ Was geh: in der
Arbeitslosenverstcherung vor ?" — Treptow : Gruppenheiw . Schule Wilden -
bruchstr . N —54 ls ' ort�immer) . Wir lesen aus Zack Londons Werken . —
Kumboldt : kwgendheim Graun . Ecte Lorhinqstraste . Lichtbildervortrag : „Unsere
Streiifandf - üch' e� . Aaricndors : Jugendheim Martendorf , Dorfstr . 7 ( Alte
Schule ) . Bunter Abend .

§Ziuoendoruvve
deS�eniralverbandes der Anaesiettien

Heut - , Weitshafl . finh - n folaciiic Bcranstaltunqen statt : Li - St - nb- rg !
Iuflfn &hemi Onrnlcrftt . II Sortraa : „Cin - Srbeitstna im Parlamn, : " .

R- f - rcnt : ügilhklm L- winsli . — - »ardw- st : Zua ' ndhcim Lohrt. - r Str .
Portraa : . . Untern - lmiunacn der Ardrilcrichaft : Polksl- . lihnc . Konsum , «rdeitr »
Hanl . SUtorrirt : Sirinj Mann . — Ukinmaoabciid des Svrock - und Vrm- aunas -
S- ors ab ' 16 Uhr in der Turnhalle drr Schul - Larurhcr Str . 20. Hallenschuhc
mitbringen .

ZZ- rantwa - tlich für Politik : Tr . Cnrt K- q- r : Wirtlchaft : ®. itlingclhZIer :
S- w- rks - bastsb - wegung : Z. Stein - »: g- uilleton : R. S. DSscher : Lokales

unb Tonfliaes Zrih «orstädt : Än,eiaen : Th. «U»Ie : sämtlich in Berlin .
Berlaa : Porwärts - Berlaa ®. rn b. S Berlin Druck: Borw- irts . Knchdruckerel
und Berlaasanskalt Paul Singer u. ffo. . Berlin SW 68 Linden strafte S

«lerju 2 Beilagen und . Unterhaltung »ad «igen »

Die Uebergangszeit ist für Ihren Hals besonders gefährlich .
Rohmen Sie rechtzeilig Reichels H u st e n t r o p f e n , die sofort
schleimlösend und reizmilldernd wirken . Fl . Mk . — ,80 und 1,50 in
Apotheken und Drogerien erhältlich , oder echt mrr mit „ M a r k e
M « d i c o" .
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Das 17. und 18. Jahrhundert kennzeichnet sich durch höfischen
Prunk , der auch für das reiche Bürgertum maßgebend war . Unsere
Zeit weiß nichts mehr von diesen Dingen ; ihr Aeußeres beruht
aus anderen wirtschaftlichen Borausseßungen Damals bekleidete
man die Wände von Prachtzimmern mit herrlichen gewirkten Bild -
gobelins . heute genügen auch Papiertapeten mit geschmackvollen
Mustern . Di « Rest « von jener Pracht kann man nur noch in
Museen bewundern , wo sie — wie auch auf jeder Kunstaktion —
die Freude des Fachmanns erregen . Denn die Beurteilung der
alten Gobelins bedingt ein großes Kunfwerständnis wie sie auch
nur durch viel Fleiß und in jahrelangem Mühen hergestellt werden
tonnten . Trotzdem wurde gerade diese schwierige Arbeit nieist von
armen Frauen verrichtet . Die königlichen oder biblischen Szenen
und auch die galanten Liebesszenen , die auf den Bildern dargestellt
sind , möge « mit unzähligen Tränen und Seufzern gewebt
worden sein .

Altberliner Kunstgewerbe .
So mrr ist es verständlich , daß in Deutschland die Gobelin -

weberei nvn schon fast ZOO Jahre nicht mehr betrieben wurde ,
obwohl sie vorher ebenfalls eine Blüte hatte , die bis zur Gotik
hinab zu verfolgen ist . In Frankreich aber webt man noch an
den berühmten Orten der Jahrhunderte alten Manufakturen weiter ;
hier sind jedenfalls noch billige Arbeitskräfte vorhanden . Bor etwa
40 Fohren glaubte der Besitzer eines Berliner StickereigeschSftes ,
W. Ziefch , diese vornehme Art der Kunstweberei wieder auf -
nehmen zu müssen . Nach jahrzehntelangen Versuchen war es ihm
gel >; ngen , die alte verlorengegangene Technik der bildmäßigcn
kjimbwcbfTCi so zu vervollkonnnncn , daß seine Erzeugnisse den
alten Originalen glichen und die Arbeiten auf der Berliner Ge -
Werbeausstellung 1896 Bewunderung erregten . Diese eigenartige
Werkstätte existiert noch ; ja , sie befindet sich noch i » vollem Betrieb ,
wenn auch ' unter anderen Voraussetzungen als zurzeit ihrer
Gründung .

Wenn man den Berliner Südosten besucht , so fällt die etwas
iteljleniene Gediegenheit ins Auge , die von den Häusern und den
Gas chättsinhaibern ausgeht . Hier sitzen noch die ältesten
Berliner Han dw « r kersa m il i e n und man trifft manches
Berliner Original . Hier , am Bcthanieirufer , ist auch die Firma
W. Ziefch u. Co. , „ früher Hof - Kunstwebcr " , zu finden . Durch « inen
bohen Haiistorbogen gelangt man in einer, , freien Hof , auf dessen
Rückseite sich ein dreistöckiges Alelicrgebäude befindet . In den Ge -
jchästs - und Lagerräumen ein Parterre ist wohl seit Bestehen kein
Möbel and kein Stuhl verändert worden . Alles spricht vom stillen
Geist vergangener Zeiten . Man hat mehr das Gefühl , als ob man
in ein Museum tritt , dessen Zlbstellrämne ein buntes Durcheinander
zeigen . An den grauen Wänden hängen verstaubte Kartons mit

kiinstlerischem Darstellungen , die aber eine solche technische Voll -

« ndung verraten , daß man trotz des veralteten Sujets ungemein
gefesselt wird . In den Lagerräumen nebenan sieht es aus , als

hätten die Packer eben die Teppiche zusammengerollt . Ucker Kisten
und Stellagen liegen und hänge » die kostbarsten farbigen wand -
leppiche und überall sind wieder Kartons in Riesenausmaßen auf -
gehängt , die mit Kohlestift oder in Farbe getönt , sonderbare Bilder
von jagenden Rittern , von Königen auf Pferden mit Gefolge oder
Städtebilder darstellen . Kleinere Stücke unter Glas und Rahmen
sind gemalte Kopien berühmter wertvoller Kunftwirkereien aus der
Gotik und der Renaissance , die der Besitzer , als er die Stücke zur
Reparatur erhielt , zu seiner eigenen Freude genau abkopieren ließ .

Die Arbeit der Restaurierung ,
Im ersten Stock ist es dafür viel l >ustiger . Hier ist wenigst « » «

Leben , wenn auch ein wenig gedämpft . An langen Arbeitstafeln
fitzen fleißige Stickerinnen , und Männer in weißen Kitteln gehen
umher . Sonderbare aufrechtstehende Webstühle springen hin und
her . In diesem Arbeitsraum werden die Gobelins hergestellt . Es
sind keine neuen , denn Aufträge aus neue Gobelin » gibt niemand
mehr , obwohl das sehr zu

�bedauern ist . Wie man in früheren
Zeiten Ereignisse , Sitten und bestimmt « Feste in einem Hand -
gewirkten Bild festhielt , das an sichtbarster Stelle eines Rathauses
oder auf dem Schloß aufgehängt wurde , so könnte vielleicht auch
unsere Zeit Ereignisse in dieser würdigen Form eines dauernden
Dokuments für die Nachwelt überliefern . Aber da spielt wohl auch
der Kostenpunkt «ine große Rolle . Man beschränkt sich in dieser
Werkstatt inehr auf das „ Restaurieren " alter Gobelins für Museen
und Kunsthändler . Meist sind gerade die wertvollsten alten Stück «
in einer Verfassung , dckß man sie nicht mehr als Bild , sondern als
Lappen ansprechen muß . In Unkenntnis ihres Wertes hat man
sie , nachdem sie von Motten oder Staub zerfressen waren , aus den
Kirchen und Schlössern genommen . Wandteppiche von ZO bis
50 Ouadratmekern sind oft bis auf wenige gute Teile verdorben und
hängen nur noch lose in ihren Ketten ; die Zeichnung auf dem

Beim Stopfen eines alten Gobelins .

Grund der Kette ist nur noch schwach in den Konturen erkennbar .
Aber sin Kenner hat den hohen Wert des Stückes festgestellt , und
ei » Künstler Hot aus den Fragmenten die Zeichnung

'
wieder er -

gänzt . Auf weißem Karton wird mm das ganze Bild genau kopiert ,
bis auf die Zahl der Kettenfäden muß dos Maß scharf stimmen .
Auf einem zweiten Karton wird das Bild dann farbig ausgelegt .
wobei die Farben von den noch erhaltenen Resten bestimmt werden .
Der zerrissen « Gobelin wird auf langen oder ausrechtstehenden
Rahrnentaseln wie ans einem sti et rahmen aufgespannt . Der sackige
Karton wird auseinandergeschnittcn und die Stickerin erhält nun
einen Teil der Zeichnung , z. B. den Fuß eines Pferdes . Eine
andere ackeitet an der ornamentalcn Bordüre . Zuerst werden die
zerrissenen Kettenfäden neu geknüpft , dann werden sabriae Fäden
um diese Kette geschlungen und mit dem Kamm angedrückt� so daß
die Kette vollständig bedeckt ist . In nimmer ermüdender Geduld
schlingen die fleißigen Hände der Arbeiterinnen Faden an Faden .
Andere sind unterwegs vom Tisch zu dem großen Wandschrank , wo
hinter Glas viele Tausend « von Wollzöpsen in allen Farben liegen ,
wobei jede Farbe in allen Nuancen vertreten ist . Immer bei jedem
einzelnen Faden , der oft nur milliineterweisc Anwendung findet ,
vergleicht das Aug « und die Hand die Farbe mit der Vorlage , eine
mühevolle , unsagbar kunstvolle Arbeit . Wie der Maler aus seiner
Palette die Farben mischt , muh hier die gelernte Arbeiterin im
gefühlsgemäßen Emleben die richtige Form und Farbe bestimmen ,
denn Awischentöne und Schattierungen sollen den Figuren
plastisches Leben verleihen . Zuletzt , weim alle Schäden beseitigt
sind , kaim man den Gobelin als neu ansprechen , ein Kunstwerk ist
wieder für Jahrhunderte gerettet .

Gelbstmord eines Bankiers .
Als Flocht vor dem finanziellen Zusammenbruch .

Gestern wurde der 46jährig « Bankier Max Eunow

im Schlafzimmer seiner Wohnung . Pariser Straße 32. lol

ausgesunden . Cunow halte seinem Leben durch einen

Schutz in die Schläfe freiwillig ein Ende geseht .

Eunow war Mitinhaber der Berliner Bank und
der Getreidefirma I . Eunow . Er war verheiratet und

bewohnt « in der Pariser Straße eine große , luxuriös eingerichtete
Wohnung . Zurzeit ist die Frau des Bankier verreist : ihre Ab -

Wesenheit benutzte der Ehemann , um in den Tod zu gehen . In
einem an seine Frau gerichteten Abschiedsbrief machte er von

seiner schlechtem finanziellen Lag « Mitteilung , so daß
er jetzt den einzigen Ausweg darin sehe , zur Waffe zu greisen .
Wie es heißt , soll Eunow durch unglücklich « Spekulationen an der

Börse große Summen verloren haben . Eunow hat vor einiger
Jett bereits einen Selbstmordversuch unternommen , der jedoch miß -

glückte .

�stekordverkehr im September .
21 Prozent Zunahme bei Stadt « und Vorortbohnen .

Aus den Stadt - , Ring - und Borortbahnen wurden — wie die
Reichsbahndirektion Berlin mitteilt — im September 42,41 Mil¬
lionen Personen befördert . Verglichen mit dem gleichen Monat d- ' s
Vorjahres , der eine Besördeningsziffer von 35,02 Millionen Pc . -
sonen aufwies , ergibt sich eine Steigerung von 21,1 Proz .
Das ist die stärkste monatliche Verkehrszunshme seit
Einführung des elektrischen Betriebes . Gegenüber dem August v. I . ,
in dem 39,47 Millionen Personen die Stadt - , Ring - und Vorort -

bahnen benutzten , ergibt sich ein Zuwachs von 7,6 Proz .
Die Berliner Verkehrs - A. - G. beförderte mit ihren

drei Verkehrsmitteln insgesamt 125,6 Millionen Per -
s o n e n ; mit diesem Ergebnis wurde die Zahl des September 1928

gleichfalls übertroffen , und zwar um 8,1 Millionen oder 6,9 Proz .
Die Straßenbahnen beförderten 79,73 Millionen ( im Sep -
tember 1928 ; 77,1 Millionen ) , die Autobusse 24,26 Millionen
( im September 1928 : 19,3 Millionen ) und die Schnellbahnen
21,6 Millionen ( im September 1928 : 21,2 Millionen ) Fahrgäste .
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CopT ' iß� by BUdiergilde Gutcnbcrg . Berlin .

„ Wir find auf dem Posten ! " riefen die Kosaken .
Mein Großvater stand auf . Er war auch jetzt noch ruhig .

„ Gott wird dich strafen . Michael . .

„ Der straft mich schon seit geraumer Zeit . Georg, " und

er gab ihm die Hand . „ Na , geh nur in Frieden und kümmere

dich um deine eigenen Angelegenheiten ! "
Mein Großvater schied schlecht gelaunt , nachdem er erst

noch an mein Bett getreten war . Als er jedoch sah , daß ich

mit geschlossenen Augen unter der Decke lag , schloß er die

Türe auf den Fußspitzen hinter sich .

Als er fort war , wurden die Kosaken lebhafter . Andreas

Pitor winkte Schweigen .
„ Ahnt dieser Georg etwas ? "

„ Ich schätze ja, " antwortete Joses Paczal vom Kamin

her . „ ich glaube , daß dieser Lümmel , der hier im Bell liegt ,

ihm einiges erzählt hat . . . "

„ Der Kerl hat feine Strafe erhalten, " jagte der Ober -

kosak . „ Nun . und wenn sie es erfahren ? Fürchten wir uns

denn etwa ? "

Er stellte sich in die Mitte des Zimmers , in hochmütiger
Haltung , während er auf seine verwundeten Krieger herab -

„ Fürchten wir uns denn ? Auf wessen Seite ist das

Recht ? " . -
Die Kosaken antworteten gleichzeitig :
„ Wir fürchten uns nicht ! Denn wir find im Recht ! "
Alle hatten bereits ihren Lohn erhalten . Der Oberkosak

steckte seine doppelte Gebühr in die Tasche und gab Josef
Paczal einen Gulden .

Im alles verdeckenden Qualm saßen die Kosaken kriege -
risch da . einzelne lächelten mit großer Ueberlegenheit , ander «
rekelten sich in ihren Stühlen oder wärmten ihre breiten

Schultern vor Sem Kamin .
Sie tranken , rauchten . Der Oberkosak setzte sich wieder

aus den Ehrenplatz und es folgte ein kurzes Schweigen . Und
da sie ihre Zähne aufeinanderpreßten , zeigten die Pfeifen -
stiele nach oben , so , daß des Oberkosaken Pfeife zu sprühen
begann und die Funken durch die Löcher des Deckels auf
seinem fetzenumwundcnen Schädel niederzischten . Er
kümmerte sich nicht darum .

Andreas Pikor ergriff das Wort :
„ Und jetzt würde ich gerne wissen , wie diese Sache mit

den Gendarmen oerlief ?"
„ Wie sie verlief ?" fragte der Obcrkosat aufgeblasen zu -

rück und sah bewundernd von einem seiner Leute auf den
anderen . „ Wie gewöhnlich . Sie fielen uns an , wir warfen
sie nieder . . . " ,

Freilich , freilich : Die Kosaken hatten es leicht , denn sie
hielten zusammen . Aber wer hätte es auch gewagt , sich ihnen
ernsthaft zu widersetzen ? ! Die Gendarmen versuchten es , aber

sie zahlten ordentlich drauf .
Ich vernahm , unter der Decke liegend , zitternd vor Angst ,

wie dieses letzte Abenteuer verlaufen war . Die Kosaken hatten
in einer unwirtlichen Ecke der Verhovina die Waldrodung
übernommen , in irgendeinem staatlichen Forst und in ihrer
Nachbarschaft fällten die Rußnyaken die Bäume . Nachdem

sie die übernommene Arbeit ausgeführt hatten , wollte ihnen
der Oberförster nicht mehr zukommen lasten , als den

Rußnyaken . Die Kosaken vertraten den Standpunkt , daß die

Abmachung vor Uebernahme der Arbeit eine andere gewesen
sei und daß sie im übrigen auf die Rußnyaken pfiffen . Hier
begann die Meinungsverschiedenheit in erster Linie natürlich
mit den Rußnyaken . Bon beiden Seiten blitzten die Aexte ,
aber der Oberkosak und seine Leute lachten nur über die Un »

Verschämtheit der Rußnyaken . Sie traten sie mit den Stiefeln
vor den Hintern , daß sie den steilen Berg in Windeseile

hinabfuhren . Drunten im Tale kam irgendwie die Nachricht
auf , daß die Kosaken gegen den Oberförster , gegen alle Herren
« nd gegen den Staat revoltierten . Der Oberförster bat um

Hilfe zur Niederlegung des Streiks . Dann kamen die Gen -

darmen . Ach , wären sie nur nicht gekommen ! Denn die

Kosaken gingen ihnen entgegen . . . Mit Aexten und Kipfen .
Der Alte mit der Deichsel , wie gewöhnlich , und er brüllte

weitschallend : Um die Ehre , Kosaken ! Dann kämpften sie ! Di «

Gendarmen wurden arg bedrängt , aber auch von den Kosaken

rann das Blut . Sie rangen bereits zwei Stunden hochdroben
am Berg im Schnee . Das Blut strömte aus den Kosaken , ober

auch Gendarmen lagen und jammerten schon acht an der

Zahl . Josef Handura wurde ins Bein geschosten , ein anderer

Kosak erhielt einen Stich in den Nacken und die Verhovina
dröhnte vom großen Geschrei . Der Oberkosak schwang seine
Deichsel immer im dichtesten Haufen : Um die Ehre , Kosaken !
Sein Haar war schon blutig , denn er hatte schon etwa vier

Kolbenhiebe auf den Kopf erhalten , aber der Alte ließ nicht
locker . Als ihm das Blut in die Augen rann , schlugen ihn
die Gendarmen von hinten nieder , legten ihn in Ketten und

warfen ihn gefesselt auf einen Wagen . So brachte man ihn
vor den Oberstuhlrichter . . .

Der Oberkofak schnaubte einmal kräftig :
„ Nun , sie stecken mich ins Loch , das ist nicht zu leugnen .

Aber als sie mich vor den Richter brachten , sagte ich ihm offen
ins Gesicht , daß wir nicht streiken , daß wir nur die Bezahlung
forderten , die uns gebührt . Na, " und er sah sicgesfroh van
einem zum anderen , „ und was war die Folge ? Der Richter
sagte , das Recht sei auf unserer Seite , wir erhielten den vollen

Lohn und jetzt sind wir hier ! "
„ Und wegen der Gendarmen wird es keine Folgen

geben ? " erkundigte sich Andreas Pikor vorsichtig , der wegen
seiner schwachen Beine nicht mehr an den Unternehmungen
der Kosaken teilnehmen konnte , aber — als pensionierter
Kosak — stolz auf das Verhalten seiner Freunde war .

„ Wegen der Gendarmen ? " fragte der Oberkofak zurück .
„ Das ist möglich . Sie haben dort unsere Namen gründlich in

ein großes Buch eingetragen , wir werden unsere Zeit ab -

sitzen , wenn es vot Gericht kommt . Aber wir haben ihnen
wenigstens gezeigt , wer wir sind . . ,. Habe ich recht ?" Und

seine alten Augen blitzten vor Freude .
Die Kosaken nickten beifällig .
Der Oberkosak hielt einen Finger hoch . Gleich em,,und

Schweigen .
„ Wir werden auch mit Brugos abrechnen , mit diesem

Gewürm , wenn wir zueinanderstehen . Denn viele haben sich

schon gegen uns oerschworen und es folgen vielleicht schwere
Z. eiten für uns . .

Alle murmelten beifällig und tranken auf den Alten und

auf die Einigkeit .
Im beißenden Qualm wuchsen ihre Gestalten und sie

schienen größere Menschen zu sein als gewöhnliche Sterbliche .
. . . Nach einer langen , langen Weile wachte ich auf und

hörte , wie sie die Herren schmähten und beschimpften . Um

diese Zeit wankten sie bereits vor Trunkenheit . Und torkelnd ,
mit schweren Füßen , taumelten sie in die Nacht hinaus .

Der Oberkosak blieb in der Stube allein .

( Fortsetzung folgt . )



Gegen die Gchulzerstörer !
Verbrecherische Erpressermeihoden der Kommunisten .

Zlin Id . Okwb - r bcrichirte der „ Abend " ausführlich und fach -

lich über die Diphthericfällc in der 22 3. Gemeinde - -

schule . Es wurde nachgewisfen , das ; der Leiter der Schule , unser
Genosse H e n n i ck e , olle auch nur möglichen Maßnahmen gegen
die Vermehrung der Krankheitsfälle seinerzeit ergriffen hatte .
Wenn die Kommunisten jetzt in der „ Roten Fahne " schreiben , die

erfolgte oorübergehende Beurlaubung des Genossen chennicke
sei ei » Beweis für feine Schuld , so sprechen sie die bewußte
Unwahrheit .

Das Ziel der Moskaujünger ist , Rektor Heunicke unter allen Um-

ständen von der Leitung der Schule zu entfernen . Mit welchen
Methoden dabei gearbeitet wird , zeigen wiederholt erpresserische
Drohungen , den Rektor „ kaltzumachen " . So heißt es m einem

Briefe :

„ Herr hennicke , wir raten Zhnen und Herrn Lange , gehen Sie
beide freiwillig , sonst passiert ein großes Unglück . Sie können

- '
bzw . werden kaltgemacht . . . "

Dieses Treiben gab in erster Linie dem Gencjfcn König vom Pro -
t inzialfchulkollegium Veranlassung , Rektor Hennicke nahezulegen ,
bis zur endgültigen Erledigung der Untersuchung Urlaub zu nehmen ,
Mit dem Geschrei von dem Sturz der „ Säule der Sgziatdemokratie " .
den die „ Rote Fahne " jetzt anstimmt , ist es also wieder einmal

nichts . In einer Sitzung der beteilgten Personell am 21. Oktober
l Ö29 ist nochmals ausdrücklich f e st g c st e l l t worden , daß

gegen den Rektor der 223 . Gemcindefilpile keinerlei Vorwürie

erhoben werden kömien . Doch mn die Gesundheit der Kinder geht
es den Kommunisten nicht , es geht ihnen lediglich um die Beseiti -
gung des Genostsn Hennicke . Und warum ? Weil er die kommu -
n ist ! fch e P a r t e i a g i t a t i o n des Elternbeirats und eine

komntunistisch - anarchistische Zelle im Lehrerkollegium
lahmgelegt hat . Für die Tätigkeit der kommunistischen Mitglieder
des Elternbeirats ein Beispiel : Anläßlich einer ' Ausstellung in der

Turnhalle der Schule im DeZenider des vorigen Jahres schmückten
sie den Raum mit zahlreichen Fahnen der KPD . und des Rotfront -
kämpfcrbundcs . Das durfte Rektor Hennicke nicht . dulden . Er .

genügte nur seinen Pflichten als Leiter der Schule , wenn er hier¬
gegen einschritt . Einige der kommunistischen Lehrer aber herfuhren
so: Der Schulamtsbewcrber Erwin Kl est läßt seine Kinder im

Unterricht ein „ Lirmpenliod " finizen , das wie folgt beginnt : „ Kein
Schlips am Hals , kein Geld im Sack . Wir find ein schäbiges
Lumpenpack , auf das der Bürger speit . " Derselbe Herr Kiest schloß
seine Rede bei der Schulentlassungsfeicr seiner Klasse mit den
Worten :

„ Und Ich erwart « von Euch , daß 3hr bei der kommenden prole -
larlschen Revolution aus den Barrikaden die ersten seid . "

Ein anderes Mitglied des Lehrerkollegiums , Fräulein M- , sah ihre
Ausgabe darin , die Kinder während der Unterrichtsstunden zun ;
Grabe Karl Liebknechts zu schicken . Die Konrektorin , Fräulein Rupert ,
erklärte eines Tages , als ein Mädchen fragte , ob sie nicht des Todes
des ersten Reichspräsidenten Friedrich Ebert ge -
denken wolle : „ Wir feiern nur die Arbeiterführer , die eines gewalt -
( amen Todes gestorben sind . " In ähnlichem Sinne arbeiteten auch
Schulamtsbewerber Zill und die Lehrerin Fräulein Lutter . Wie
wir erfahren , waren diese Borkommnisse dem damaligen Direktor
des Prooinzialschutkolloeiums bekannt . Unseres Erachten ? wäre
feinerzest ein energisches Durchgreifen der Behörden da - m angetan
gewesen , die kommunistische Agitation im Keime zu ersticken . Da
das unterblieb , konnte bei den Kommunisten der Eindruck entstehen ,
daß Rektor Hennicke nickst in Erfüllung seiner Amtspflichten , fander, !
lediglich in privater Stellungnahme handelte , als er die kommu -
nistische Agitation unterband . Jetzt richtet sich die Wut der KPD .
gegen Hennicke und die übergroße Mehrheit des Lehrerkollegiums ,
die ihn bei seinen Maßnahmen , die im Interesse der Schule und
der Kinder erfolgten , unterstützt hatten .

Es ist nicht das erstemal , daß verontwortimgslose Kommunisten
Kinder für ihre Partcigeschäfte mißbrauchen . Wir wissen natürlich
nur zu genau , daß der Kamps dieser Parteifanatikcr lediglich
darauf gerichtet ist , den Sozialdemokraten Hennicke zu
treffen . , weil sie die 223 . Gemeindeschulo zu einer Zelle ihrer
bolschewistischen A g i t a t i o n - machen möchten .

Haupthahn am Gasmesser im Kaller nicht gsschlossan war , und

durch Unbekannte dar unnnrtell ' or am Gasofen befindliche Hohn

garzz oder teilweise gaöfinet worden ist , kannte das Gas unge -
hindert in den Saal hineinströmen . Die von den Gaswerken vor -

genommenen Ermittelungen haben weiter ergeben , daß Gasleitung
und Gasofen in Ordnung sind , ja daß das Zbusströmen des Gases
nur auf ein unbefugtes Oeffnen des Hahnes am Gasofen zurück -

geführt werden kann . Der Gasofen ist schon seit vielen Iahren
in Betrieb und es haben sich bisher irgendwelche Mängel oder

Schäden niemals bemerkbar gemacht .

Keine Llrkundenfälfchung im Gefängnis .
Oer Füllfederhalter Or . panges .

Die Iu st izpresfe stell « teilt mit : In d « Strafsache

S k l a r e k war der Terdocht entstanden , daß zwei von einem Be -

schuldigten überreichte Urkunden , die ciu Datum aus dem Jahre

1927 trugen , von einem der Brüder Sklare ! nicht zu diesem

Zeitpunkt , sondern erst kürzlich , wahrscheinlich erst im Gefängnis ,

ausgestellt worden seien . Zur Prüfung dieses Verdachtes war es

ertordarlich , alle die Füllicdarhalter und Tinten zu untersuchen .

mit denen möglicherweise die vernnitlich unrichtige Urkunde im Ge -

sängnis hergestellt sein kannte . Zur Unterstützung dieser Prüiung

hatre Rechtsanwalt Punge seinen Füllfederhalter freiwillig

ausgehändigt . Die Nachprüfung der Tinte dieses Füllfederhalkers

durch den Sachversiändigen Prof . Dr . Brüning hat jetzt ergeben ,

daß sie n i ch t d i « s e l b e Tinte ist . wie die für die Herstellung
der genan - nt - m Urkunden verwendete . Die chemische Untersuchung

der von Rechtsanwalt Punge ohne Wissen der Gefängnisverwal -

tung eingebrachien Gegenstände hat nichts für Rechtsanwalt Punge

Belastendes ergeben .
*

Das Bezirksamt Lichtenberg teilt mit : Gagen Stadt '

rot P rein dl ist vom Bürgermeister des Begirks « in Diszipli .

narversahren beantragt worden . Es schwebt ober kein Bar -

fahren gegen Stadtrert S t i m m i n g , den Stellvertreter des Bürger -

meisters oder gegen den Bürgermeister selbst . In dem Disziplinar -

verfahren gegen Stadtrat Prcindl spielen Beschuldigungen gegen
Stadirat Stiminmg ein « Rolle , die unter anderem den Haus -

kauf des Stadtrats Sttnrming zum Gegenstand hoben .

Enifcheidung der Skadtverordneten geforderk .
Bei Bürgermeister Schaltz fand eine Besprechung stach die sich

mit der Forderung des Oberpräsidcnten wegen der Abberufung
der Stadtverordneten Bunge , Mühimann und Rosenthal
aus dem Kreditanisschuß der Stabtbank besehäftigte . Der Aussprache
wohnte auch Stadtverordnetrnvorsteher Haß bei . Zunächst wurde
in dieser Sitzung der Sachverhalt festgestellt , der der Forderung
des Oberpräsidcnten zugrunde liegt , woraus die drei Stadtverord -
neten Bunge , Mühlmann und Rosenthal übeveinstim -
weich erklärten :

„ Für uns liegt keine Veranlassung vor , das uns von der Stadt -
verordnetenverfanmrlunq übertragene Amt niederzulegen . Wir haben
nach bestem Wissen und Gewissen unsere Pflicht getan und immer
im Einverständnis mit dem gesamten Krebitausschuß gehandelt .
Wir wims eben , daß die Stadtverordnetenversammlung über die ge¬
stellte Forderung unseres Ausscheidens aus dem Kreditausschuß
die Entscheidung " fällen soll . "

Die Geschäfte des deutschnationalen Direktors

Die Stadt erleidet keinen finanzielle » Schaden .

Zu der Amtsenthebung des deutschnasionaletz Direktors L e t t o w

von der Benrag , Berliner Müllabfuhr Ä. - G. , teil : das Nachrichten -
amt der Stadt Berlin mit :

Zwischen der Berliner Müllabfuhr A. - G. und der

Viktoria - Part - A. - G. schweben seit längerer Zeit Vcrhand -

hingen über den Ankauf des Grundstücks . Monumentenstr . 33 3t ,

das im Besitz der Biktoria - Park - A. - G. ist . Das Grundstück dient zur

Unterbringung von Pferden für die Bespannung von städtisehen

Müllwagen . Bevor die Verhandlungen zum Wischluß kamen , hat
Direktor Lettow van der Bemag an die Viktoria - Park . - A. - G.

eine Abschlagszahlung auf diesen evtl . zu tätigenden Grund -

stückskaus geleistet , ohne zuvor die Genehmigung der zuständigen
Stellen einzuholen .

Bei der regelmäßigen Koitirolle der Geschäftsführung der Bemag
durch den Direktor des Stadtreinigungsamtes als Beauftragten des

Magistrats sind die unrechtmäßigen Zahlungen festgestellt
worden . Der Beauftragte des Magistrats hat sofort beim Bor -

sitzenden des Aufsichtsrais Anzeige erstattet , der seinerseits sofort
eine Sicherung für die Bemag durch die Eintragung einer

Hypothek auf das Grundstück Monumentenstr . 33/34 veranlaßte . Der
' Stadt ist mithin «in Schaden aus der unrechtmäßigen Zahlung

nicht erwachsen . Es hat sich außerdem herausgestellt , daß
Direktor Lettow auch in einigen anderen schwebenden Gejchosien
Vorauszahlungen ohne Genehmigung geleistet hat . Auch in diesoin
Falle sind sofort Maßnahmen zur Sicherung der Bemag gegen
Sehaden gefrosien worden . Der Nerwolningsausichuß des Ausstchts -
rats der Bemag hat den Direktor Lettow seiner Funktionen als

Dorstandsmitalied der Gesellschaft enthoben .

Lugendhaus Kreuzberg .
Gine vorbildliche Gtäiie der Lugendwohlfahri .

Im Verwaltungsbezirk K r e u z b e r g ist jetzt das

Jugend ha us Kreuz berg auf dem Bezirksamtsgrundstück
Horckstraße 11 fertig ausgebaut . Bei einer Besichtigung , die

das Bezirksamt für die Vezirkskörperschasten und für Frauen und
Männer aus der Iugendwohlfahrispfleze des Bezirks am Montag
veranstaltete , tonnte man an dem gelungenen Werk seine Freude
haben .

Das . . aste Fabrikgebäude , das zum Iug endhaus , umgestaltet
worden ist , hat das nicht schön ? Aeußere noch behalken müssen . Abrr

das Innere macht bei aller Einfachheit der Ausstattung einen so

freundlichen Eindruck , daß dieses Iugeudhaus wie ein Schmück -
k ä st ch « n «irlt . Die Fertigstellung des L e h r l i n g s h e ! m s ,
da » am 1. November eröffnet wird , ist der Schlußstein des ganzen
Werkes . Eröffnet wurden in diesem Haus bereits im Februar 1927
ein Jugendheim , im Februar 1929 eine Säuglings -
k r i p p e und ein M o n t e s s o r i - 5k > n d e r g a r t e n , im Juli
1929 eine Säuglingsfürsorgestelle . Bom Säugling bis

zum Lehrling werden im Iugendhaus Kreuzberg alle betreut . Alle

Formen jugendsürsorgerischer Arbeit findet man hier , gesundheitliche ,
erzieherische und wirtschasiliche Fürsorge .

In seiner die Gäste begrüßenden Ansprache wies Bürgermeister
Genosse Dr . Herz aus diese in dem Iugeudhaus verwirklichte Zu -
sammenfossung der Iugendwohlsahrtsarbeit hin . Er betonte , daß die

Bezirkskörperschaften mit einer gewissen Genugtuung aus das jetzt
fertlg « Werk blicken können . In dieser Zeit der Skandale solle man

nicht Ubersehen oder vergessen , was in der Gemeinde

Berlinaufdem Gebietsozialer Arbeit in ehrlicher
u n d treuer P s l i ch i e r f ül l u n g geleistet wird . Nie¬
mand habe Anlaß , sich die Fronde an der Mitarbeit in der Ge -

ineindeverwaltung trüben und den Willen zu solcher Mitarbeit

nehmen zu lassen . Der Bürgermeister schloß mit dem Wunsch , daß
im Jugendhaus Kreuzberg eine Jugend heranwachsen möge , die ,
umflossen von Licht , Lust und Liebe , qn der Herbeiführung einer

besseren Zukunft zu arbeiten oermag . Nach ihm nahm Stadtrat

Genosse Zachow das Wort , der Dezernent für das Wohlfahrts -
wesen des Bezirks . Er erinnerte daran , wieviel auf dem Gebiet

sozialer Arbeit die frühere Stadtverwaltung , die wir vor

dem Kriege hatten , versäumt Hot . Was damals unierlassen
wurde , muß jetzt in der Zeit drückenden Geldmangels unter
großen Schwierigkeiten nachgeholt werden .

Bei der Besichtigung der einzelnen Abteilungen , die in dem
Jugendhaus untergebracht sind , äußerten die Besucher immer wieder
ihre Befriedigung und Freude über die Schönheit und Zweckmäßig -
keit des hier Atschaif�uen . Die Säuglingskrippe ( Liege - und Lauf -
trippe ) kann 21 Säugstnge und 22 / Kleinkinder aufnehmen . Gärten

zii Liegekuren in Luft und Sonne und zuin Spiel im Freien sind
vorhanden . Der Montessori - Kindergarten nimmt 39 Kinder auf .
Auch sie werden im Freien spielen können . Die Inanspruchnahme
der Säuglingsfürsorgestelle ist so stark , daß ihr im September rund
1100 Kinder zugeführt wurden , 426 Säuglinge und 672 Kleinkinder .
Das Lohrlingsheim hat Raum zur Unterbringung von 29 Lohr -
lingen , denen es das elterliche Heim ersetzen soll . Für das Jugend -
heim , das jetzt drei Räume benutzt , ist eine spätere Erweiterung
durch Anbau geplant .

Das Gasunglück im Tanzsaal .
Sine Srttäruna der Städtischen Gaswerke .

Das Befinden der bei der Gasaussirömung in den Germania -

sälen erkrankten fünf P e r s o n « n , die im Virchcnv - Krankenhaus
daniederliegen , hat sich soweit gebessert , daß keinerlei

Gefahr mehr besteht . Die Erkrankten werden jedoch noch einige
Tage im Krankenhaus verbleiben müssen .

Von den Städtischen Gaswerken , die sofort ein «
genaue Untersuchung über die Ursachen des Unglückes vor¬
nahmen , wird hierzu noch folgendes mitgeteilt : In dem im 2. Stock -
werk befindlichen sogenannten „Hochzcilssaal " der Germaviosäl « ist
ein Gasofen als Zusatzhejzung zu der vorhandenen
Dampfheizung aufgestellt . Dieser Saal ist kürzlich renoviert war -
den . Aus diesem Grunde ist der von dem Gasofen zum Schorn -
stein führende Abzug vorübergehend entfernt und noch nicht wieder
angebrocht worden . Der Gasofen ist , wie ausdrücklich festgestellt
wird , am Sonnjag nicht im Betrieb gewesen . Da der



Wenn wir Flügel haben .Der Absturz vom Matterhorn .
Areispruch der Lugendsührer in der Verusungsinfianz .

In der Bemsungsverhondlung gegen den Zeichenlehrer B e h m
und sportswdcnten Eichler , d"le durch Fahrlässigkeit den Tod
des Schillers Brahm . der im Juli v. I . vom Mattcrhorn
obftürjlc , rrcr - schuldet haben sollien . kam die Vierte Straf -
kammer des Landgerichts II jetzt zu einer Einstellung des
Verfahrens aus juristischen Gründen .

Nach der zweitägigen Beweisaufnahmr , in der 21 Zeugen
und verschiedene namhaitc «rchverständigc über die Führer -
qualiiätei� der Angeklagten vernommen wurden , bc-
cntraglc der Staateanwalt die Verwertung der Berufung des An¬
geklagten A e h m , der in erster Instanz zu sechs Monaten
Gefängnis verurteilt worden war , und gegen Eichler . der
damals jrciqciprochcrt wurde , eilte Gesängniestrafe von einem
Monat . Nach längerer Beratung verkündete Landgerichtsdirektor
Linde den Beschluß des Gerichts , das Verfahren ein -
zustellen . Zur Begründung wurde ausgeführt , daß nach
schweizerischem Necht fahrlässige Tötung ein Delikt sei . das nur am
Antrag eines Angehörigen des Getöteten perfolgt werden könne .
Nun hat der Vater des getöteten Schülers , Sanitätsrat Brahm , in
feiner Zeugen oern ehntimg erklärt , daß ihm an der Bestrafung
der Angeklagten nichts mehr löge . Auf ausd ' . ' ückliches
Befragen des Vorsitzenden nahm der Vater den Strofantrag auch
formal zurück Durch diese Tatsache konnte die in der Schweiz
begangene srhrlässia « Tötung auch in Deutschland nicht mehr straf -
rechtlich oeriolgt werden , so daß der E i n st e l l u n g ? b c s ch I u ß
erfolgen muhte . Die Kosten wurden der Staatskasse auferlegt .

Drei schwere Rauunfätle .
Drei Arbeiter schwer verletzt .

Gestern nachmittag ereignete sich in der W i l h e l m i n c n -

hofstraße 32 in Oberschöncwcide ein schwerer Bauun -
fall . Zurzeit wird dort ein Lademimbau vorgenommen . Durch
die Erschütterungen vorüberfohrender Lastfahrzeuge lösten sich Plötz -
Ich gegen 1-4. 311 Uhr mehrere Versteifungen und ein Teil
einer massiven Mauer stürzte krachend zusammen . De : Maurer

Friedrich Peters aus Fredcrsdo ' rf wnrde von den

nicdcrsausenden Maucrteilen getroffen med schwer verletzt . Die zu
Zilie gerufene Feuerwehr brachte den Veruitglücktcn in das Elisa -
beth - Hospital . — Ein weiterer schwerer Unfall trug sich auf
cinemBau inderNeuenPromenadeczu . Der Wjährige
Maurer Ernst Schulz aus der Hermannstroße 7 in Neukölln ,
der auf einem Gerüst in der Höhe des zweiten Stockwerkes bcschöf -
ligt war . verlor den Halt und stürzte kopfüber in die Tiefe .
Sch . erlitt schwere Kopsverletzungen : bewußtlos wurde er durch
das Städtische Reiiungsamt ins Virchow - Krcknkenhaus gebracht . —
Der dritte Unfall ereignete sich an einer Bahnüberführung
des Bahnhofs Zoo . Beim Besteigen einer Leiter stürzte der

f�jährige Maler Alfred Meißner aus B u ch h o l z infolge
Sprossenbruches aus beträchtlicher Höhe ab . Dem Venin -

glückten wurden beide Beine gebrochen . M. fand im Achenbach -
Krankenhaus i » der Wilmcrsdorfer Straße Aufnahme .

Harakiri in geistiger Umnachtung .
Ein Sl jähriger Selbstmörder .

Auf eine gräßliche Weise hat am Sonnabend der tzljöhrige
Arbeiter Michael Klowski in Hirschberg ( Krei » Osterode ) Selbst -
inord verübt . Er stieß sich hinter verschlossenen Türen in seinem
eigenen Hause ein Schlachtmcsjer in den Leib und schlitzte sich da -
mit den Bauch aus , so daß die Eingeweide heraustraten . Da ihm
das Schlachtmesser zu stumpf zu sein schien , wütete er mit einein

Nasiermesser weiter gegen sich. Der sofort herbeigerufene Arzt
kannte , nachdem man die Tür gewaltsam geöffnet hatte , dem Un -

glücklichen nicht mehr Helsen , der nach etiva eineinhalb Stunden

starb . Der Selbstniörder litt in letzter Zeit an Verfolgungswahn .

Eine Zuschrist aus Freidenkerkreisen .
Meidet die Versammlungen der Opposition .

Uns wird geschrieben :
Die Bolschewisten versuchen in der letzten Zeit , da sie die Hofs -

nimg olligegeben haben , den Freidenleroerband zu erobern , einen
eigenen Laden aufzuziehen . Dos gelingt ihnen nicht in dem Maße ,
wie sie es erhofft haben , da der Prozentsatz der Eingei ' ongcnen selbst
in ihrer Hochburg am Wedding gar zu lächerlich gering ist . Deshalb
suchen sie in der letzten Zeit überall Versammlungen aufzuziehen
und die Freidcnkermitgliedcr mit allerhand Lügen und Verleum¬
dungen gegen die Leitung des FreidcnkervcrbaiÄes aufzuhetzen . Zu
diesem Zweck findet rnick am morgigen Abend in Pankow in einem
Lokal in der Schloßstraße eine durch Plakate an den Litfaßsäulen
- inberuiene Versammlung der O p p o s i t i o n statt . Dort sucht man
die Behauptungen eines Artikels , der am Sonnabend in der „ Roten
Fahne " stand > md die Ueberfchriit trug „ Freidenkerbureaukratie
droht mit der Hungerpeitsche " wciterzuverbrciten . Der Artikel be -

bauptete , daß der Unterzeichnete in der Gruppenleitersitzung der

Freidenker am 13. Oktober folgendes ungereimte Zeug gesagt

haben soll :
„ Alle diose Leute , die den Verband herabsetzen , sind Gesindel ,

Lügner . Mameluken . Die Hungerpeitsche müßt « man gegen sie

nebmen . Sie sind Hunde , die , wenn sie nicht parieren , eins übers

Fell kriegen . "
Diese Behauptungen in dieler Form hat sich das Kommunisten -

blatt aus seinen schmutzigen Fingern gesogen . Sie braucht diesen

aufgetragenen Schwindel für ihre Spaltungsversammlungen . Wahr

iß , daß in der Gruppenleitersitzung nach einem Bericht über die
Werbe Veranstaltungen <Umzüge . Versammlungen und Aufführung
der Revue „ Es werde Licht " ) von mir und anderen Genossen aus
das schärsste die vollendete Sprengung der Moabitcr Ver -
anftaltung und der Sprengungsverstich der Krenzberger Ver¬

anstaltung in den Kammersälen verurteilt wurde . Dabei sind dem
Moabiter kommunistischen Gruppenleiter Lerg , d . m „technischen
Arbeiter im Liebknecht - Haus " , der zweisellos euch den Schwindel -
brtef zufammengeschmiert hat . schwerste Vorwürfe wegen seiner
Untätigkeit und Begünstigung der Versammlungssprenger gemacht
tvorden . ( Das Ausschlußversahren gegen Berg ist beantragt . )

Ich habe dabei die Drahtzieher , die die armen verhetzten jungen
Menschen nicht zum freien Denken , sondern zum Kadaver -

gehorsam , zur Hundedemut und zu Mameluken erzk - hen , als Ver¬

brecher am freien Geiste , an der Solidarität de s P r o le -

r a r i a t s gekennzeichnet und zur energischen Abwehr , genau so wie

in den Kammersälen , geraten . Die Auedrücke „Hungerpeitsch «"
oder . „ Hundepeitsche " sind in der Versammlung überhaupt
nicht gefallen . Jene Sorte Bolschewisten . gegen die sich meine ganzen
Ausführungen richteten , scheinen aber genau zu ahnen , welche In -
sirumente für sie die passendsten sind . Ca r l H c tz s ck o l d.

Es ist eine Selbstverstäri -dlichteu . daß soder Sozialdemo .
trat Versa nunlungen fernbleibt , die von gewissenlosen Hetzern
lediglich zu persönlichen Verleumdungen benutzt werden .

Die nächste Stodkoerordnelenversammlung findet am Donner « .
tag . dem 3t . Oktober 1Y?9, statt . Der Begrrnt ist pünktlich um
16?«. Uhr .

Der Himmel schüttet den Regen . Dieser Himmel , grau und

zerknittert wie Packpapier . Aber die Lust ist nicht hart , die Lust

ist gelinde , wie ausgehaucht .
Aus einem Schuppen klingt Hämmern . Dämm uich bämm .

So merkwürdig hohl . Und plötzlich klafft eine Schiebetür aus -
einander . Ein dunkles Loch , ausgebranntes Auge , stiert über den

verregneten Flugplatz .

H „ Guten Morgen , mein Lieber . In einer halben Stunde gehts
los . "

In einer halben Stunde . Teusel , das wird ein Hauptspaß .
So über Berlin hinwegzufegen , über dieses verregnete Berlin , das

noch verschlafen ist .
Aber nun erst umziehen . Denn , bei Gott , ich fliege nicht gern

mit allem Komfort . Nicht geruhsam zurückgelehnt in einen Kabinen -

seflel , die Zeitung vor mir , umgeben von der trauten Sorgsalt
eines Lustboys . Wir nehmen eine offene Kiste des „ Sturm -

vogels " , in der einem noch der Wind um die Nase pfeift .

Ppph . Ppph . Frei ! Ein Dröhnen und Singen . Nun ob .

Bor uns stehen noch Bäume und drohen . Wir springen über sie

hinweg . Sehr einfach .
Wir tänzeln erst ein bißchen , jetzt eine somte Verneigung , wir

Höngen in der Kurve und schon hascht «in Blick nach Berlin , dos

heranrückt wie auf einer Drehscheibe .
Aber wie sieht dieses Berlin heute aus . Alles ist verwischt .

Unter uns der Potsdamer Platz . Auf ihn zu kriecht ein Heer von

Raupen , die Straßenbahn .
Wir klettern . Berlin stellt sich schräg . Kleine schwarze Punkte ,

Fußgänger torkeln durcheinander . Der Tiergarten . Eharlottcnburg .
Noch ein kleiner Abstecher gefällig ? Nein , bloß weg . Adschüs .

Wir klettern . 500 , 600 . Hojö , durch die Wolken , durch den

Dunst . Das Knattern des Motors verklingt gedämpft . Wir gleiten
über den Wolken dahin , über dieses herrliche , zerklüftet « Wolken -

gebirge , auf das aus blauem , so unwahrscheinlich blauem Himmel
die Sonne scheint . Wir haben nichts mehr mit euch da unten zu
tun . Bleibt allein in eurer verregneten , tristen Landschaft . Bleibt

allein . Wir sind frei . Wir fliegen .
Und nun erst fühlt man den Pulsfchlog des Motors . Dieser

Motor singt . Man muß nur genau zuhören . Manchmal , wenn

wir klettern , brummt er vor Behagen . Der Motor spricht . Man

muß nur genau zuhören , dann versteht man schon , was er sogt .
Sieh : du donnerst durch die Luft . Du host Flügel und dem Her ;
bebt . Du siehst die Sonne und unter dir die Erde oder die Wolken .
Das Flugzeug schwankt , legt sich in die Kurve , der Wind fällt dich
an , und du mußt jauchzen , weil du dich stark suhlst und jung . Weil
du berauscht bist von Luft und Sonne .

Mit einem Male erblicken wir wieder die Erde . Die Wolken

verziehen sich. Wir machen kehrt . Unter uns blüht uns alles ent -

gegen . Der glänzend « Schienenstrang , eine Rauchsäule , ein See .
Wir eilen zurück , zurück nach Berlin , das jetzt munter ist , zurück
nach Berlin , dos wir schon fühlen , eh « wir es sehen .

Und nun stürzt es uns entgegen . Erst als «in dunkler , ver -

wischter Fleck , der auscinandorfließt : dann sprießen Häuser empor ,
blinkende Dächer . Es ist als wenn dieses Berlin Fangarme besäße ,
mit denen es nach uns tastet . Eine Rauchwolke steigt empor , und

noch eine . Berlin , dos arbeitssreudige Berlin feuert erst seinen
Salut ab , che es uns in feine Arm « nimmt .

Wir kreisen über dem Flugplatz . Soeben steigt «ine Verkehrs -
Maschine empor . Aus dem Westen kommt eine , dann eine aus dem

Osten .
Wir rollen über die Erde . Wir steigen aus .
Aus den Schuppen klingt Hämmern . Ein Auto naht und

bringt Fluggäste . Lachend steigen sie in die Maschine , die sie weg -
trögt ,

�über Wälder , Flüsse und Berge . In eine ferne Welt .

II ) - . Wo .

Im Flugzeug zur Welt gckommcu .
New Jork . 28. Oktober .

Wie aus Miami gemeldet wird , ist dort gestern in einem

großen Transportflugzeug , das in etwa 100 Meter Höhe
über der Stadt kreiste , ein Mädchen zur Welt gekommen . Man trägt
sich mit der Absicht , ihr den Namen Aerogenc zu geben .

ckin Vortrag Vr. v- yackeas . Ter Gründir der Freien Schulgerneiitbe
LtckerSdorh Dr . Gustav Dyneken . Ivrrcht in Berlin am Freitag , dem
8. Novemöer , abend ? 8 Ubr . in der Tladtballe ( Stadthau ? , Klostcrstratze ) ,
über . Staat und Gels ! " ( Zensur / Justiz / Erziehung u. a. ).
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Ein Schulmuseum in Nerlm - Itord .
Die Stadl Verliu müerhält im Schulhause Stall «

schreiberstr . 54 ein Schulmuseum , das besonders für die

Lehrerschaft bestimmt ist und Hilfsmittel zu theoretischer
Weiterbildung bietet . Ein Schulmuseum anderer Art ist im

Schulhause Duuckerfir . 64 entstanden , eine Sa « « .

lang von Anschauungsmitteln hauptfächlich au »
Heimatkunde . Naturkunde . Völkerkunde . Geschichte , geeignet
zur Belehrung der Schuljugend und muh Erwachsener an «
weiteren Kreisen der Bevölkerung .

Di « Hauptmasse der hier zusammengetragenen Gegenstände ist
dem G e mei » des chulr et to r Roß zu danken , der vor einer
Reihe von Jahren diese Sammelarbeit begann und nachher die ganze
Sammlung der Stadt Berlin schenkte . Anfangs war er
im Sammeln nur von seinen Schülern unterstützt worden , denen
die Sache begreiflicherweise Freude machte . Nach der Uebernahme
des reichhaltigen Sammlungsergebnisses durch die Stadt entstand
ein „ Verein der Freunde und Förderer der Rektor - Roß - Stiftung " ,
der sich die Aufgabe stellte , die Sammelarbeit durch planvolle Mit -

Wirkung auszubauen . Am Sonntag feiert « das Museum das fünf -
jährige Bestehen , und Rektor Roß selber zeigte bei dieser Gelegen -
heit den Gästen , was das von ihm gegründete Schulmuseum birgt .
Daß neben vielem Wertvollen auch allerlei belangloser Kram an -

genommen werden muß , ist ein Uebelstand , der sich schwer ver -
meiden läßt , wenn eine Sammlung aus Hergabe von Geschenken
rechnet . Es droht da immer die Gefahr , daß das Museum zu einem
Raritätenkabinett wird . Die Mitwirkung eines Vereins von För <
d « ern erleichtert aber die Aufstöberung manchen Gegen -
ftandes , der wert ist . erhalten zu bleiben . Wie
uioles mag , rwHl den Wert niemand ahnt , achtlos beiseite geworfen
werden und vielleicht im Müllkasten enden ! Unter den Kriegs «
andenken , an denen es in diesem Museum gleichfalls nicht fehlt ,
finden wir auf schwarzweißrot umrghmtem Plakat den Aufruf , mit
dem Wilhelm II . bei Kriegsausbruch das deutsche Volk mahnt « , in
die Kirche zu gehen und zu beten . Es ist gut , daß man auch so
etwas gesammelt und öffentlich ausgehängt hat . Wie hohl wirkt

heute jener Phrasenschwall ! Das Museum kann in den Winter -
monaten Oktober bis März an jedem 1. und 3. Sonntag des
Monats ( nnt Ausnahme der Ferienfonntage ) bofucht werden .

„ Die Verllner saufen nur ! "
Ein Poiizeibeamter teilt uns mit : Kürzlich saß ich in der Stadt -

bahn . Auf dem Bahnhof Tiergarten bestiegen eine Dame und ein

Herr den Stadtbahnzug . Obwohl Platz vorhanden , setzte sich der

Herr neben mich auf die Bank . Ehe der Zug sich überhaupt in Be -

wegung setzte , überfiel er mich mit diesen Worten : „ Was sagen
Sie dazu , Herr Wachtmeister , daß der Stahlhelm im Rhein -
land und Westfalen verboten ist ?" Ich antwortete : „ Diese Maß -
nghme erfolgt zu recht und ist zu begrüßen . " Er sagte : „ Ich bin

Mitglied des S ta h lh e l m s. - Wir werden uns diese Maß -
nahine nicht gefallen lassen . " Hierbei entfaltet « ich die Morgenaus - -
g » be des „ Vorwärts " und deutete auf die Gründe hin , die dem

Minister Veranlassung gaben , in den beiden Provinzen den Stahl¬
helm zu verbieten . Der Herr sagte nun : „ Die Stimmen für das

Volksbegehren sind schon aufgebrocht und der Volksentscheid
wird auch zugunsten der Antragsteller aussallen . " Ich dachte bei
mir „ übertriebener Optimismus " . Er fuhr fort : „ Sie muffen nur
einmal noch dam Rheinland kommen und nach Westfalen . Ich bin

Braumeister , alle Brauereien liegen still , was meinen sie , was
für ' oe - Rot unter der Bcvätkerung herrscht . " Er verlangte >dann ,
daß dos Reichsbanner auch aufgelöst werden müßte . Jetzt
konnte ich mir ein Lächeln nicht verbeißen und erwiderte : „ Wie kann
man eine Bereinigung verbieten , die nicht nur die Republik achtet ,
sondern gegebenenfalls auch noch vor Angriffen schützt ? "
lieber diese meine Ausführungen anscheinend sehr ärgerlich , sagte
der Herr : „ Es ist nur gut , daß Berlin nicht das Deutsch « Reich ist .

„ Aus der Welt des Film� heißt das « onntaqabend -
pragramm . Dr . B e c c e gibt mit seinem Terraorchester verklungene
Begleitmusiken zu Großfilmen aus der Vorkriegszeit und stellt dazu
im Gegensatz moderne musikalisch « Unterstreichungen filmischer Vor -
gange . Dos Orchester ist ausgezeichnet , und deshalb langweilt sich
der . ftörer bei den musikalffchsn Vorträgen nicht . Anders dagegen
liegt der Fall bei dem sprachlichen Teil . Das Verlesen alter und
neuer Filmszenen bedeutet keine interessierende ? lbendl >eranstaltung .
Bor einiger Zeit löste Walter Gronoslay sin Filmmanuskript durch
Verteilung der Stimnicn . durch Steigerung des Tempos in «in
dramatisch spannendes Geschehen aus . da » durchaus im Akustischen
verankert war . Hier jedoch , bei einer schlichten Vorlesung , geht jede
Wirksamkeit verloren . Die Veranstaltung hätte vielleicht am Nach -
mittag gewirft , reicht aber keineswegs für ein abendfüllendes Pro -
gramm aus . In den Mittagsstunden singt die Koloratursängerin
Cläre Probst - Nitschkc die große Traviata - Ari « und die
Glöckchenarie airs Delibes ' „ Lakme " . Es ist eine Stimme , die die
Koloraturtechnik , außer in den höchsten Lagen , beherrscht , die aber
noch nickt zu dramatisch « rqreiiendem Ausdruck gelangt ist . Im
Grunde läßt die Stimme kalt . Jtllfred Kerr umspielt mit geist -
reichem Witz und geschlifiener Sprache die neuesten Tagesereignisse
auf literarischem und kulturellem Gebiet . Er betrachtet sie von
hoher Wart « aus , während der Conferencier Paul Nikolaus
am Vormittaa mehr Witze um der Witze willen macht . Allerdings
find diese Witze außerordentlich treffend . Leo Heller bringt
Gemütvolles in einer kurzen Borlesung aus dem Berlin der kleinen
Leute .

Leo L a n i a liest am Montag Kapitel aus seinem Roman
„ Der Tanz ins Dunkle " , der das Leben der verstorbenen Tänzerin
Anita Berber behandelt . Es ist kaum ein Roman , soweit man
nach den vorgelesenen Bruchstücken urteilen kann , sondern eher eine

stärker als «ine dichterische Variation darüber . Jedenfalls scheint
hier ein geglückter Versuch dieser dichterischen Reportage oorzu -
liegen . — Karin E b c l b e r � singt nachmittag unter anderem
Lieder von Hugo Wolf . Il,re Stimme ist schmiegsam , dunkel und
getragen , ihr Vortrag beseelt und zart . Nur die Technik kommt
noch nicht mit dem Willen zum Ausdruck mit . — Der preußische
Minister Dr . Becker spricht über „ Die geistige Krise in
der Gegenwart " . Das Ende des rein physikalischen Well -
bildes verkündet Becker am Beginn seiner Aussührungen . Er gibt
darauf eine Kritik der modernen Geisteswisseiischast , die heute durch
die Fülle der Erscheinungen noch zu keiner definitiven Form ge¬
kommen ist . Geistreich im Detail kommt Becker zu keinem ent -
scheidenden Resullat . Nach dem Sinn des Lebens streben , auch wenn
man ihn nicht kennt , das bleibt der Weisheit letzter Schluß . Hamlet
ist noch nicht gestorben , wie Becker behauptet . Eine Kritik an der
Zeit , aber kein Aufweisen von Wegen ins Neuland , ein gcistes -
wiffenschaftlicher Eklektizismus , gekleidet in eine faszinierende
Sprache . — Dr . Ludwig Stein hält «in « Gedächtnisrede auf den
verstorbenen Grase « a Bülow . F, 5.

Unschuldig im Gefängnis .
Oer Hauptbelastungszeuge war der Dieb !

Daß der als Dieb verurteilte Ernst Müller unschuldig
eine sechsmonatige Gesängnlsslrafe » erbüßt hat .
stellte soeben da » Schöffengericht Lerliu - Mittc in einer Der .

Handlung gegen den Schloffergesellen k oretz ki fest .
Der Sachverhalt des Prozesses , der schon mehrere Instanzen b�

schäftigt hat . ist folgender : In vergangenen Jahren wurde der
Wirtin des Ernst Müller ein « golden « Uhr und ein Opernglas zu
einer Zeit gestohlen , in der Koretzki bei seinein Freunde Müller zu
Besuch wan K. wurde wegen Diebstahls vor dem Amtsgericht
Berlttr - Mitte angeklagt . In der Verhandlung belastet « er seinen
Freund Piüller , der als Zeug « vernommen wurde , so stark , daß
die Anklage auch gegen diesen erhoben wurde . Trotz der Be -

teuerungen Müllers , daß er unschuldig sei , kam das Gericht
damals zu der Ueberzeugung , daß beide Freunde gemeinschaftlich
gehandelt hätten und verurteilte beide wegen Diebstahls zu j e

sechs Monaten Gefängnis . Beide Angeklagten legten
Berufung ein . Unglücklicherweise erreichte Müller die Zu -
stellungsurkunde zu der Berusmrgsoerhandlung nicht , da er aus -
wärts auf Arbeit war . In seiner Abmefenheit wurde seine Be¬

rufung verworfen . Kurze Zeit später wurde er oerhaftet und

oerbüßte die rechtskräftig gewordene Strafe von sechs Monaten Ge -

fängnis . Die Berufungsverhandlung gegen K. fand auch nicht

statt , da die Strafkammer die Verhandlung gegen ihn wegen eines

Formfehlers an das Amtsgericht zurückverwiesen hatte . Gestern

beschäftigte sich nun das Schöffengericht Berlin - Mitt « mit diesem
Falle . Der Angeklagte Koretzki hatte zu seiner Entlastung eine An -

zahl Zeugen geladen , deren Aussagen ober ein wesentlich
anderes Bild ergaben , als das erst « Gericht festgestellt hatte .

Sämtliche Zeugen entlasteten nicht den Angeklagten Koretzki ,
sondern seinen Freund Müller , der inzwischen schon seine

Strafe abgeffen hat . Die Beweisaufnahme ergab einwandfrei ,
daß K. die Uhr und das Glas tn einem Moment gestohlen hatte ,
als Müller nicht im Zimmer war .

Der Staatsanwalt bedauerte in seinem Plädoyer , daß
die Staatsanwallschaft nicht schon früher Kenntnis von diesem Sach -

vorholt gehabt hatte , so daß st « versäumte , rechtzeitig Berufung�

gegen das Urteil einzulegen . Er empfahl dem Zeugen Müller ,

Entschädigungsansprüche für unschuldig oerbüßte Straf «

geltend zu machen .
Das Gericht verurteilt « K. zu derselben Strafe wie das vorige

Mol , zu sechs Monaten Gefängnis . In der Urteils -

begründung sprach der Vorsitzende aus , daß er aus prozeffualen
Gründen leider keine härtere Strafe gegen den Angeklagten
oerhängen konnte , der so rücksichtslos seinen Freund unschuldig
ins Gefängnis gebracht hotte .

Oer harmlose Boxer .
Der Boxer Alfred Hein , der im vergangenen Herbst allabendlich

in Bors und Luruslokalen auftauchte , und dort ständig Lärm - und

Tumultszenen hervorrief , stand jetzt vor dem Amtsgericht

Eharlottenburg . Der Angeklagte war eines Nachts in der

„ Kamille - Bar " verhaftet worden , als er die Inhaberin , oie

Bardamen und die Musiker wieder mit Totschlag und Mißhan ) -

lungen bedrohte . Der Strafbefehl gegen ihn lautete wegen Be -

drohung , Nötigung , Körperverletzung und Betrug aus zwei Mono : ?

Gefängnis . Der Angeklagte , der gegen diesen Strafbeschl Einspruch

erhoben hatte , wies vor Gericht nach , daß sein « Vor st raten
die im Strasregister standen , nicht ihm selbst galten . Als er

noch Matrose war , wären seine Papiere gestohlen worden und diiser
Dieb sei auf seinen Namen wiederholt bestraft wovden . Recht ? -
anwalt Dr . Fuchs erklärte dem Gericht , daß der Angeklagte er Ii

durch einen besonderen Unglücksfall auf die schief «

Bahn geraten sei . Als Freund der Frau Pussy Uhl er -

hielt er von einem Nebenbuhler , dem Flieger B e e s e , der die Uhl

später tötete , einen Schuß in die Schüller . Daraufhin mußte er seine

Boxerlausbahn aufgeben und fing an zu trinken . Die unter

Anklage stehenden Straftaten hätte der Angeklagte nicht so schlimm

gemeint , da er fast immer betrunken gewesen wäre . Das Gericht
erkannte auf eine Geldstrafe von 100 M.

Die Berliner saufen ja nur . " Dieser letzte Satz war sür

mich das Interessanteste . Ein Braumeister beklagt sich, ' daß er

nichts zu tun hat, . Schuld hieran trägt für ihn die Regierung ,
er schimpft aber auf die Leute , die sein Bier trinken . Da kam mir

der Gedanke , daß dieser Herr bestimmt nicht wußte , was er eigent -

[ ich will !

Hierin hat der Beamte ohne Zweifel recht !

Cin Verband der Inflationssreunde .
Der Deutsche Po st verband , der einen großen Teil der

„ gehobenen mittleren " Postbeamten umsaßt , hat bei dem Deutschen

Bcamtenbund , seiner Spigenarganisativn , Protest dagegen «in¬

gelegt . daß der Deutsche Beamtcnbund die Beamtenschaft gegen
das Volksbegehren aufgerufen hat . Auch hat der Deutsche Post -
verband «s abgelehnt , feine Mitglieder vor der Teilnahme . am

Volksbegehren zu warnen oder , wie andere Bcomtenoerbände es

getan hoben , auf die Stellungnahme des Deutschen Bcamtenbirndes

uysdrücklich hinzuweisen oder ' den Aufruf der Reichsregierung ab -

zudrücken . Diese Haltung wird verständlich , wenn man erfährt .

daß der überwiegende Teil der Vorstandsmitglieder deutsch -
national und völkisch ist , und daß der Generalsekretär

des Deutschen Postverbandes , der frühere deutschnationole Reichs -

tagsabgeordnete Vogel , Mitglied des Reichsausfchuffes

für das sogenannte deutsche Volksbegehren ist .

Siegreich wolln wir Frankreich schlagen . . .

In einem Kolbergcr Blatt schreibt det Gutspächter Schimmel -

Pfennig über das Volksbegehren unter anderem :

„ In dem Augenblick , wo sich das deutsche Volk gegen
Frankreich erhebt , und den Kampf aufnimmt gegen Er -
preffung und Tribute , ist es mit der Herrschast der internatio -
nalen Pazifisten in Deutschland nämlich vorbei . Deshalb sehen
die Machthaber von heute in unserem Freiheitskampf , der

durch das Volksbegehren eingeleitet wird , die große Gefahr . Sie
iardern den Pariser Tributplan , um unter

Frankreichs Schutz ihr Regiment in Deutsch -
land zu sichern . Wir aber wollen eine andere außenpoli -
tische Orientierung , die ihre Spitze bewußt gegen
Frankreich richtet und so den deutschen Rhein und — so
Gott will — auch einmal das Straßburger Münster
wieder freimacht . "

Reoonchepropaganda im Zeichen des Hugenbergschen Ivfla -

tionsbegehrens !

« - Wir kommen uns heute wie Wahnsinnige vor . -

Der Verein derer um Kapps Finanzminister Bang . Herrn

Bac m eister u. a. . der sich Bund sür Nationalwirtschaft und

Werlsgemeinschaft nennt , traf sich im R h e i n g o l d zu einem Vor -

trag des deutschnationalen Stadtverordneten und republikanischen

Pensionscinplängers Major a. D. Merkel über den „ Sklarek -

Skandal " , lieber den Dortrag selbst ist wenig zu berichten : Er war

«ine Sammlung von Plattheiten , eine plumpe Wiederholung des oft

vergeblich gemachten Vevsuches , Sklarck - Skandal ' und G e

meinwirtschaft zu identifizieren . Der Redner hat auch nicht

einen Hauch davon gespürt , daß bei der Privatwirtschaft der persön -

liche Prosit , bei der Gemeinwirtschaft aber der allgemeine

Nutzen im Vordergrund zu stehen hat . Wie anders als aus solcher

vollkommenen Hilf - und Verständnislvsigkeit kann man sich erklären ,

daß Herr Merkel es der Kommune zunHVarivurf macht , wenn sie

im harten Winter 1028/20 sich erfolgreich bemühte , für die frierende

Bevölkerung Kohlen selbst unter finanziellem Schaden zu

beschaffen ? Zum Schluß bekannte sich der königlich preußische

Major ausdrücklich gegen die Republik und zur Monarchie .

Das Publikum� ein Tisch biederer Wirtschaftsporteiler . behäbig ,

beguem , beim Glase Bier d<is Problem der Kommunalwirtschaft

lösend : am andern Tisch frühere Offiziere mit ihren Damen , Glatze ,

Handkuß , Lorgnon , Pelz , in der Mitte ' sehr wenig Publikum . Herr

Bacineister sagte beim Schlußwort zum Bortrog des Majors : „ Wir

kommen uns heute alle wie wahnsinnig vor . " Er mag für seinen
Kreis rechl haben

Die deutschmnioiialen Gesinnungsfreunde B r u h n und P f a r -

rer Wolf wohnten dem Vortrag iiber� den Sklarsk - Skaudal

nicht bei .

Kein neuer Anwattsskandal .
Die Pressestelle der Berliner Rechtsanwaltschaft

gibt folgende Jnsoomatton : ,/Dte in einem Teil der gestrigen
Abendpress « verbreitete Nachricht , ein bekannter Berliner Zivilanwalt
Hab « Unterschlagungen in Höhe von etwa einer hawen Mil -
lion begangen , es schweb « eine Untersuchung , der Anwalt werde von

Rechtsanwalt Dr . Frey vertreten und die Anwattskammer befasse
sich nnt der Angelegenheit , entspricht nicht den Tatsachen .
Sowohl bei den Untersuchungsbehörden , wie bei dem Vorstand der
Anwaltskammer ist über den behaupteten Vorgang nichts bekannt .

Rechtsanwalt Dr . Frey hat erklärt , von der Angelegenheit nichts

zu wissen . "

_ _

Das Gencraltovsulo « der polnischen Republik teilt mit , daß die Räume
des hiesigen . ? lmtes am 1. November 1929 anISßlich des katholischen Feier «
tag - 4 . Allerheiligen " geschloffen bleiben .

Silberhoch , cik.' 7. i
91. Abteiiuna .Glückwünsche zurM

bewährten Geiwffen August T e s n c r , Wißmannstr .
lechsten Glückwünsch « zur Silberhochzeit .

Unsenn
10. , die

alteN
herz -

Wetterbericht der östeaNichen Wetterdienststelle Sertlu sab Umgegend

R «gevtzllen Temperaturanstieg und zeitweilig aufheiternd . In Mittel « und .
Stiddeutschland größtenteils trübe mit Regen . Temperaturen tm allgemeinen
«livaS höher .

Die Z»v«e »»tti ««n>a der «lübtempe — ein mtatt gortkchritt . Di » Oavam »
Lam» «« . IZ bis 100 Watt , «erden fest nicht Mkdr außen , sonder » inne »
mctttcrt . Segen ihrer glatten «iihenflädje verschmutzen sie nickacht und sehe »

uß . °
'

am lag « «i « auch abend ? , wenn Ii« leuchten , schöner aus . Auß - rvem Hobe»
lie eine gleichmäßige Lichtverleilung . wodurch störende Lichtfleck « auf den
Lainoenschirwen und »hstllen vermieden werden . Deshalb sollten die neue »
rgoenwattierttn Oeram - Samven al » bessere Lichtauellc auch an die Stelle
jeher Glühlampe aus Älarglas rrcten .

s fe

raue und

Wäscfic , die lange Zeit gelegen hat

oder durch falsche Behandlung un¬

ansehnlich geworden ist , wird wieder
frisch und schön durch Aufkochen
mit Sil . Sil wird in kaltem Wasser

aufgelöst und die Wäsche einmal

eine gute Viertel¬

stunde in der Sil -

lauge gekocht .
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Städtenot und
Kinanzsorgen der Kommunen

Mr dürfen uns keiner Täuschung hingeden : die deutschen
Kommunen werden heut « von schweren Sorgen bedrängt , und du ?

Prioatkapltaf sucht sie aus einen Weg zu dränge� der seinen Prosit -
inieressen und seiner Abneigung gegen dix össentliche Wirtscho - t
entspringt . Wie sind die Kommunen in diese Situation geraten
und welche Möglichkeiten gibt es . den drohenden Gefahren auszu -
weichen ?

Zehn Iahre Srieg und Inflation

haben der Kommunalwirtschaft schwere Wunden geschlagen und

sie in ihrer Entwicklung gehemmt . Die Volkszahl der Städte wuchs ,
aber die Ausrüstung der Städte konnre diesem Wachstum nicht

folgen . Der Ausbau der Verkehrsmittel , der Straßen , der Ber -

forgungsbetriebe , der Wohlfahrts - und kulturellen Einrichtungen
oller Art und nicht zulegt der Wohngelegenheiten blieben weit

hinter diesem Wachstum zurück . Der Heißhunger ist wahrlich nicht

verwunderlich , mit dem sich die Kommunen bei der Wiederkehr
normaler Wirtschostsverhältnisie auf den in - und ausländischen

Kapitalmarkt stürzten , um die klaffenden Lücken auszufüllen , die

Krieg und Inflation in ihre Versorgungstätigkeit geriflen hatten .
Eine fieberhafte Investitionstätigkeit begann , in der es

galt , die schweren Versäumnisie von zehn Jahren nachzuholen .
llebcrblicken wir heute dos Ergebnis dieser Invcstitions -

Periode , so können wir den Städten im allgemeinen das Zeug » ' ?
ausstellen , daß sie ihre schwere Ausgäbe zusriedenstellend gelöst
haben . Fast überall wurden die Verkehrsinittel und Straßen , Gas - ,

Wasser - und Elekirizitätsonlogen dem Raum - und Volkswachstüm
der Städte angepaßt , wurde Hervorragendes , wenn auch freilich

noch immer nicht in ausreichendem Umfange , von den Kommimcn

im Wohnungswesen geleistet und doch der Wohlsahrtsausgaben , die

durch die Not des Krieges und der Nachkriegszeit vcrgrößen worden

waren , nicht vergesicn . Die kommunale Demokratie hat sich im

wirlschaflsausbau also glänzend bewährt .
Aber freilich , es mußten dafür auch schwere Opfer gebracht

werden . Die Kommunen waren , da ihre Finanzautonomie aufs

äußerste eingeschränkt war , vielfach gezwungen , ihre Werts -

tarife als Steuerquellen zu benutzen und trotzdem « inen

großen Teil ihres Finanzbedarfs , der allerdings im wesentlichen

produktiven Charakter trögt , auf dem Geld - und Kapitalmarkt zu
befriedigen . Es ist bekannt , wie ihnen auch dieser Weg erschwert

wurde : In einer Zeit , in der der innere Kapitalmarkt nicht leistungs -

fähtg genug war , den Kapitalbedarf der deutschen — privaten und

öffentlichen — Wirtschaft zu decken , wurde

de « Kommunen die Beratungsstelle in den Weg gestellt .

deren wichtigste Funktion es war . ihnen den Weg zum ausländifchsn

Kapitalmarkt abzusperren . Es blieb also den Kommunen , wollten

sie nicht ihr Gemeinmescn der Verwahrlosung und der Lertüurme -

rung preisgeben , nichts anderes übrig , als zu wesentlich höheren

Zinsen inländische Anleihen aufzunehmen oder , soweit auch dieser

Weg nicht gangbar war . sich kurzfristig zu verschulden . Und so

schwollen denn von der Zeit an , da die Beratungsstelle ihre unhcik -
volle Tätigkeit aufnahm , die kurzfristigen Schulden der

Kommunen immer mehr an . Schon Ende März lNW hatten die

kurz - und mittelfristigen Schulden ( mit bis fünfjähriger Fälligkeit )
der Gemeinden über 10 000 Einwohner die Höhe von ll4ö Mil¬

lionen Mark erreicht , was rund einem Viertel ihrer gesamten .

Schulden einschließlich der Altoerschuldung entsprach . Seitdem aber

hat sich die Situation auf dem Kapitalmarkt noch wesentlich ver¬

schärft . Die Ausnahme von Anslandskrediten ist völlig ins Stocken

geraten und die Ausgabe langfristiger inländischer Anleihen nahezu

unmöglich geworden . .
Die Situation der Kommunen wird so immer schwieriger .

Einerseits ist ihr Jnvestitionsbedürfnis noch lange nichr gesättigt .
Der Wachstumsprozeß der Städte geht weiter , stößt aber auf immer

größere finanziell « Schwierigkeiten , so daß sich die Städte zu r o d i-

kalen Einschränkungen ihrer Bautätigkeit genötigt

sehen , wie erst kürzlich die Stadt Berlin . lind man muß in dieser

Situation trotz der bedauerlichen Rückwirkungen auf den Arbeits -

markt solchen Entschlüssen der Äommunen Verständnis entgegen -

bringen . Andererseits haben die kurzfristigen Schulden die unan -

genehme Eigenschafl . nach dem Ablauf kurzer Zeit fällig zu werden .

Aber da die Kommunen « inen großen Teil dieser Schulden nur in

der Absicht aufgenommen , sie bei günstiger Gelegenheit durch lang -

sristige Anleihen abzulösen , verfügen sj « vielfach nicht über die

Volkswohlfahrt .
und das Schicksal der Werke .

Mitlel , die kurzfristigen Verbindlichkeiten zurückzuzahlen Wenn also
die Konsolidierung nicht gelingt , werden » n günstigsten Fall diese
Kredite von den Gläubigern stillschweigend durch sortdauernde Pro -

longation in langfristige Kredite verwandelt : oder aber die Glau - i

biger drängen daraus , daß ihre Forderungen aus irgendeinem Wege I

befriedigi werden . Und das ist der kritische Augenblick für eine I

Kommune , die In «ine solche Situation gerät .
Wie soll sie fällige kurzfristige Schulden zurückzahlen , wenn ihr

der Weg der Konsolidierung , also der Aufnahme langfristiger An -

leihen , versperrt ist : im Inland durch den anhaltenden Kapital -

Mangel , im Ausland durch die Veratungsstellc , aber schließlich auch

durch die ougeirblickliche Unfähigkeit und Unlust des Auslandes ,

Kapital in Form von Anleihen abfließen zu lassen . Vielfach müssen

sich die Kommunen dadurch Helsen , daß sie schwere Zinsopser
aus sich nehmen , um ihre alten , kurzfristigen Schulden zu prolon -

gieren oder durch neue abzulösen . Vielfach droht aber nichts anderes

übrigzubleiben als ein Ausweg , auf den das Privatkopital die Kam -

munen planmäßig zu drängen sucht :

die Enkkommunalisierung von Betrieben .

Der Direktor der Deutschen Bank Kehl war es . der , nachdem

Schacht schon seit Jahren lmrch seine Altocke gegen die Kommunal -

Wirtschaft den Boden geebnet hatte , auf der Tagung
des Reichsoerbondes der Deutschen Industrie in Düsseldorf

dies « Parole ausgab , und es ist charakteristisch für die Einstellung des

Bürgertums zur Kommiinolwirtschaft , daß nicht bloß volkspartei -

liche Organe wie die . Kölnische Zeitung " dies « Parole freudig aus -

griffen , sondern auch ein Blatt wie die „ Frankfurter Zeitung " , das

sonst den Interessen der Kommunen oerständnisooll gegenübersteht ,
die Anregungen Kohls für diskittobel fand .

Die Begründung die diesen Bestrebungen gegeben wird ,

ist einlach : Wenn ein Privatunternehmer sich zu stark bei einer

Bank verschuldet hat , so pflegt die Baut die Konsolidierung seiner

Verpflichtungen auf dem Wege anzustreben , daß sie auf die Umwand -

tung des Unternehmens in eine Aktiengesellschaft drängt oder , wenn
das Unternehmen schon die Form einer Aktiengesellschaft besitzt , au ?
die Ausgabe neuer Aktien isoweit nicht die Ausgabe von Obligationen
zweckmäßiger erscheint ) . Auf denselben Weg drängt nun das Finanz -
kapital heut « auch die Kommunen . Sie sollen ihre Werke in g c -

mischtwirtschaftliche Unternehmungen umwandeln und mit
dem Kapital , da ? sie durch die Abstoßung von Aktien an die Privat -

Wirtschaft hereinbringen , ihre Schulden bezahlen oder gar ihre Werke

ganz dem Prioatkapital ausliefern . Die „ Deutsche Bergwerks -
zeitung " , das Organ der Schwerindustrie , ließ sich „ von amerika¬

nischer Bankseitc " versichern , daß das amerikanisch « Finanz¬

kapital " einet dauernden Interesiennahme an öffentlich «: deutschen

Werken der Krastwirtschast und Stromoersorgung " nicht abgeneigt
wäre . Mi « , man Mtz hat das Prioottapital kernen schlechten Ge -

schmack und möchte sich die fe t te st en B i ss cn betoussiichen , um

an ihnen möglichst viel zu profitieren .

Was ist zu kuu ?

Wie man weiß , mußten sich schon einige deutsche Städte dazu
eirtschließen , ihre Kraftwerke an gemischtwirtschastliche Unternchmun -

gen abzustoßen bzw . in Verhandlungen darüber cinzu traten ( so setzt
in Meißen und Bonn ) . Aber im allgemeinen wäre — soweit es sich
nicht um die Vereinigung mit anderen öfsentlichen Betrieben handeit ,
wie bei dem Preutzen - Frankfurt - Bertrag — die Beteiligung fremden

Kapitals an komnumalen Betrieben oder ihre Wtretung an gemischt -
ipirtschasUich « Unternehmungen nur als äußerster Ausweg
zu beschreiten und auch dann nur unter der Voraussetzung , daß die

Interessen der Kommunen und der Verbraucherschaft wirklich aus -

reichend gewahrt werden .

Wirklich « Abhilfe aber kann nur auf zwei Wegen kommen :

Erstens muß die Beratungsstelle , deren Wirksamkeit be -

dauerlicherweise bis zum Ende dieses Jahres verlängert wurde , mit

Ablauf dieser Frist endlich beseitigt werden , damit den Kom -
munen der Anleiheweg wieder geöffnet wird . Zweitens aber müssen
die Kommunen aui dem Wege über die Finanzrcsorm von

ihren Finanzsorgen entlastet werden . Di « Bestrebungen der bürger -
lichen Finanzpolitiker find offen oder versteckt darauf gerichtet , die

Finanzreform zu einem Druck aus die Kommunen

zu benutzen , um sie zur Senkung ihrer sozialen Ausgaben zu
zwingen . Eine solche Politik würde sich in der heutigen Situation
der Kommunen geradezu katastrophal auswirken . Das arbeitende

Volk muß olle feine Kräfte anspannen , um diese Bestrebungen zu
vereiteln . E ? muß daraus hingearbeitet werden , daß die Finanz -
reform den Kommunen ne u e Einnahmequellen — zu denen
freilich eine kommunale Kopfsteuer nicktz gehört — erschließt , um sie
so von dem Druck zu befreien , der heute auf ihnen lastei .

Der Wohltag des 17. November entscheidet auch über dos zu¬
künftige A- nanzschlcksal der Kommunen . Ze größer die Stimmen -

zahl der Sozialdemokratischen Partei , desto mächtiger die Sicherung .
daß die Errungenschaften der Kommunalwirtschaft nicht dem Privat -
kapital preisgegeben werden , desto stärker und wirkungsvoller
auch der Druck auf die gesehgebenden Körperschaften , um diese zu
zwingen , den Kommunen aus dem Wege der Finonzreform beizu -
springen und ihre finanzielle Situation zu erleichtern .

Wie lebt der Arbeiter ?
Erhebungen des Statistischen Reichsamts .

Die Haushaltsstatistik von Arbeitern und Angestellten ist eine

ebenso wichtig « als bisher nur offiziell nur unzulänglich gepflegte
Erkenntnisquclle für die Wirtschafts - und Sozialpolitik . Dos Stati -

stifchc Reichsamt hat nach einer Pause von nicht weniger
als rund zwanzig Jahren wieder eine derartige Erhebung
durchgerührt , deren offizielle Veröffentlichung uns noch nicht vor -

liegt , über die aber bereits einiges Material bekanntgegeben wird .
Die Erhebung wurde voll durchgeführt bei 203k Haushaltungen , und

zwar bei 964 für Arbeiter , 559 für Angestellte , 509 für Beamte und
4 für sonstige Haushaltungen .

In den erfaßten Arbeiterhaushalten verdienten 4 5,9 P r v z.
der Ehefrauen mit . Das Arbeitseinkommen erwachsener
Kinder betrug im Durchschnitt 16,6 Proz . des gesamten Familien -
einkommens . Bon den Buchsührern hatten 253 Gartenland , Geflügel
oder Kleintierhaltungen : davon arbeiteten 192 mit einem lieber -

schuß , 61 mit einem Verlust .
Unter den Verbrauchsausgaben stehen die Ausgaben

für Nähnings - und GcNußmütel au erster Stelle , und zwar mit

47,9 Proz . in der untersten , mit 14,5 Proz . der Ausgaben in der
obersten Einkommcnstufe . Die Versicherungsausgaben betragen im

Durchschnitt 7,9 Proz . der Gesamtausgaben .
Wie verschieden die gleiche Ausgabenart das Gc -

f a in t e i n k o m m « n belastet , dafür folgende Ziffern : In der

untersten und in der obersten Stufe der Haushaltsrechnungen betrug
die W o h n u n g s m i e t c im Durchschnitt 270 bzw . 440 M. : vom
Einkommen sind das in der untersten Stufe IIP Proz . , in der

obersten Stufe nur 8,8 Proz . Heizung und Beleuchtung
betrugen rund 98 bzw . 142 M. , das sind 4V bzw . nur 2V Proz .

Verkehrsausgaben betrugen rund 25 bzw . 74 2)1. , oder
einmal 1,1 und dann 1,5 Proz . Bekleidung und Wäsche
erforderten in der untersten und obersten Stufe 237 bzw . 732 M. .
das sind 10,4 bzw . 14,6 Proz .

Schon diese wenigen Angaben lassen erkennen , daß die Er -

Hebungen des Statistischen Reichsomts wieder recht wertvolle Ein -
blicke in die Lebensführung der arbeitenden Ptosien gestatten . Wir

werden, . scckald uns die Publikation vorliegt , darüber noch ausfuhr -
licher berichten .

. . . . .

.

Mllioneuverluste bei Gothaer Waggon .
Fast das gesamte Kapital verloren .

Während die Mehrzahl der deutschen Waggonwerkc die Krise
der Stabilisierungsjahre längst überwunden hat und bereits wieder
eine hohe Dividende auswerten kann , ist die G o th a e r Waggon -
fabrik seit vier Jahren aus den Schwierigkeiten nicht mehr

herausgekommen .

Schon 1926 war die Gesellschaft gezwungen gewesen , drei
Viertel ihres 7V Millionen Mark Kapitals zusammenzustreichen
und zur Weiterfiihrung des Betriebes das Kapital von 1,8 auf
Iß Mill . Mk. wieder zu e r h ö h e n. Die Umstellung der Produktion
auf den Automobilbau war jedoch ein Schlag ins Wasser . Der
Automobilbau ( Dijri und Cyklon ) stellte hohe Anforderungen an die

Finanzen des Unternehmens , so daß eine neue Kapital -
e r h ö h u n g um 3,0 aus 10,0 Mill . Mk. durchgeführt wurde , ohne
daß aber eine Wirtschaftlichkeit des Betriebes erzielt werden konnte .

Der jetzt erst veröffentlichte Abschluß für das am 30 . Juni
beendete Gsichä - ' tsjahr 1927/28 weist einen Verlust von rund

neun Millionen aus , so daß die Verwaltung der Generaloersamm -

lung eine neue , weitaus schärfere Sanicrungsaktion durch Zu -

sammenlegimg des Kapitals von 19 auf 1,0 Mill . Mk . vorschlagen
muß . Neun Zehntel des Aktienkapitals sind also verloren . D' «

Höhe des Verlustes wird mit Betriebsverlusten aus der Umstellung



Eisenacher und Mylauer Werte sowie mit Bilanzvcrlusten aus
. m Verkauf des Dixi - und Cykionwerkes begründet . Die St a m in »

oetriebe , die Waggonabteilungen In Gotha , find zurzeit bc-

sriedigend beschäftigt .

Kürsprecher der Enitommunattsierung .
Im Lahmeyer - Verich ». — 2 >si Vividendenerhöhung

von 10 auf 12 proz .

£) \ e Elektriz ! täts - A. - G. vorm W. L a h m e y e r u. To . , Front -
art am Main , kann für das am 30 . Juni abgeschlossene Vetriebsjahr

1928/29 ein « um fast eine Million erhöhten Geschaflsgewinn von

run ! � 5,4 Mill . Mark ausweisen . Aus dem von 2 auf 2,44 Mill .
Mark gestiegenen Reingewinn wird eine Dividende von
12 V r o z. gegen 10 Proz . in den letzten beiden Jahren gezahlt .

Die Leistungen der Clektrizilätsunternehmungen sind im

Berichtsjahr durchschnittlich um 16 bis 17 Proz . gestiegen , so daß
d « r Stromabsatz auf mehr als 470 Mill . Kilowattstunden an¬
wuchs . Da die Verwaltung im Geschäftsbericht darauf hinweist , daß
sie besonders bei den von ihr kontrollierten Verkehrsunternehmungen
starke Rücklagen zur Erneuerung geschaffen , also «ine ent -

sprechend vorsichtig « Dwidendenpolitit getrieben habe , so kommt in
dem ausgewiesenen Reingewinn der tatsächlich erzielt « Ertrag
zweifellos nicht zum Ausdruck . Das Interessengebiet der Gesellschaft
hat sich, wie der Zuwachs bei den Wertpapieren und Beteiligungen
von 26,8 aus 28,1 Mill . Mark zeigt , im letzten Berichtsjahr weiter

ausgedehnt , worunter in erster Linie die Beteiligung an der

Amsterdamer Finanzserungsgesellschost für elektrische Unter -

nehinungen fällt .
Dem Lahmcyer - Konzern geht es also sehr gut . Dennoch macht

er die Mode mit . in seinem Geschäftsbericht gegendl « ösfent -
liche Wirtschost loszuziehen und die Entkommunalisterung
öffentlicher CElettrigitätswerke zu fordern . Die Ueberfchüsse der Kam »
munolwerke scheinen dem Lahmeyer - Konzern , da dies « Ueberfchüsse
wesentlich Posten der städtischen Houshallrechnungen darstellen , ein
Argument gegen die These zu sein , daß öffentliche Werke dem All -
gemeinwohl dienen . Sollen die Kommunen die Steuern erhöhen .
wenn sie aus dies « Einnahmen verzichten ? Der Bericht gibt den
Kommunen weiter den freundlichen Rat , aus die mit den ösfent -
liche » Werken verbundenen Risiken zu verzichten und sich von der
immer stärker steigenden Schuldenlast frei zu inachen , mit anderen
Worten also , die öffentlichen Werke dem Prloatkapital auszuliefern .
Lahmsyer wird vom Rheinisch - Westfälischen Elektri -

zitätswerk beherrscht , da » kürzlich noch der Stadt Bonn gegen -
über , die da » RWE . wegen Kreditschädigung ösfentlich anklogle , die
kommunal « Selbsterzeugung für unrichtig erklärte . Man braucht
sich also über den merkwürdigen Zungenschlag bei Lahmeyer nicht
zn wundern .

Das RWE . und feine Tochtergesellschaften sollen vorslch -
tig sein ! sie sitzen im Glashaus und sollen nicht mit Steinen
werfen .

_ _

Kusion im Naugewerbe .
. Heilmann und Qttmann A. - G. — Aktiengesellschost für

Vauavssührungen - Ve , lin .

Di « ch eilmann u. Littmann Bau - und Immobllien A. - G .
München - Berlin , will ein » neue Ausdehnung Ihre « Konzerns durch -
führen . Di « A. - G. für Bauausführungen . Berlin , soll mit der
cheilmann u. Littmann A. - G. verschmvlzen , durch Rationalisierung
der Betriebe , geeignet « Ardeitstellung und Zusammenfassung der

Filialen fall mit her Senkung der Unkosten «ine Borbesserung der
Rentabilität herbeigeführt werden .

Di « H « t l m a n n u. Littmann A. - G. steht seit drei Jahren
in einem starken Ausdehnung »- und Rationalisterungsprozeß . Seit
19Z7 hat sie sich «ine groß « Anzahl von Terraingesellschasten an -
gegliedert , ihr Kapital auf 15 Millionen Mark erhöht , die Zahl der

Angestellt «, und Arbeiter aus 2700 erweitert . In den beiden letzt m
Jahren wurden S Proz . Dividende »orteilt . Die Gesellschaft persüg :
über mchr als 3 Millionen Quadratmeter Baugrundstücke , darunter
seit neuerer Zeit sich auch beträchtliche Gebiete in Grvß - Berli » bv-
finden . Di « A. - G. für Bauausführungen ist weniger
Grundstück ? - als eigentliche Baiiunternehmung . Siq ist an drei
weiteren Baugescllschosten beteiligt , versügt über «In Aktienkapital
von 2�6 Millionen Mark und hat zuletzt eine Dividende von 6 Proz ,
»erteilt .

_

_ _ _

_

Konsumausstieg .
GEG . 41 Millionen Mehrumsoü .

Der Gesamtumsatz d«? Grohelnkauss - Geselllchast Deutscher
Kansumviroin » in den ersten dreiBierteljabreniozo detruz
3U210480 R . ober 41 987 600 M. . gleich 13 . 89 Proz . mehr
al ? In der gleichen Zeit de » Vorjahres . An Erzeugnissen aus den

eigenen Produktianshstrieben wurde in der Zeit vs »
Januar bis »inschlietzlich tzepiember d. I . «in Umsatz von 8 ? 824 SOS
Mark erzielt , der Medrumfatz botragt geaenübar der gleichen Z«! t
des Borjahre « 11990984 M. oder 15,61 Proz .

Die Herlagsgesellschast Deutscher Konsumvereine er -

reichte in der gleichen Berichtszeit einen Gesamtumsatz von 14 329 639
Mark oder 2 983 594 M. mehr als in gleicher Zeit des Vorsahre « .
Vam Gesamtumsatz entfielen aus die Erzeugnisie der Druckerei und

Paplerwarenfadrik 9 72g 954 M. ( mehr 1 694 216 M. ) . auf das V c r -

s i ch e r u n g s m e s « n 4 532 697 M, ( mehr 1 409 219 M. ) und

schkiehlich auf das eigene Elektrizitätswerk 70 278 M.

optimtsmua in der vergwerksmaschineN ' Znduflrie . Bei dem
Bergwerksmafchinanuniernebmen . der Z ch ü ch t o r m an » und
K r » m « r - B a u m - Zk. - G. in Dortmund , die vax Zwei Jahr « " aus
der Berschmefzuna van drei gleichgerichteten Unternehmen entstand ,
bat sich die Aerichmetzung bezahlt gemacht . Schon im ersten Gr -
schästsjahr konnte ein « Dividende von 6 Proz , ourgezahst
wirden , dt « auch für das jetzt abgeschlojien , Geschcstsjahr 1928 . 29
beibehalten wird Dia Ert « öae des letzten Jahre , sind trotz der

stabilisierten Dividende ganz erheblich gesticacn . So wuchs der Bs -
t r i « d s g » w i n n um fast 1Z Proz . auf 793 000 Mark , so daß
bei fast unverändert nurgewiesenem Reingewinn die 2l h s ch r « i ,

bungen um iast 35 Proz , aus rund 386 000 Mark heraufgesetzt
uxrden konnten . Räch dem Geschüstsberjcht verfügte da . Unter -
nehmen während des abgelaufenen Betriebsjahre » durchichnittllch
über einen Austrogsbeftond sür drei bi ? vier Monate NZchäfligung
im Bergwerksmaschinenba » . Di « Zukunft wird im Hinblick auf di «
großen Baupläne der Ruhrzechen und im oberlchlesischcn Renier für
- ie Industrie der Kohleaufbereltungsnwlch ' nen sehr günstig beurteilt .
Da » Unternehmen erwartet daher für dach neue Geschästssahr «inen
I i Heren Austraaoeinqang .

England für Zollsriedenekonserenz . ? ! « englisch « Regierung Hot j
aus dl « Anfrag « k�s Mlkerbiindsfekrelqriz » , ob st « b,reit fei , an
einer Zollfrisdenskonferenz teilzunehmen , als erste «ine Zusage
ertailt . In der Antwort wird gleichzetztg d' « Wichligkeit her Tagung
besonder ? hervorgrhoben und mitgeteilt , daß sich die enalische Re -

gierung durch ihren Handelsmlnister Graharn vertreten lassen werde .

OefleniiiGhe
Wählerhundgebungen

Heute , Oienstag , den 29 . Oktober :

52 . Abt . Charlottenburg . 194i Uhr in der Aula der

35 . Gemeindeschule . Kamminer Str . 17 . Thema : Di «

Sozialdemokratie im Wahlkampf um die Kommune .

Referent : Stadtverordneter Dr . Siegfried Kowerou .

9 . KrciS Wilmersdorf . 1914 Uhr in der Iohann - Georg -
Sälen in Halensee . Referent : Georg Wendt , M. d. R.

12 . KreiS Steglib . 20 Uhr in der Aula des Gymnasiums .
Heefestr . Oeffentliche Versammlung der Beamten und

Lehrer . Thema : Was erwarten die Beamten von den

Kommunalwahlen ? Referent : Albert Falkenberg ,
M. d. R.

85 . Abt . Tempelhof . 1914 Uhr in der Aula der Volks -

schule , Wittelsbacher Korso 4L. Referentin : Stadt -

verordnete Minna Todenhagen .

Morgen , Mittwoch , den 30 . Ottober :

131 . Abt . Niedcrschönhausen . 20 Uhr im Lokal Sans -

fouci , Nordend . Referent : Stadtverordneter Heinrich

Sckzäfer .

VI . und S4 . Abt . Neukölln . 19 ' � Uhr im Lokal Bergfchlosi -

höhe , Karlsgartenstraße 6/11 . Referent : Hermann

Harnisch , M. d. L.

Oeffentliche Frauenkundgebung !
3 . Kreis Wedding . Mittwoch , den »0. Oktober . 19� Uhr .

im großen Pharussaal , Müllerstr . 142 , öffentliche
Frauenkundgebung . „ Die sozialen und wirtschaftlichen
Aufgaben der Stadt Berlin " . Referenten : Stadt -

verordnete Minna Todenhagen , Stadtverordneter

Frig Brolat . — Vorführung des Films „ Wirken und

Schaffen der Sozialdemokratie im Bezirk Uedding " .

Wählerinnen und Wähler ,
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!b4. an Uhr b- i »« ran . | i »«b«»ftr . N. ««e�. laabxstUh «. »«rtraa , »? aa
Ilgllnitnß »v,n ?rearii >pm btr mabi tzerlin , »rri «iablp,r »kb»»t «« « ran «

sthr in hm Hkraljna ' st - ttMn , Schtjnhaus » TS- , Zt>, « artraw
mal am di, Arbeii «laleni >«rtsche,r,ina� , pfrfmnli f ' in 8l - >>mann.

Die Mitaliebablicher llnd , «> »onisoiie innziihelnatl ' '

der » Ml Mbeunenersir . 5- 6.
4(1, Abt . «chlu »»! Die tMl Dienstag , jo.

. ..... : » v». r.t „ ,'2, t rti, iw%.-1-

51. Abt. Iii Uhr ' bei GaMschmibi , «' «Imjchf Sir , M, fvnktiotltzklitütlta -
3,1. Avt . 19' . ; Uhr in schmidig Hetelllchgstabaus , sifUfflint , Sil , Jlerfamm -

luna aller SPD . �reidentcr .
3». Ab«. Dir •i ' arlciqniofffn beieiliae » sich nach Mbalichtrit SN d » » m Riu -

wack NNZ U Uhf stattfindenden Dersainmlung der ftreien HchllltzeMtind «

Olisde », »aaegebenr Mitalirbeeae, ,
WWW,

" speache »sämmtuaa , >n welcher Si - ,bt »c,orb «ieteg »orstcb «r Zohanne » Saß Ip ««ch- »
wi- b. ti >lb«t Nickt am Dienriaq . iaah,, » eeft am M- Itw - ch . bem in. O' c
tsbej , I»' . Uhr, im Lokol . Schultheis om »reu4ber <. tzichterirlder Sie . t>,
Natt . Die AhtcilungsmiiaUrlxr werden gebrie » -n-»-- -

♦) . Abt . SbatUtfenbue «
6 Run«:

»b4M*.
WWWWWWWWW ». biete , >« brachte ».

SO Übt im 3uflcnbficim , Rosinen ftr , 4, fsnnktinniir -

,7. Ab! " ' Schaiiebeitl . lS ' j Uhr Hei « (
' Le,

07. «dt
a,ialb - me"W>i�»rieRtetde

ff . . jll . M- rii ff . WM
gnh «oinmllnalnolilik " . Hieik - enii August Aieman « .

. R üb « dpi Echuster , gifchstr . 63, Wilgllsbernerlamm -
tzirellNde llNd . Zi>>rmi! rts ". Öeter hchbe» Zluiriji .

in - Luthrr - Str . 69. Vortrgg :

«Z.
luna , chetlnnunsetreunba unl WWWW» . ffff ..
«dt . ischteetrlbe , zo Uhx bei . AalNim , Bijkestr . 7. ste «e»ard >iünai . . Di«
benorstcbende SaMMllNqlwabl " , Paeiei - nseseaenhoit,,, . o- rfchitdenr, .
jlntfr - ZfiblioiHe « lann am > Mlliwoch llnb am h, unb 4, Ma» lag bei
Schmidt b- nnbt w,rbell .

kaakaiib , M ÜHf h- , ScHmann , chaifN ' WkhelM' Gtr W- - Il . ?»»? '34. «bt .

»enI- °R. "is ' G,, II ptz « b«i NSftee »aterj »ig . i «g«de. Ol. NN« «I , »hl -
" i IIb » «tbteiluna - a - r ' kmmmng nn tofäi »»rsschlonbohe . »arisgar en>
rq »r ß- - li farirnni „ UnfiM «fbfit i * der « ommu« » " , Sirferent - Der ," «ttwfalbiritrenb , llnd „fatmäiiisMäifer

191
" eal « 4 -II - . ,
mann jNllUf ' ». 8. NNrathIsitrrnh , nnd

W. «tz - V»ck»Pr . lll4 , Uhr w e«kal »tcke », »rib . gbauiTesfu . »«, «t »»-
tieai „Pie S», alixmokrau » in b», 8«9tmune >. �»Teuntf fitab »»" fb -

»tchttaen
»n, Krarh -

134. US« b' t » «viert . Am Dahnhai . Derstandsilbuna mit » ml -~ nkn » nitre n. r

•faal .
»Oanz

. 1914 Uhr , in der Schulaula !
scheu b- r Wilmcrodartc - . und >
d der «freie » Schul,eael »be . !

»arten Mr den >0, itlda ' Mdec ab. Di- chenaistnue » nnh Senailen
»ur Dcmansirat . on ~ "

- - - - - - -

' — —
n ' i Uhr am
VlWWffW >

icklSen , W- nwaq , s». vripber , ,n smmib
-ad, «i », Nreidenternersammliing . Alle »rn�� . L .

_ _ _ _ _ _ _ _

Di- A- eirlaillhrcr tia »l «ee, «aal . Schmibi, . Gchl>chli »a. Pitt, ' ,
dien hellte . ?l - »etaa , tlnchi ' orö Matertal » gm Ernafsrn Paul plib , s - ßtc - -

lichen ffunl

Arcmenveranstaltungen .

4. ftrcis Prenzlauer Vera , öeu ' f , Dienstaa , 29. Oktober , 19� llftr , | Si
bei ! Uua. Dantiger Str . 71, iZuni . ionärinnensiRung . Abrechnims der M
»erkauften Karten für den 50. Olioder . Auherdem wichtige Tagesor ». fi
nun «. Mfttwach . 30. Oktober . l »>o Uhr, im Saal des Bcirksamtes . k ?
Danaiaer Str . 64. Mlm - und Vortragsabend : . Rote Zugend im roten
Wien " . Anfsrache der Genoffin Käthe Kern .

Heute , Dienstag , 29. Oktober . 19lb Uhr . in der Schul « Daldenfer -
e 77. Dort rag : . . Wohlfahrt und Kommune " . Äeferentin : SJei . rts .

47. Abt.
liraße
verordnete Erna Kresse. . . �

84. Abt . gonireit ) . Mütwoch . 80. Okioder . 20 Uhr . l » Lehmanns 5' ! i ' a. - n.
Katler - Wilhelm - Sir . 2 » —Zl, Vortrag : . . Die sozialen Ausgaoe » der Kom.
mune " . Rrserentin : Vejiirkverordneic Ella Kan.

109.
.

. . . . .
die „Kindersreunde " einige Lieder und Gedichte zu Gehör bringen .

Bezirksauschuß für Arbeikerwohlfahrk .
9. Kreta «eddi »«. Die Lose der Ardeiterwohlsehrt können in Empfang

genommen werden bei Senolfe » RaRlafs . Vankftr . 78.
9. «reis Bilmeredorf . Die Verirauensooleuie der ArbeiterR ohlfadrt

werden gebeten , sich umgehend dle Lose der Ardciterwohlsahrt t>e> il ««n Hb.
teiluna - leitern zum Veririeb abzuholen , »uherdem Nnd Lose bei der Kre. s -
leiterin . Genossin «ob . Kurltirstendamm »2. w haben .

Arbeilsgemeinschasi sozialdemokrakiscber Lehrer und

Lererinnen Deukschland « ( ASL. ) , Ortsgruppe Berlin

Aachgrupp « der Lehrer an höhere « Schulen .

Wichtige veesammltl
K- Inücheu SqwnaslUM .

henke, »ienstaa , 2». VUsder . ,9-ch Uhr. i -n
»4/ ZufelNr . Z- A law U- Dahnhof tznlelbiükcs .

Bart raä : . Reuest «» , « unserer «telluu « «eaeuübee de » Philoloaeuoerbaode ' .

Zuugsozwlisteu .
Erupve TemVeldAf - MsritpdvTf . Heute , DleKK. t <ta , N, Oktober . 29 IHfr,

iW Jugendheim GermaninsLraße , Eingong Gd�strop. e. Gruppen versomm . ung .

Arbeilsgemeinschafl der Sindersreuude .

Bezirk «» » » lauer Beea . Gruppe Bil sr «dler . Heute , Dienatag . 2». cr .
tober . IS' . H Uhr. Helserfibuna . Üonziger Str , 62.

Geburkskage . Jubiläen usw .

a. Abt . Bezirk 3«2. Uuseee « «enoffe » Gusto » Seblib » seine » 09. «e .
i - . ■ ■ - - -. eje. r, — ex» » ,n _ y �

vee' dienteu Geuosseu . dem Bezirkauersidiete ! ,' ' herziichstru EltickirSatche zur Silber -

burtotaae die »eezlichsiea Glöikwüalche .
72. «dt . Ailmeredoes . Unserem verd ! «-

GattUed v- , . und seiner Ueden Zrau »le
Hochzeit.

Sterbetafel der Groß - berliner Partei - Organisation �
42. «bt . Unser lieber G- Iwsse Hermann Dhiedecke. Mittenwalder Sir . Iii.

ist versterben . Ehre feinem «nbeufeti , Sie Einaschtruna Hat bereilo ai-i
2«. vk' . odtr fiattaeilliib -n.

S»zIMtscheArbeiterjugendSr . ' Vnlin
(kinsendunoea sür diese Judrit nnf 4» «04 ?i >aenbsesretaei «t
Serlia «ZÄidS. tindeastraße Z

Wanderleiter - Konferenz .

»Uttwack . Z«. VU- ber . 29 Uhe, i « Sugendheim Linbeuftr , 4. ». l. v»ri - «g:
. Zugei . dheedeeaen und Heebeegseltern " . Rejereuti Kerdeeasva�r «ilitb

öhrzalalj »an b: t Zmienbhe ' bcrge Reu- Bchlkfauz . Zebe Abteiluna muh »«' -
"

vellaittltih « « ahUuNdaebUR , bee «ebettettvaatle . a « Danner - toa . dem
31 Ollober . lS' . h Uhr. im grostcn Saal des Leheerpeuinshause » am Alrxander .
nlaR. Bimdes . �esliiim von «lllendera . Vorirag d«s Eladioeroedneten <KenpiI - n
flwu/ilflet . Eintritt frei ,

Heute , DIenskag . 39 . Oklob « Ifl ' /j Uhr :
»öllnllcher Bank : Seim Z?,isenslr . J«, MitaUeberoersammlung . — SUfen .

thaln «aeftodti £ * ul » «isckdaihi . rchitr . 19. Mu,ilie ° erneriammlu »q. -
Westen Iii Keim »iilsmsir . M Uontag : . Gemeinscha - iolehen aui ««bft ' » . —
Brunaeunlab : Weltliche Lch»Ie , Vanl . EEe Wieiensirahc , Vortrag : . . Sirvolutio . i
»de« Eselriigil " � Eelui - dbeunuei - I: «chule ?ot - ndur «- r ckir. S. �
. . Unsere Kl - ibuna " r Ochillervaet : Söiute Zchpn,n - kiras . c. Vor raq : »«rdc , er.
dlchtiina , � W- dding : Seim Zurinee Ecke Seesirahe . Bortrag : »Ardeite «-
tilgend und Serbergswerk " . ». W- ddi » a I «. ,E . li Echule eüttlcher »1«. . 4,
Vgrtsga ! . . Gemeilischasiscrzsehi Ng ßoebblpa - Rord ! Turnier Eck« iZeesirahe .
Vortrag : . Wir »nd die G rweekich «iten ". � Aenswalber « Übt Keim Rasten ,
biirae « Elf : Wihs - u- r Hiraste . V«r,ra »: . GrundsgRe de» Kaziali - imita . II. -
ll !»id,It I- Keim Sanzia - r U« . 6Z. Vgrjrag : „Aijsaabcii der Srb- . iierschas , in
de, Knmmune . Ndetbee «Uabi Glllli « Kasianienallee »z. Bseirqgi . ?nter . >
Ngiignglcr KinderschnS " . " tz - iedeich - bain - ffnnsi oiiarsibuna I « Lllsrndheim .

Ktr - saner Viertel ! Seim Eghl- rstr , öl srunttsanöriNiung Satenheid « -
Keim Kas' »ri »>slr » Vortrag ! . . Eowietruhland " . »4lb »efti Se ' M i ! ' ?br >-• • * - - - - - - - - -Wf Knä ' W: , dttetliaen un » morgen , Mitt -'

3ir lKreuzberai . —
«lbarletteabusai

neim . - o- fl - . - ru*. »' Niira « „«»ivvnen w-. --' --», . Sehlem iR. »8, >.
Sein , ?ehle »dors , Vahns- psslr . h, ?pr,r,g : . . Dir InternaNdnale ' , —
borsi Crfii' lf Vsrsftr 7 Vgrtrqg : . Vniuerf re) il «f", — »tegllbi AelterengruvU ' .' - - - " Stelb lt Krim Sio' ball «.

Zlrutiilln Isl : Keim �luohate " -■■ ' i,WnNien -

K- im «] bfeft ( fii 47, Zaa- snalititck « lsiaaen . ~
l -hgiisseeNr . 4S, Vgrirag , . . i - ecnnit fti nier ' . WC, �. . ffL -
s» M. Ib. VtiHii ' en. ineteiat «. � «eutrll , IV| Keim «chferfeftt , 41 I0 - M- n»ieil -
Äksirate , Vfntbiu Vi Keim Sibmiftfe »tr , l - t . r ' niiijr 2. Vorttaa :
„Ktsmmi' i ' iilrolit1 ' ", Stefeeert ! Gnfte Vgrjel . — s- rntötln vj ; K- „ n ?re »ioi »- r
r . trabe tü - tfi . «ean - r, «ib - nd. UI. — BenllS » Vitt Ecknle Kaiser-stttedrich -
K rone . Ztoriroa : »Proletar lche Älaler . Ztculollu 3 tili Ächllle iiüitl strah - .
Zllltmar Voeirqn , �. Losial ' ste », Kgmmllnisien . «naechisi - n utai . ", -- 9" «-
kill , iSi Echnfe «tariei - dartek Weg. Vartegg , , .>Zer,ielle !4ragen " , sie, !,
ton » .st lm ' ?. s> H- iM Vcrgsir . i «, Saum III, Vprlraa - . Was Mgbrn w r
. V»ien !4a>Ien 7" � ««"entch - s « im Dabia- lsier Eirahe . Äitaliidersersamm
Iii », . - - Asebe,Ick »aeweihe ' Ecknie Pcrltn - r i - tt 3s jbiinsilafibrfiRuna .
Hß' �haek ! Hk. ' M roonstrabl . ißchttraa : L » g . »»h Pariei "

Vr- bedeziet « ankowi Sejm chorschsif 14, We,hebe,irtsm >' gliebefv - esgmm-
üiN ' ��srs/ «?>. »?VS' m>l . "° >' rabsen >4ph «trbriterschasi ". Vese - ent ' chehrg Alhrechs .

Keebkbe - I ' k Zeltgskapali Der Hildunsiaturkua hcqinnt nichl beute , sgn-
des! ! --s> Dien - iaa . 5. November .

«ertebeatq «. »! ! »' , «, » B- eal «an »««a . S. Vonemher ' S Übe. sinbet t!Z
der SchWiila . EseOnstr , 4». ine if ' tktmi ' siigle stalrr . Nieder die Grenzen "
statt . Aus b- n, Vrggramm : Mups « e tflation - n. Ansnrgche der Minnffi ' i
Nsatstilb «. «Surm . M b. 5- , Gneechch«' , K>ena"s ' >>b- ,ini ' . »zano - i au » ,Alx
�ül' 5. , Vf«�' . gmlkstt « Pf . ? „ Karlß « sind »et den -»kst - pktttim . ". ' "' ' ««' -
erbgitf ' ch, «amillcke »Sie Gghnin und V. eltbohu -I ' mstss ' » r ' chi- «it >g m' tx

7�rU7N ' / Alifl' ' 17

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Belchsbunnef . . Hchworz - llok Sold ' '

i » e >chitttasteiie : V- eitn s ich Sebastiantte »raa *-«' ? 7»

! . < �/0 ' ' M» ' nV ßrortl . « M» » '

Vertta » tztlher,alub !>b, ttd . n ?j - nst «a . Uli Uhr, im «lubhaua vhin -
sirabe J, Ealflee und Gäste willlommen ,

Gin veue, »UIperantaknrlu , füt Ansiinaer . Ittrans - gsi - s mn der Nsp- raittb -
(Rerellfrf -aft ckbar ' ottrnbura . beg ' nni Mittmgch . 10 Sltobcr . 21 Ubr, in der
Kaiscr - �risdr ch. Tchule , Kuesebeckstr . 24 iäas qnnalabs . «nmesdnnaen gdend. ' .

san ° a lo « llnRiiei , riub . Zslittvacb Zd liste - �ai- a�- zv - i ' �us
viiiovs ' e 104. llutimann - zsi - peGs. �vanchancktt Wv« ! of OreatMen : Benjamin
pisraelf ( Lord Beacons ' . ijld )

'

Sport .

iülp oö : ,u . Platz : ( j , ( 0: 10 . . ftrr - e. lipfan ; . lata
Ji. Mann «n. 1. tavnzirher (Olmtll t *0. 2- HtthrrnM ! , • - i

5# | o; oQ: 10 �Jlabi gg ,4 16 ,o . �ouin llcleni �Hbf the
zahlbellin , Maraengriii , I. joenres ».

8, Kennen . 1, Rapbeq s. staud Irl . S. Ntbhtgcke . st A' /sl - ?, ! .
z7i,o . Platz : SS. zs Si . (0. oeri « tirstn : Nonn » , «»vtttikuer . ?«0s ( ! up .
viaiter .

. . . . . . » Stfitiur ,
Feltz , Vl' ttpn .

ß. Rennen . Beate eez. Sellwigl . S. Freiherq . st N- g«a -hgs-. ; «( »: :
öS : 10. Platz , 11. Sfl, 42 : 10 . Ferner nesen : Sieselablec , P- i,i Hgll .
Paren Gabler , Oegn « ,

>
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A' i ' /ts lUrüier & arlenkirchen : Schwärst und weiß
is war keine lustige Zeit .

Das war di « Zeil , wo Baters Bart das Trau verlor und plötzlich
weiß geworden war , schlohweiß .

Oh. Bater war noch stattlich , äußerst stattlich . Fest und ausrecht

schritt «r hin . Seinen Rücken hatten sie ihm nicht verbiegen können ,
die Entlassung . Das war ' s ja gerade — weil der nicht verbiegbar
war . deshalb hießen sie ihn gehen .

Fünszehn Jahre war ' » so recht gewesen . Die recht « �and war
Bater in der Gießerei . Kein Guß und keine Form , zu der nicht Aater

erst sein Ja und Amen hätte sagen müssen . Und sie hätten ihn de »

Jahren nach den „ Alten " h« iß « n können . Sie taten ' » nicht . Er blieb

zu strafs dazu . Strass und — gütig .
Da saß der Haken . Dem neuen Generaldirektor war er viel zu

gütig gegen solch «, die ihm unterstanden .

„ Immer sorgt er erst sür diese . " hi «b «s , „ wo bleibt da das

Werksint «resse . "
„ Da ? geht nicht länger, " sagte der Direktor , „ das ist eine

Schlamperei , verstehen Sie , eine Schlamperei ! "
Alle » Frühere war eine Schlamperei beim neuen Generaldirektor .

Di « Urlaubslänge der Beamte » — eine Schlamperei . Pensions -

berech : igung « n — ein « Schlamperei . Schlamperei waren Boters

Prämien an die Gußarbeiter . Und da Bater fest blieb , war sein Werk

zu End « in der großen Gießerei .
Ein Fiinfzehnjahreswert zu Ende in der Gießerei — . dos ist nicht

dasselbe , wie wenn man «ine » Federhalter hinlegt , um an ein
anderes Pult zu gehen . Bureauixamte haben es da leichter als ein

Giehermeister . Bureaubeamte senken keine Wurzeln in das Haupt .
buch oder in das Tintenfaß , bei dem sie gerade steh ««. Sie ver¬

wachsen selten mit dem einen Pult auf Leben oderSterben . Ander »

ist dies in den Hallen einer Gießerei .

Hier senkte Vater sein « besten Wurzeln in den Sand der hundert

Formen . Hier verwuchs er mit den rotgeschrichenen Hölzern . Hier
schweißte Feuersglut und silbern rinnende » Metall den Mann zum
Wert an Ort und Stelle . Hier bockte er zusammen mit dem Elsen
und ward wie es , starr und treu und fest .

Wer aber sagt , die ein « Gießerei sei wie die andere , die blauen

Flömmchen , die unterm eingelaufenen Gußstück mit den Zungen in

die Werkstatt lecken , seien immerfort dieselben , da und dort «i . der

tft noch in keiner Gießerei gewesen . Der hat kein « Ahnung , wi « es

tut , wenn man den Menschen von dem Werke trennt , an da » er

wuchs .
Der weiß auch nicht , wie ' - Vater da zumute war , als er zum

ketzten Mol « die enge Tür beim Pförtner streift «, durch welche täglich

tausend Menschen gingen , kamen , wieder gingen , wi « Flut und Ebbe

an den Meercspforten .
Der weiß das so wenig wi « wir Kinder damals , als der Bater

beinah über Nacht mit eurem weißen Bart am Tisch « sah. Unser
Jüngster Notschte in di « Hände .

„ Seht , ach , seht doch , Vaters Bart ist weiß geworden ! "
Mutter sagte nichts und blickte lmmerzu In ihren Suppenteller .

Aber Vater scherzte :
„ JBir hotten neulich weißes Feuer in der Gießerei , versteht Ihr ,

das hat ihn so weiß gemacht , den Bart . "

„ Oh . weißes Feuer ! " sagte voll Bewunderung unser Jüngster ,
, . weiße » Feuer , . . " Und seine Augen träumten wi « im Märchen in

die Weit « . Wir haben Vater » weiß « » Feuer n>« vergesse ».

Ich aber war der AclUst » und sah in Vater » Aug ' Iva » flackern ,

was sonst nie darin war : die Sorge . Die Sorge , di « ihm jetzt mit

Mutt « r um die Weit « übers Haar strich . Die Mutter über » Haupt -
haar , und di « Sorg , um den Bart . Woher e« schließlich kam . daß

Vater » Kopfhaar schwarz blieb , schwarz und wellig , wogegen der

Sorge weißes Feuer imnier lichter um den Bart des Baters loht «.

Und jedesmal , wenn Pater van einem vergeblichen Bewerbung » -

gang vom Bahnhofe kam , schien da ? weiße Feuer weiter an de »

Wangen ausgeloht zu haben , Nicht lange mehr , dann muhte e »

im Kampfe liegen an den Schläfen mit der Mutter Hand . Und wer
dann siegte . . .

Einmal saß ich länger über meinen Aufsatz , als ich sollte . Da

hörte ich im Nebenzimmer Baters Stimm « :

„ Es wäre kein « schlechte Stellung gewesen , Mutter . Und er hätte
mich genommen — ich sah es deutlich , Mutter — wenn , — wenn nicht
der Bart — der weiße Bart — du weißt schon , Mutter . "

„ Pater, " hört « ich der Mutter Stimme zögernd , „ Vater , wenn
du einnial — "

„ Man kann e» ihnen nicht oerdenken , Mutter . Sie wollen junge
Leute haben , Leute , welche keine weißen Bärte — "

„ Weiht , Bater , sei nicht böse , aber wenn du einmal ausnahm ? -
weis « — Ich glaube , es gibt da ein ganz unschädliches Färbemittel ,
Bater — "

„ Mutter , ich Hab mein Lebtag nie geflunkert . Soll ich jetzt in

meinen alten Tagen . . . "

Da war ich ganz leise durch di « Küchentüre aus den Gang ge-
schlichen . Wie im Traume ging es treppenabwärts . Und dennoch
weiß ich heute noch wie damals — nein , heute noch viel deutlicher
ol » damals — was für Gedanken mir bei jedem Treppenabsatz durch
die jungen Schläfen gingen . Das war also die Sorge .

So jung ich war so jung — leise knisternd stieg «» mir Im

Innern aufwärts — das weiße Feuer — das weiße Feuer . . .
Dann kam ein Tag , da Vater sich zu Tische setzte , nein , da Bater

die Türe öffnet «, und ich mir dachte :
„ Das ist doch nicht des Vaters Griff . So drückt der Vater keine

Klinke nieder — so zögernd und so lautlos ? "
Aber denpoch war er ' s . Unsicher ging er zu dem Mittagstische .

An «ine Ecke stieß er sich. Unseren Augen wich er aus . Seine

schauten bittend in di « leere Lust . Warum — warum — ?

Plätzlich sah ich ' s: Vaters Bart war wieder schwarz geworden .
Von einem glänzenden , von einem aufdringlichen Schwarz starrte
Baters Bart .

Und dann war ' s wieder , daß unser Jüngster in die Hände

patschen wollte . Ich hörte ihn Im Geist schon schreien :
„ Seht , ach , seht nur , Vaters Bart ist wieder schwarz geworden ! "
Ich aber hob den Blick zum Jüngsten und sah ihn an — drohend ,

stumm .
Dg schwieg er .
Da lohte « s wioder weiß über unseren Mittagstisch . Da legte es

sich schwer und « heen über diesen Tisch . So schwer und «Horn , wie

sonst nie vorher und — nie danach . Denn am nächsten Mittags -
tische doch halt , ich muß ja erst voni Abend vorher was erzählen .

Also , da e , schon dunkel wird , hören wir des Bater » Tritte auf
dem Gange , fest und voll . Wieder geht die Klink « an der Tür « ab -

wärt » , aber gar nicht zögernd . Ja , das ist wieder Vaters rechter

Griff . . .

Auf (jehj die Tür . Pmer steht im Zimmer , breit und aufrecht .

Schneelust hat er mitgebracht von draußen . Sie weht von seinem
Mantel , frisch und zuversichtlich . Gleich wird er sprechen .

Ja , so denken wir . Und wie «in zweiter Sturmwind fahren
wir jetzt über Aater her , wir , die Mutter und di « Kinder :

„ Pater , wo » gibt ' » neue » ? "

„ Pater , rede doch , was ist ?"
. . Aber Bater , wie magst du uik > nur so lange zappeln lassen ! "
Pater aber sagt mit seiner alten Ruhe wieder :

„ Aber Kinder , laßt mich doch erst perschnoufen . . . So jetzt
de » Mantel ab . . . To — und jetzt den Hyusrock an . . . *

Da seh ich. wie es heiter über Muttcrs Züge blitzt : sie drängt
nicht mehr , sie weiß genug .

Und so war es auch . Vater hatte wieder ein « Stell «. Bater
hatte wieder eine Gießerei , Noch größer als di « erste . Und nach
einer Weile halt « »r in diese doch noch seine Wurzeln gesenkt . . .

Wo ? fall ich noch erzählen ,
Wi « ? Der Bart ? Der schwarze Bart ? Ach so — ja . der ist lang¬

sam wieder weiß geworden — ja — wieder weiß -- - doch von der

Sorge nicht . . .

Automatische Zug
Warum gibt o? in unserem Zeitalter der Technik Immer noch

Eiienbahnunioll « , die auf das Aersagen der menschliche » A" P " « k -

ssmkeij zurückzusühren find ? Warum haben wir noch immer keinen

Apparat konstruiert . d«r . zuverlässiger als die manchmal , >ersak «npe

menschliche Auswerksamkeit. diese bei der Beobachtung der Eis ««-

badmignole ersetzt ? Wann endlich werden wir unsere Eisenbad » mit

Einrichtungen ausrüsten , die jeden Unfall , her durch Uebersahren

von Signälen entsted «. vollkommen ougschließen ? Da » wären die

Frage » , die wod > d' « ganz « Oejscntlichkeij bei den , letzten furcht¬
baren Zusammenstoß in der Nähe Nürnbergs ebenso bewegten .

wie noch gar nicht lange zuvor bej dem großen Eiienbabnunglück
des Parie - Brüssel <Erpreß in Belgien . Für p« n Pruchleil einer

Sekunde nur halte damals die Aufmerksamkeit eines Lokamativ -

führers versagt ! di « Fvige waren ist Tat « und mehr als lw Schwer -

verletzte . Diese Fragen stellen w' k immer wieder , wenn durch

Uelxrfahren eines Haltsignals sich ein Unfall «rcignet ! auch dann ,

wenn «in Verichulde, , nicht den Lokomatjvfühler , sonder, , den Vigual -
Wärter treffen sollt « . . »

Wir haben deslwlb verlucht . qui diese Frqgc, , einmal von der

zuständigen Stell « NN Z e n t r a l q m t de « deutschen Reich » '

j. - h n eine desriedisend « Antwort zu erhalten . « » ist seltsam , wie

V Sirben aus solche Fragen reagieren . Zunächst suhlen sie immer

d Berp ' lichlung . nachzuweije " , haß eigentlich die Frag « überhaupt

berechtigt ist . und zum Beweis dafür marschieren dann Zahlen

u .j. In der Tat erschüttern uns dies « Zahlen zunächst erheblich
! N - r aemachten Empörung , mit der �Ivir unsere Frag « gestellt
t n Die Rcichrbahn desitzt auf ihrer itztreckenläng « von mehr gls

öt llvv Kilometer über 9SÜ00 Signal ». Irgendeiner von den wüten -

den Statistikern hat auigerechnet . daß die Züge der Beichsdahn
in einem Jahr « insgesamt e ' Ne Milliarde mg ' g » ein . m Signal
va bsisghren . Nachrechnen kan » das keiner q- so tun wir gut , es

zu glauben . Eine Milliarde mal dticken die Lolomaiiysührer dar

R. ' ich ' hahn alle zusammen natürlich aus dos Signal , um

festz ' iNeven . od grüne , oder rote » Licht ausleuchtet , ob de » Hebelarm

g - n Himmel oder quer über die Schiene » weist , lind bei dieser

Milliarde passieren im ganzen Jghr M Irrtümer , den " zwanzig
größere oder kleiner « Unfälle Hot man durchschnittlich IN de » letzten
drei Jahren regsstriert , deren llrioch « im Uelxrfnhren von Hali -

sigualen zu suchen war , D»,K ist ist her Tat erstaunlich wenig und

>ze"gt fast sür Heu Mensch, ' , ' gegen da » Material und gegen di «
Maschine , denn ob in einer Milliarde Fällen nicht glich hie Maschine
zwanzig Versager ausziiweisen hat , ha » müßte bei allem VertrauiM ,
da » wir zu unser « » technische » Appargicn haben , doch erst noch
hcipicsen Werden . In her Tat , die Ausbildung des Reichsbahn -

persongiß » nd da » Verantwßvtimgsbemußtsei » unserer Lokmnotiv -
und Zugsühker ist vorbildlich . Der Dezernent im Reichsverkehrs -
Ministerium bat recht , leise über das Erstaunen . zu lächeZn , da » diese
Ziffern bei seinem Zuhörer ausläsen . Immerhin , so schnell detamren
wir un » nicht geschtogen , Ehen dies « zwanzig jlnsälle sind e« ja .
die unser « Frag « nach dem „ Worum ? " und de », „ Wann endlich ? "

hervorgerusen haben . Diese zwanzig Ilnsätl « bedeuten »lelleichi einige

Dutzend Tote »ird mehr ol » hundert Berletzw

veibsiverständlich , ss beginnen all « Sezeriienien aller Mini¬

sterien , die «ine unqngenehm « Frage zu ixanlwarien haben , jelbsl «
verständlich macht die Reichsbahn seit Jahren ernsthaste Per suche
mit der automatischen Gignalsicherung . „ Z u g b a e i « l u s s u n g S ,
Vorrichtungen " , so heißt dieses Kapitel im Schristenggng der
Reichsbahn . Ss gibt schon Strecken Mit ZuMeiilfluiiungsvgkrich -
tunHen » » nämlich etwa 80 000 Kilometer , also nicht viel mehr als

HO Prozent bfs Streckennetzes . Aber mch diesen Zugbeeinflussungs -
Vorrichtungen ist ts eben leider »icht sg «insach . Si « können leicht
«in « neu « Gefahrenquelle für hie Reichsbahn werden . Man mutz
bedenken , daß in dem Augenblick , in dem die Reichsbahn ihr «

Signale mit sutamatjsehen Zugbeeinslusiungsoorrtchtungen persieht ,
in ganz natürlicher Fotge die Ausmerksomfeit her Lokomotivführer
sinken muß . Das ist nun « mmal menschliche Eigenschaft , daß " ach

SintühNtNfi einer bestimmten Sicherung , die ja in allen Fällen

sunktio Nieren soll , die Aufmerksamkeit sich erheblich »ermindert .

Wenn also dt « Zugbeeinslullungseinrichtiing einmal oersogt , wenn sie

nicht unfehlbar ist , so ist ohne Frage eine neu « Sesohren quelle ein¬

geschaltet , und das Gesahrenmoment vielletchi vergrößert . Die Zug -
beeinflussungsvarrichtungen müssen also absolut unfehlbar sein , sie
MÜss « n bei jedem Wetter , auch bei Regen , bei Vereisung , bei Schnee - �
wehen funktionieren . Das sind Ansprüche , die bisher noch nicht in '

vollem Maße erfüllt find .

Es gibt sehr verschiedene Arten und Systeme der Zngbeein -
flussimg . Teils versucht man es auf mechanischem Wege , indem
bei Haltsignal ein « Fahrsperre sich zwischen den Schienen hebt , die
einen Bremshebel auslöst . Teils versucht man es auf e l e k t r o

magnetischem Wege . Da « Haltesignal schaltet einen elektr scheu
Magneten ein , der seine Wirkung auf die vorübersahrende Lakv -
Motive und ihre Luitdruckbrcinse ausübt . Neuerdings versucht man
es durch optische Methoden . Aber alle diese Einrichtungen besitz , n

noch Mängel und sind noch nicht zur Vollkommenheit entwickelt .
Di « mechanische Vorrichtung bremst den Zug erst am Haltesignal .
Er rutscht also bei großer Geschwindigkeit um ein erhebliches Maß
darüber hinaus . Trotzdem hat man dies « Fahrsperre auf den Stadl
und Vorortbahnen in Berlin und Hamburg bereits eingeführt und

sür diese Strecken , die keine allzugroße Geschwindigkeit ausweisen ,
hat sie sich auch gut bewährt . Auf allen Schnellzugsstrecken aber sind
wir noch im Versuchsstadium . Die elektromagnetische Zugbeeiu -
slussung ist bisher versuchtweife bei 4z Lokomotiven und mit Streife . ,
von etwa 2000 Kilometer Länge eingeführt . Eine verblüffend ein

fache Lösung ist die neue optische Zugbeeinflussung , die ihre
physikalische Grundlage in der Einwirkung des Lichtes auf eine
Silenzelle besitzt . Ein von der Lokomotive dauernd in veriitaler
Richtung ausstrahlender Lichtstrahl wird durch einen außerordenili y
fein entwickelten Spiegel im Haltesignal aus�einen bestimmten Puntt
der Lokomotive mit Millimetergenauigtett zurückgeworfen und be

lichtet die Silenzelle . Im Augenblick der Belichtung schließt dieie
den elektrischen S . rom , der durch einen Magnetschalter eine Nor -

bremseinrichtung betütigt . Sluch mit diesem Apparat wurden Ber -

suche vor allem im DIrekiionsbezirk München durchgeführt . Er hat
sich selbst bei Regen , Schnee und Nebel bewährt . Vielleicht werde »
wir nicht mehr allzu lange auf die endgültige Beantwortung unserer
Fragen durch die Tat warten müssen , vielleicht wird unser maschin m-

speiende » Zeitalter auch den Apparat erfinden , der die Maschinen
bändigt und unter vollständiger Kontrolle Höst . K. A. Schilling ,

Sine neue SchfraiiyerfchafUdingnofi1 !
Zur Feststellung der Schwangerschaft hatten vor einiger Zei :

bis beiden Forscher Prof . Dr . Z o n d e k und Prof . Dr A s ch b e i m
«in « neu « Mechod « angegeben , welche sich aus dem Vorkommen
ein «- bestimmten Staffe ? im Urin aufbaute . Um die Angaben der

Forscher zu prüfen , übersandte ihnen die Frauenklinik Berlin ohne
Angabe irgendwelcher Krankheitszeichen von 48 Patientinnen Urin -

proben . Zandek und Aschhcim sollte » nun ohne die geringsten
Kenntnisse der Patienten sagen , ob in den einzelnen Fällen wohl
eine Schwangerschaft vorliege oder nicht . In 47 von den 48 Fällen

trafen die Antworten das Richtige ! In nur einem Fall war die
Antwort falsch . In einem anderen Fall , bei dem Z. und A. ihre
Prob « als negativ bezeichneten , handelte es sich wohl um eine

Schwongerschoft , di « Frucht war aber bereits abgestorben . Nicht in
amem einzigen Fall « reagierte der Urin mit positivem Ausschl . ' ?
bei Nichtschwangeren . Dabei ist von größter Wichtigkeit , daß auä '
bei allen Frühsch , »angerschaften die Untersuchung das richtige Et -
gebnis erbrachte , daß immer einige Zeit später von den bestehenden
Tatsachen bestätigt wurde . Wenn man bedenkt , mit welcher Sicher -
Heit diese Probe auegeführt werden kann , so kann die Entdeckimg
der beiden Forscher gar nicht hoch genug bewerbet weichen . Denn
die Fehler von 2 Prozent , wie sie von Zondek » nd Aschheini auch
schon fncher angegeben wurden , sind so minimal , daß sie praktisch
kaum in » Gewicht falle " .

Suropas erflcr gepgraphifeber Tierpark
Der erste große geographiscide Tierpark , i » dem die Tiere nicht

in Käfigen und enge » Gehegen gehalten weichen , soichern »ach ihrem
gevgraptsische » Vorkamme » in ganzen Tlergemeinschafteii sich frei
bemege » . ist jetzt zu H e l la l> r u u n bei München geschassen worden .
In dar Wochenschrift „ Die Umschau " schisder ! Dr . Fnckh ' ngcr diese
lvilnbervolle Anlagt , die dem Besucher Eindrücke und Bilder ver -
mittelt , wie er sie niemals im Zoologifchsn Garlc » erleben kann .
Da sieht ma » z. B. in der Abteilung „ Der deutsche Hochwald " ganze
Rudel van Roiwild sich lumjpein , während sich in dem Gehege
„ Waldgelände " Rehe und Hasen , Kranich «, Fasanen , schwarze » nd
weiße Stärche srei bewege » , Aus dem Terrain „ Gtönlaich " sind
Renntiere und Seehunde mit veiscbiedenen Gänsen und Möwen

friedlich vereint Die „südainerikanischy Steppengeineillstitzls ! " schließt
die Tiere der südamerikanischen Pampas zusamme " , wilde Lamas
» nd Alpacas , Pampashasen . Wasserschweine . S! ra » ße , Hirienvögel .
Ibisse usw . Die packendsten Szenen bieten sich aber in den Heid «»
AbtoillinMm „Asrikaiüsche Wildsteppe " und . . Afsenland " dar . Ii ' dem

Wildst «ppengeb >et , das auch eine Wildtränk « hc , befinden sich Trupps
von Zehras , Aniilopsn Gnu » uno WOdesel , die munter herum -

galloppieren , während sich Marabus in behaglicher Ruhe sannen
und Scharen von Kranichen , Perlhühnern und ? tökch « n bin - und
herziehen . Im „Afsenland " nmuneln sich M Assen aus einer weilen
Fläch « oder hacken , wie die Paviane , auf Fest «». Da sind 00 Mantel -
pamon « , i0 Bärenpaviane , 25 Drills und Maiedrills .

Zuin ersten Male sind auch di « Haustiere der einzelnen Zone »
in Gruppe » vereinigt . Die europäischen . Haustiere , so die Stepp " ' -
rinder und di « schwedischen hornlosen Rinder , Heidschnucksy und
andere Schose , haben ihr Gehege neben den asrikonischen und osiati -
ich " , Haustieren , den Dramcdaren und Wasierbüsseln , den Kamele " .
Haßß und zahmen Zsdus , Ein « bejandere Kruppe bilden die Zwerg -
Haustiere , so die Pyirics , die Zwergessl von Ceylon , Zwergziegen
aus Kamenin usw Etne dritte Besonderheit bes geographischen
Tierparkes ist ein Museum , IN dein di « Tierwelt der Por ' eil
in schauen Zusaimnenstollungen vorgeführt wirdi außerdem sinken
sich hier biologisch « Bilder au ? dem Tierreich . So erätsnet der
Tierpark Hellobrunn ganz neue Wege der Tierpflege und des Tier -
studimn ? .

Zweieinhalb Millionen blinde pastaqirre . Aeyßerst günstige
RciiemogOchkelten scheinen auf der indischen Zrniea ' bah " zu
herrsch . «. Im Lauf « des Jahres >0Z8 wurden in den Zügen nut
erster Klass « etwa zweieinhalb Millionen Passagiere ohne Fahr -
karten ongetrofsen .



Tliscrtsi ' ,
Lichtspiele usw .

Dienstag , 29. 10.

Siaals - Oper
Unter a Linden

A. - V. 234
20 Uhr

Andre
Chenier

Dienstag , 29 10.

StSdt . Oper
Bismarckstr

Turnus II
19": Uhr

Staats - Oper
An Pl . d. Republ .

Vorst 73
19i/s Uhr

Hoilinaoos

Efzilynggn

Staat! . Sdiausph .
ant Gendarnienmarkt

A. - V. 207
20 Uhr

Staatl. Schüler-Tlieater. CliaFitli .
20 Uhr

3X2 = 5

voiKsbttnne
Flititer amBDIoiiiilaii

8 Uhr

Frühlings
Erwachen

Staad . Sdiiller -Th.
8 Uhr

2x2 = 5

staaisoperani Plan
der Repohllk

V: Uhr - ßWtge uf $ &idi . £ �hSiktifä £ dkäGufsb *
Verkauf eowea Vorret - Meefienebgebe vorbehalten J

Till. 2 Voralell.
1 « n 5 aal t ' h Uhr

eatbarnu 9256

Woclitaltga 5 Uhr SU Pf. hil } Mark
Tlgl. t ' h o Senat. 6 Uhr1 bis t Hark

Letzte Tage !
Charlie Rivel, 3 Whlrlwmds. LongTackSam os*

| Tägl. 9 U. ©15
Sonnt. 2,11 U 8 "

ÜAlox . E. 4 . 8066
INTERNAT . VARIETE

Grosses Schaüspielhaus 8 Uhr:

IMusketlm

REGIE ; CHAREU

Sonntag nachm . ungek. . halbe Fr.

Tneater am
smuibauerdamm

8>' . Uhr

Gefallene
knüei

Trianon - Th/ ' iaT
8" . Uhr

„Die BalleHna
des Königs '

mit
Elisabeth Strickrodt .
Lcumann , Strom ,
Semlcr , Ludwig ,

Karden

Direktion
) r . Robert Klein

Doulsches
Kflnstler - Tlieat
Barbarossa 3937

8-. . Uhr
ßie
andere Seite

JönhoffITO SVa U.
Zwei

Krawatten
von Georg Kaiser
Musik Spolianskv
m mi — — g

ineat . ü . Westens
rägl . g' u Uhr

Mariells
Musik v. Cskar Straus

Kälhe Dorsdb
Michael Bohnen

Wurstwaren

Dampfwurst

_ _ _ _ _ _ _ _ _
r *. 95m

Sülzwurst . . . . .. . . . . . . . .nt . 9Äpt.

Hausm . - Lebcrwurst m 1,05

Fleischwurst

_ _ _ _ _ _ _ _ _
m \ PX)

Jagdwurst . . . . .. . . . . .. . m. 1�0
Comed bcef w» . . . . . . .m 1,20

GEMUSE UND OBST
KohlrOben . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .» a 4n . Esf - u. Kochapfel . . . . . . . . .r»i iOpf j
Möhren « « uem . . . . . . . . . . . . . .. Set Schweizer Essapfet . . . . .am 2Sn j
Welsskohl . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . .m Sei i Goldparmänen

. . . . . . . . . . . . .
na 14n

Boikohl od . Wirsingkohl ma 7rt ! Kochbirnen

. . . . . . . . . . . . . . .
am 25p : |

Sclleriekhoden . . . . . . . . . . . .ph14p : Essblmen� « ouv�biuk . pra 20pt
Dauenwlebein . . . . . . . . . .» ptd 20rt Paranüsse . . . . ct . . . . . . . .ph C2pi [
— wwaw — w — — wnwiiu um im

SirkhUhner 5i " . cY %. 1 ' 0 1 Fettbückiinge � 42

FRISCHES FLEISCH
i Schweinekamm 1,54 j Bratwurst . . . . . .— ... p«. 1,18 1

Sdi weinekoteletts pm. 1,55 =« ; Suppenfleisch . . . . . . . . . .na toi LS «
I Schweinebauch ». p�iaca pra t�lS Kalbskeule JS na 1 ,06 j
j Kassler »uarrot ». p« TO 1. 25 <. : Schmorfleisch c. . i,, . s. . « a 1. 2S ;

OKFRICRFLEISCN
<Suppenfleisd ) . . . . . . . . . .rta to 6S " I Euter

. . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . . .na Mn

Hammclvorderfleisch pm,« 78 " ISchweineköpfe «« pta 58� [

Käse und Fette
Harzer Käse

. . . . . . . . . . . .
m 40 »

ADg. 5tangenk8se » i . PM 60 »
Dän . Schweizer »v- . pta 95 »

Edamer 1. 10

Margarine . . . . . . . .- . . . . . .m 50pi .

Molkereibutler - - - - - -jm . 1,78

Kolonialwaren

Neue Linsen

. . . . . . . . . . . .
na 54 »

Victoria - Erbsen . . . . . . .m 26 pt

Rundbohnen

. . . . . . . . . . .
na 40 »

Eierbandnudeln . . . . .�>a 46 »

Burma - Reis

. . . . . . . . . . . .
na 22 »

Gebr . Kaffee na s,ao , », *0, 1 ,90

Reste und Abschnitte
Woll - , Baumwoll - j Wäschestoffe , Seide , Samt , Gardinen , Spitzen usw .

ENORM _ _ BILLIG

Laslspielbaos
Friedrichstr . 236
Bergmann 2922
Täglich 8' U Uhr

Grand Hotel
Lustspiel von

Paul Frank

Renaissance - Theater
Täglich SV. Uhr

STEMPELBRÜDER

Schauspiel von Duschinsky .
Regie : Gust . Härtung .

Steinoiatz Cl. 09 Ol u. ?583 84.

WM Tüeater I
D. i . Norden 12 31 u

SV« Uhr

Der Kaiser

v . Amerika
von Bernard Shaw

Rcg . iMax Reinhardt

Kainmcrspiele
D. I . Norden 12310

8' - Uhr
□er

llnwiiiersiehliclte
Komödie von

GCralUy und Spitze .
Regie :

Gustal Grllndgens

Die Komödie
J I Bismck . 24M/75I6

8 Uhr

Koiporfage
Komödie

von Georg Kaiser
Regie Erich Engel

Metropol - Th.
SVa Uhr

Lehär dirigiert

Das Land des

Läcbeins
Vera Schwarz ,
Richard Tauber

Jarnowsky- Söhnen
Theater in der

Königgrätzer Straße
Täglich 8' Ä Uhr

Die erste

mrs . selby
mit

Fntzt massapy

Komödienhaus
Täglich Uhr

krititiys Suppen
Sinti die besten

mit
Kurt Bois

tManeiarium
toto am 2! oo i
VolS», . ladiimihzii . Slrati
H. S Barbarossa 5578
Ifi1 > liht Herbst -

abenUeam Sternan -
himnwl

18", Uhr Bli an dia
Grenzen dar Welt

20", Uhr Ruttel des
Slerntnliebtes

Tägl . außer Montags
lu Mittw. Erwachs .
1 Mk, Kinder SO Pf.
VLUtw. ; Erwachsene
50 PL Kinder 2.S Pf

Lessing - Theater
Norden 10846

Grnppe funger
Schaospieler

Täglich SV, Uhr

CyanEtäit
S 218

von Frledrldi Woll

r » Zenit . 2819 . Banitien orlanbi |
Letzte Tsgel

. linder " dla Ton - Sanaotien j
und waiicre Aiirakiionen .

CASINO - THEATE »
toihringor Strafe 37.

Bekleidungsstücke , Wäsche usw .

©enia «ettanenr flonalietaarbrrob «
opn Millinndrrn . Azrzf: : , . Anwälten
isdbzlhaft billlpp Preise . Smp' elil »
Tdillenmäntel , Paletots . Tracks , SM0-
fingz . Gebrackanzlllie . Losen . Zvort .
Kebpclze . SeleaenHeltskaute In neuer
Sarderobe . Seitrlter Zf- g lohnend .
Lnthrinaerltrake 55, l Treppe . Solen .
tbaler Plate

HeUl Täglich SV, Uhr NOUI

wertagte Hoctizeitsnacmi

und ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser

Gutschein für 1 —a Personen
Fauteuil nur 1. 25 M. , Sessel 1. 75 M- ,

Sonstige Preise : Parkett u. Ranon . soM .

Reichshalien - Thealsr

Abend * [ 8 I Sonntag nachm . | 3 j
Immer noch :

„Bei de Stettiner "
ulkige Fesl - Revue !

Nachmitiaos halbe Preise ,
volles Programm !

Blllettbest Zentrum 112 63.
Oönhof » - Brotm

Das groSa Oktober - Programml
Fnlknar - Orchastar — Tanr .

FetKblNic dbeiifcotat 58: . . Pertaut neu
RooalieirffxtriccoDf . t . \ s au ' Selbe .
Zockett ». rfrad . , Smot. rigorjUge . Gabor .
dmemZntet . Sotidwnjflfie , für lede iftsut
oaFerS Crtta . - anaebofe für neue Gor .
betobt . PeLfjocken 50�- , Pelzmäntel
>5. —. sportpeljie 85, —. SebseUe 100, —.
Peine Lomdordworel

_ _ _

°

Setzogr e Lfttincutocrobt . Spezioli .
tot Boudiliguren . spottbillio . Neß , Dvr>
monnltrone 25/R . trüber MulockltroKe . -

Stodtbetoant billtae Preise für wies.
l ' di autaearbeilete ZRähel. über 2,18
aimmerouswoHL Lanajohrine Garon .
tie ! Äioritl Licichowin . nur Südolien ,
Staligeritrane tS, Sockibabn Aottbusser
Tor .

ZaHlunq »,Selcichtern »o
>. Smla, >!

Kleines Tliest .
Merkur 1624

Täglich 8' / , Uhr

Max Adalbert
als

Nante
am Flügel

Rudolf Nelson

Thoai . aiiKatth . rer
Kottbusser Str . 6

Tägl . 8 Uhr
auc t Sonnt .
nachm . 3 v.

EUte -

Sün�er
Dardoppgvie

,Ein Weh¬
re ord d. Lach . "

Kottbu

liftn

m
llwtnl

RO
• THEATER

Billettkasse ; Alexander 3422.

Täglich 8 " Uhr:
( Sonntags 5" , und 9 Uhr )

Di « l « lctatf «

JsobctBl
laden Hmwodi 5 utir ;

Das tapfere Sthaeiderlein
JttfM SonnabenU 5 Uhr
u. Jeden Sonntag 2� Uor:

Frau Holle

Rennen zu

_ _ __ _ _ _ _ _I _ _ _ _ _ _ _ _ebne Prcteauf ,
schlag. Schlafzimmer 550, —, Speisezimmer
450, —, SerrenZimmer 300, —, Antleibe -
fiSronlc mit Spiegel 95, —, Rüdicii ,
Polstermöbel . IDIbbc' . bauo Stein . Wcin -
bergswrg Nr. 24.

_ _ _ _

_ _

_ _ _ _

«öbel «omeiling . Äastauienallee b6
Schlafzimmer , Rubcbet' . cit , Meiallbetten .
NicsenauswaHl . Spottpreise . Zablungz .
erleichterung . _ _ _]_ _ *

SbaHelnnguc «. wie neu. 20 M. .
Pappelollec 12.

_ _ _ _ _

Patenimniragen . Poisferaiislagen . 9. —.
•Ifaiipclanet 13. Pantow . Schmidiltr . L

Ohne Anzahlung . Schlafzimmer .
Speisezimmer . Serren - . immer, «üchen .
Polstcrwaren . Sinzelmöbet usw. zu
enorm billigen Preisen mit langsrisiigen
Ziatenzablungen . Zuchs u. Co. . Znoa .
libenilrgge 35. eine Treppe . Cckc
Chousseestrasie .

_ _ _ _ _ _ __ _

ürbfrlb . Badsfrahe 34. Hausnummer
achten , veekauii spottbillig gutlackicrte
Anrichteküchen 723, —, 448, —, 493, —, la »
lierte Küchen 405, —, 273, — usw. . Bücher .
schränke 48 . —. 78, — usw. . Diplomaten .
tchr - ifuisch - 79 . - . 98, —. '

Möbelköu ' er
werte Kredit

und bar
Zllöbelbazar .

grobe Auswahl .
klcinr Preife !
Beifoiclaweile .

Schlafzimmer 454. Speisezimmer 5 >7. !
Herrenzimmer 389. Sviegrlschränke 118.
Giesen garnituren :J8. Aneiditeküdien 99. i
Mcfslngoetfsielle 06. Kleiberschränti 48.
Chaiselanau . s 28. Me: allboiliidZe 48. �
Aufiegemoteaken 43. Sonstige Röbel ;
eulfpragienbe Preise , lieil —htung auf - |l
schfaa' rei . Wochen roten . Monatsraten .
KoFarabali bis zehn P- e - - a"ch r
Anzahlungen . Kteine auch ohne An «ab,
lungert . Kredite bis zwei Zghr «. MSßtae
oinien . Hauptgeschäft Stegi t>. Schürst , l
slrgstc 1177! >. Geschäft ZleukWn . Her-
mgnnplak 7: 3. Geschäft Belle . Allianeo »
Strafte 95. Untergrundbahn : 4. Spezial .
Abteilung Reukölln , Hermanuplaft 4:
5. Geschäft , neu erässnet . Kottbusser
Strafte Rr . 23. am Tor . Kaialog sranto .

Patentmatrehen �Primislima " . Metall .
betten . Auslegematraften . Chaiselongues .
Walter . Staigarderftrafte achtzehn Kein
Laden '

Einzelmöbel . zur Ergänzung . Alle
Holzarten . RiescnauswabL Bekannt
billige Preise . Zglrlungserleich ' eruna -
Röbeihous Ollen , Andreasstrafte 30.
gegenüber Martf halle .

Philharnionie
8 Uhr

BpeiL-Brabins-Ali.
des Philharm . Orch .
nirig . Prot . | . Prower
Sepiett - Beethoven

Sinfonie Wo. 1
C- moll - Brahms .

Eintritt 1 MK

sPAisn

»>• �5� SchutzHW

Qe�jndhetTspFslfe

Schont Herz und Lunge
UnbedenklRouchenUrzflichemorohlenj

ftra usbers

Dienstag 29 . Oktober

nadimittags 1 % Uhr .

Verkäufe
«iuoleuw . Szillat . Kolbniellrgfte 9

Webj cht « r- Teppiche ." "
3X3
2X3

2' ,4xs " .
3X4
2X8

244X844
3x4

Kleine Wcbiehjer
Kleine Webfeliler
Kleine Webfehler
Kleine Webfehler
lz Oualifät
l - Ouglitöt

�WWWWWWWW
Körner . Berlin . Potsdamerftrafte 26a.
Hausnummer beachten .

19, — Mark .
24, — Mark .
; ) 8�- Mark
73 . - Marl .
38, — Mark .
53, - Mark
85, — Mark

Speisezimwer , wundervolles Vitrinen .
büseii . Kredenz , schwerer Ausziehtisch
echte Sederftüstle . 375�- . 493. - . 673�-
usw. Badsfrafte 34.

_ _ _ _ _

*

Herrenzimmer , Bibliothek , viplomat
mit englischen Zügen , runder Tisch.
üeder' essel . LebersUthle , 295 . —. 373, - .
493 . — urw . _ Babstrafte 34. _ _

*

Rehfeld . Badllrafte 34, Sausnummer
achten , perkauft spottbillig Ankleide .
schränke mit Spiegel 98, —. 435, —. 493. -
usw. , modern « Betistellen 3«. —. 48n- .
38. —. Patenintatraften 13. —. 45, —. Auf .
legemairaften 19. 30. 23 . —. 30 . —. Mar .
meruWoschtolletten mit SpicgilM "
l . ' än- , Nachttisch « 49ch0. 29. - .

_ _ _

Rchseld . Babstrafte 34. Säuenummer
echten , nerkausi spottbillig VMschsosas
95n- , 123. —. 448. —. Ruhebetten , prima
Arbeit . 39. - . 43. - . Ausziehtische 39. - .
48. —, 63, - , Rohrstühle 6,95, 7,50. 9,30
Flurgarderobe « 29. 30. Korbsessel 7. 50.
W . Ugz

_ _ _ _ _ _ _ _

' ■
_ 3

Sehfeld , Badstraste 34,' Sausnummer
achten , p erkauft spottbillig Schlgszimmer
mit groftcm Avlleidelchrank . Marmor .
toilette . Bettstellen , Nachttische . Stühle .
375 . — 493�— 650 . - usw.

_ _ _ _ _ _

*

Rehteld . Badftroste 34, Hausnummer
gälten , v »kauft nur reelle Tischlerarbeit ,
guck gegen Teilzahlung bei mastiger
Zinsberechnung , ilreie Lieferung , auch
nach aufterhalb .

MÖbel ' »eu

Musikinstrumente

Sonzertpinno . seltene Seleaenbeit ,
schwarzpaiiert . kreuziaitig , 675 . —, sowie
andere gut « gebrauchte 350, —, 473�- ,
530, —. Bianofabrik Steinberg , lsrank .
' urt . er . ?Uee 12.

______________________

•
Lintpienoe . Uberaas oreiswerl Piano .

' gbrif v. ' n t Brnnnenstroft « 35 1

Hofsmann Pieno ». Slammhan » ac.
gründet 1887. Piano », lllügel Har »
moifiums , 100 onstrumenfe . Auswahl .
anerkannte Tonschanheit , Preiswürdig .
teit , günstige Teilzahlungen . Reue Pianos
900 Mark , gebraucht ? 400 Mark an.
stets Gelegenheitskäufe . Alte In >
itrumente Gegenrechnung . Vianoforte »
fobtif Georg Hofsmann <S. m. b. H. .
Berlin SS . 53. Leipzigerstrafte 5?
ispittelmarkt ) .

Webfehler . Teppiche . .
Wchfehlertepplch 2X3 40 . —Mark mustergültig aufaeilellt

! Win Tgbrikgeliaude , in fünf
Stockwerken . Schlafzimmer . Spe - sezimmer .
Herrenzimmer . Küchen, Gistzelnröbel stnd

Günstige nah»
Nedtchlerteppich K( S S ' — Mark ' ungsweife bis 24 Mangle Möbelfach .- . . . . ." ■Jx' S' A 64 — ■Diark bdus Schumgnn . Kionskirchstraste SS.

' 34? 42, _ mznrfj Tgbrfkge bände Röhe Kgstgnienallee . _
fiedfu
« » MäSWWWWWWWWWWWWWWWW
Webs° hl »teppich 8X4

'
35 . - Narr ! md - m in rtb von 39, — an . lackiert

Auch Teilzahlung ohne Ausschlag - und lästert bis 700. —. Berg . Lranir ».
Aberdach , jjkiebridiiltaftr 163. Glagc. ritraste 138. Gcke �?rgndcnb >irgstrgste . und
ücke Bchrenstrgfte . Luisenu - er U, Tabrikgebgirdc 41.

Ohne Anzahlung . Pianos , gebrauch !
und neu. Garantieschein . Thür , Kotf.
bustcr Damm 64. I kam Hermannplags .

Sprechapparate . Platten . Werke. Ku»
behörfeile . aräftte Auswahl . Machnow
Weinmeinerstrofte 44. '

Fahrräder

2090 Kinderräder , g roster Gelogen .
heitskauf . 7 « . 43, —. 45, —. 23. —.
Kinderbrolräder 9. 30. 41. —. 43 . - Mark .
Machnow . Seiumeisterltraft « 14. '•

Garten , Laube Ii . Balkon

Obstbäume aller Art . Besrenodst .
' Bosen, ZIergehöleo in reicher Auswahl
. Illustrierte Preisliste gratis . Tempel .
hofer Baumschulen . Borliii . TempeNioe
Albrecktstrafte . äernspr . : Südring 739.

Ksukgesueke
stahngebisl ». Blatinabfälle . Lötzinn

Blei , Ouecknlber . Silberschmeli «. Gold .
schmelzerci Cbristionat . Köpenicker .
Itraste 39 kHaltestelle Adaldertstraftel . '

Rselskteui ' gesucht !

ThOringisdies Parteiblatt sucht per bald Redakteur .
Reflektiert wird auf eine Kraft , die bereits in der
Redaktion selbständig Wtlg war , über entsprechende
Kenntnisse und Erfahrungen verlflgt und Ober Erlö ge
berichten kann . Der Bewerbung Lsf Lebenslauf befzüi .
fügen , ebenso Isl mitzuteilen , wie lange polilisrh urd
gewerkschalillcb organisier ! und ob rednerisch be -
( ähigi . — Bewerbungen sind zu richten en dca

Volksblatt - Verlag in Saaltelda . S.

IiüwiUIiiWM - tMll
Coaarcs ' ag , de » 31. Oftober .

nadira . 4>/ , Ahr . Im Cafal von ( Bujtao
tBceifenberger , »ifterstrntze 68

lMeßpalast )

uersammiung
der stiberschmiede

Tazesorbnnng .
1. Sortrng
2. Branchenangelegenheiten .
3. Berfchledene »
Alle Kolleginnen und Kollegen werben

ersucht , in dieser wichtigen Versammlung
zu ersche nen

Ohne Mitgliedsbuch kein Zulrlll .
- e .

Oeanersfag , den 31. Okfebcr .
nachm . 5 Ahr . in ( Enalbs verein »

hav » . Stalther Str . 426

Branchen - Versammlung
der Graveure und Ziseleure

Tagesordnung :
I. Vortrag über „Kapital und Ardrit "

Referent : Kollege D. ' ws.
2. Branchenangelegenheiten .
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Die. OrtsTerwalhmg .

Für die mir au « Anlast meine «
30. Geburtstage « zugegangenen Gluck»
wünsche und Ehrungen sag« ich ollen
Uedersendern an dieser Stelle meinen
besten Dank .

Carl Belischmidt
Einhettsverband bec Eisenbahner

Dentschlands .

n

Besonders
in der Oesamt • Auflage f %afl <ww>f
des Vorwärts und trotzdem vllllgi

Einheitsverband d. Eisenbahner
Cenisdilands . Ortssruüee Berlin

Der Milgliedjchast zur Nachricht ,
daß der Kollege

VWItRelm Krämer
P' nsionar . friirjer 6cfiIofffr NAW T ,
am 26. Otlober 1929 rentorben ist

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdtaung findet am 30 Ottbr ,

nachmittaas 21 4 Uhr. auf dem Aentiat
iriedhof BerlimFriedrichsfelde statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
Die Ortiverwalhmi «

Detettinburea » Stcfchel . Lkauuee -
firöfie 77 lTcrnsvrecher Norden 7886
Beobachtungen Ermittelungen Aus-
kiinkte allerorts '

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

3ung « Buriche » zur Suarbcit oerlangt
Scharnieriabrik . Dresdcnerstraste 3.
Hos 3 Treppen .

Dsutsdier Mstallariieiter Yerliaflil
Venrxltunrssteile Berlin

Todcsanselga .
Den Mitgliedern U) r Nachricht , daß

unser Kollege , der Schmied

Albert Tbomss
geboren am 19. Mai I «o. am
25. Oktober gritotben ist.

Ghr « seinem Andenken !
Die Einäscherung stndel am Blens .

tag , dem 29 Oktober , abends 7 Unrim Krematorium Berlin . Gerichi '
strafte , itolL J

Stege Beteiligung wird erwartet .
Vt « Orlsnertnoftung

Am 25. Oltobsr perschieb nach
lana m. ichweren Leiden meine liebe
ffra «. unsere Mutter , Schwieger .
und Großmutter

Hedwig Martin
geb. Friedrich

im 72. Lebensjahre .
zm Namen d»r Hinterbliebenen

Ffermann bfartin
Die Trallerseier findet Millwoch .

den 30 Oktoder , adent , 6> . Uhr,
im Krematorium Gerichlstraft « stau

ilür die Beweise herzlicher Test»
nahm « und Krauzfpenden bei dem
hinscheiden meine » lieben Manne » .
unferc » l eb - n Ba' ers nnb Schwieger
vafer «, des Korrektor ,

» einrieb Vok
spreche ich meinen tieigesuhllen
Dank aus .

krau Msrgsref « Voh
Charloltenburg . im Offober 1929.

Sophie - Charlotte Straße M.

HdOiateCacxffen
die neuerdings FufeejuÄler beißen , sowie alle
anderen Hornhautslellen beseitigt unblutig

, Eine Packung Kukirol - Pflasler mit dem Garantie - Schein
kostet 75 Pfennig . Kukirol hilft sichert

Bei Niditcrfolg erhalten Sic Ihr Geld zurüdtl

♦
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